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Sie Gnadenzeit Triers
« n Rückblick auf Mt W «m<i»r>

zum AI. Rock
K .K . Die Trierer Heiligtumsfahrt , zwei '

fellos das größte Ereignis dieses Jahres im
katholischen Leben Deutschlands , hat mit
einem feierlichen Pontifikalamt des Ober -
Hirten von Trier ihren Abschluß gefunden .
Sieben Wochen lang hat Trier im festlichen
Kleid gestanden . Weit über zwei Millionen
Pilger sind im Verlaufe dieser sieben Wochen
zum ältesten Dome auf deutscher Erde ge-
wallt , um die ehrwürdigste Reliquie der
deutschen Christenheit , das heilige Gewand
des Erlösers , zu schauen und zu verehren .

Es ist nicht möglich, in wenigen Zeilen die
Fülle tiefer Eindrücke zu schildern , die fast
jeder Tag der Wallfahrt vermittelt hat seit
dem 23. Juli , da der Metropolit der
Kölner Kirchenprovinz , Kardinalerzbischof
Schulte , in Gegenwart des Vizekanzlers
v . Papen und anderer hoher Vertreter der
Behörden die feierliche Enthüllung des Hl .
Rockes vorgenommen hat . Diese uralte Stadt ,
durch deren Tore schon die römischen Cäsaren
gezogen sind , die das einzige Apostelgrab
diesseits der Alpen hütet , die mit Recht die
„Erstlingwiege des Christen -
tums in deutschen Landen " genannt
wird , und deren Boden mit Märtyrerblut
getränkt ist, hat wohl noch nicht oft im Laufe
ihrer ereignisreichen Geschichte eine so un -
unterbrochene Reihe erhebender religiöser
Feiern erlebt — Feiern , zu denen sich Ver -
treter aller europäischen und vieler anderer
Länder zusammengefunden haben . In diesen
Wochen konnte Trier wirklich wieder den
alten Ehrentitel für sich in Anspruch nehmen ,
oas „ deutsche R o m" zu sein . Man
könnte die Wallfahrt zum Hl . Rock , wie wir
sie erlebt haben , als einen großen Film von
der Universalität und Einheit der katholischen
Kirche bezeichnen. Tag um Tag wogte der
Menschenstrom durch die Straßen der Stadt , (
Prozessionen und Einzelpilger , Kardinäle,

'

Bischöfe, Fürstlichkeiten , Welt - und Ordens -
Priester , Gläubige aus der ganzen Welt !
Aus Holland , Luxemburg , Belgien , Frank -
reich , England , Italien , der Schweiz , Spa -
nien , aus Amerika , Afrika , Indien , China ,
Japan kamen sie, verschieden in Tracht ,
Sitte und Sprache —

tttt eindrucksvolles Bild der Weltkirche !
Wenn diese so verschiedenartigen Menschen
aber in den ehrwürdigen Dom hineintraten ,
über ^dessen Chor in den hellen Lichtkegeln
der Scheinwerfer das ungenähte Gewand
des Herrn hing , dieses ergreifende Sinnbild
der kirchlichen Einheit , dann waren sie alle
sich bewußt , daß sie eine geistige , eine über -
natürliche Einheit bildeten , geeint durch den
gleichen Glauben .

Ueberaus würdig war der äußere
Rahmen , in dem die Heiligtumsfahrt sich
vollzog. Das hervorzuheben ist keineswegs
überflüssig . Sieben Wochen lang zogen täg -
lich dreißigtausend , vierzigtausend , fünfzig -
tausend Pilger in Dreierreihen dicht am
Hl . Rock vorüber und ließen kleine Andachts -
gegenstände an ihn anrühren . Dazwischen
wurden zu bestimmten Stunden Taufende
von Kranken zur Berührung des Erlöser -
gewandes herbeigebracht . Gegen Ende der
Wallfahrtszeit stiegen die täglichen Pilger -
zahlen noch gewaltig an bis zum Höhepunkt
am letzten Wallfahrtssonntage , an dem über
97 000 Menschen nach Trier kamen . Die
ganze Stadt war ein einziges großes Pilger -
lager . »

Tag und Nacht ohne die geringste
Unterbrechung

wogte in diesen letzten Tagen der Menschen -
ström durch die Kathedrale . An die letzte
Prozession des einen Tages schloß sich die
erste des folgenden Tages an . Die Bewäl -
tigung der hiermit verbundenen Schwierig -
fetten bedeutete eine ungeheure Aufgabe für
die Wallfahrtsleitung , für die Bahnverwal -
tung, die über 1000 Sonderzüge eingerichtet
hat , und für den freiwilligen Ordnungs -
dienst, den mehr las 2000 Trierer Bürger
übernommen hatten . Die Organisierung der
gesamten Wallfahrt hat die Bewunderung
aller Pilger , vor allem auch der ausländi -
!chen Gäste , gefunden . Es ist in der Tat
erstaunlich , daß ein solcher Massenverkehr
ßeben Wochen hindurch ohne erhebliche Stö -
»ungen geregelt werden konnte . Besonders

Im herbstdesLebens und Üer Natur

Wie wird nun alles so stille wieder !
So war mir's oft in der Kinderzeit ,
Die Bäche gehen rauschend nieder

Durch die dämmernde Einsamkeit ,
Kaum noch hört man einen Hirten singen.
Aus allen Dörfern , Schluchten , weit

Phot . K. Eeufert , Todtmoos .

Die Abendglocken herüberklingen,
Versunken nun mit Lust und Leid
Die Täler , die noch einmal blitzen ,
Nur hinter dem stillen Walde weit

Noch Abendröte an den Bergesspitzen ,
Wie Morgenrot der Ewigkeit .

bewährt haben sich die Lautsprecher ,
durch die alle Pilgerzüge am Bahnhof
empfangen wurden , die notwendigen Wei»
sungen erhielten , zu den Sammelstellen ge-
leitet und schließlich wieder zu ihren Sonder -
zügen zurückgeführt wurden . Lautsprecher
vermittelten auch bei den großen Gottes -
diensten im Freien Predigt und Gesang so -
wie die Gebete des Vorbeters auf dem Dom -
freihofe , wo die Pilgermassen des Eintritts
harrten .

Modernste Technik im Dienste des
Heiligtums !

Bemerkenswert ist die Aeußerung , die
Bischof Smit aus Rom bei seinem Besuche
in Trier tat : „Die Deutschen haben uns in
Rom gelehrt , Pilgerzüge zu organisieren ,
und auch in anderen Organisationsfragen
waren sie unsere Lehrmeister . Sie können
stolz darauf sein.

" Bewundernswert waren
auch die Zucht , Ausdauer und Geduld der
Pilger selbst, die oft viele , viele Stunden
warten mußten , bis der ersehnte Augenblick
kam , dem sie betend und singend entgegen -
harrten . Diese erbauende , opferbereite Hal -
tung bewies überzeugender als alles andere ,
daß nicht Sensationslust die Wallfahrer nach
Trier zog > sondern eine tiefe Gläubigkeit ,
die sie alle Mühen , Anstrengungen und Ent -
behrungen frohgemut ertragen ließ in oem
Gedanken , daß man sich im Geiste der Buße
und Sühne dem Kleide nahen müsse , in dem
der Erlöser der Welt einst seinen Kreuzweg
gegangen ist. In vorbildlicher Weise brachte
gleich in den ersten Wallfahrtstagen die
Königin von Belgien eine solche Ge-
sinnung zum Ausdruck , indem sie unerkannt
nach Trier kam und sich hier als schlichte
Pilgerin in eine Prozession einreihte , um
gleich den übrigen Wallfahrern den Hl . Rock
zu verehren .

Groß ist die Zahl hoher Gäste und
führender Persönlichkeiten , die Trier wäh-
rend der Wallfahrtszeit in seinen Mauern
begrüßen konnte . Fast alle deutschen Bischöfe
und Aebte sind zur Verehrung des Hl . Rockes
erschienen, an ihrer Spitze Nuntius O r -
s e n i g o von Berlin , der sich gleich den an -
deren Oberhirten tief ergriffen zeigte von
dem überwältigenden Bilde katholischen Le-
bens und katholischer Frömmigkeit , das sich
ihm hier bot . Von den ausländischen Bi -
schöfen fand vor allem der Bischof Matthäus
Ly Jun Ho aus China allgemeine Be -
achtung , der erste eingeborene chinesische Bi »

schof, der deutschen Boden betreten hat . Un -
ter den zahlreichen übrigen Gästen befanden
sich Staatssekretär Grauert , Reichsverkehrs -
minister von Eltz- Rübenach , Fürst Arenberg
aus Belgien , Fürst Alois zu Löwenstein ,
Fürst Salm -Reifferscheid , Prinz Arenberg ,
Prinz Christian von Sachsen , Erzherzogin
Gabriele von Oesterreich , Prinzessin Biron
von Kurland und eine Anzahl diplomatischer
Vertreter aus den Nachbarländern . Die mei -
sten Teilnehmer an dem in Luxemburg ta -,
genden internationalen Pax -Romana -Kon -

'

gresse machten gemeinsam die Pilgerfahrt
zum Hl . Rock. Besonders bemerkt wurde
auch der Besuch der stigmatisierten Therese
Neumann aus Konnersreuth und der indi -
schen Prinzessin Alan Cooper aus Bombay ,
die in ihrer Nationaltracht erschien. Bei der
Eröffnungsfeier der Wallfahrt übernahmen
die Ritter des Rheinisch- Westfälischen Mal -
teserriter -Ordens , am 5. Wallfahrtssonntage
etwa 50 Vertreter des Deutschen Marien -
ritterordens die Ehrenwache beim Hl . Rock ,
ein Amt , das im übrigen von Chargierten
der verschiedenen katholischen Studenten -
korporationen versehen wurde .

In jeder Woche fanden mehrere Ponti -
f i k a l ä m t e r statt , zuweilen zwei am glei -
chen Tage . Besondere Höhepunkte religiösen
Erlebens waren die sonntäglichen Pontifikal -
ämter im Freien , an denen stets gewaltige
Menschenmengen teilnahmen , so das Pontifi -
kalamt , das der Bischof von SpeyA seinen
30 000 Diözesanen hielt , die er am 2 . Wall -
fahrtssonntage nach Trier geführt hatte .
Rund 40 000 Gläubige wohnten dem hl .
Opfer bei , das der Bischof von Trier bei der
Wallfahrt der Kolpingssöhne feierte , und am
letzten Wallfahrtssonntage scharten sich gar
an die 70 000 Beter um den Altar , an dem
der Bischof von Eichstätt seines Hohenpriester -
lichen Amtes waltete . Sehr eindrucksvoll ge-
stalteten sich auch die Lichterprozes -
s i o n e n , die in den Abendstunden veran -
staltet wurden und an denen stets viele Tau -
sende teilnahmen . Um den Grundgedanken
der Heiligtumsfahrt in den Seelen der Pil -
ger zu vertiefen , wurden während der ganzen
Wallfahrtszeit mehrere stark besuchte F e st -
spiele veranstaltet : das alte Trierer Pas -
sionsspiel „Christus oboediens "

, das von
dem Dichterpfarrer Steinmetz verfaßte
„Trierer Spiel vom Hl . Rock" und Calderons
„Weihespiel von der hl . Messe" .

(Fortsetzung « tf Seite B

Telegrammwechsel
zwischen Papst Pins unö Bischof

Vornewasser
KN Trier , 16 . September .

Bischof Dr . Bornewasser hat am
Sonntag nach der Verhüllung des Heiligen
Rockes das nachstehende Telegramm an
Papst Pius XI . gesandt :

„Voll Dank gegenüber dem allmächti -
gen Gott schloß ich heute morgen im fei-
erlichen Pontifikalamt die Ausstellung
des Heiligen Rockes, nachdem Se . Emin -
zenz Faulhaber von München die letzte
stille Messe gelesen hatte . Weit über zwei
Millionen Pilger aus allen Nationen ver -
ehrten den Heiligen Rock . Die sieben-
wöchige Ausstellung ist zu einer Heilsmis -
sion für ganz Deutschland und zu einer
Friedensmission für das breiteste Aus -
land geworden . Durch die gütige Verlei¬
hung des völligen Ablasses sind aus vielen
Millionen Herzen unzählige Gebete für
den Heiligen Vater zum Himmel gestie-

gen . Um den apostolischen Segen für sich
und die Diözese Trier bittet demütigst
der Bischof von Trier .

"

Darauf traf aus Rom folgendes Ant -
wortschreiben ein :

„Hocherfreut über die großartigen
Feierlichkeiten , die zu Ehren des Heiligen
Rockes in Trier stattgefunden haben , spen-
det der Heilige Vater Dir und Deiner
Herde den apostolischen Segen und
wünscht , daß diese so heilige Feier des
Erlöserleidens reiche Früchte der Fröm -

migkeit und Gnade hervorbringe und be-

wahre , Kardinal Pacelli ."

Kardinal Bertram
an die Arbeitervereine

XI» Breslau , 16 . September .

In einem Schreiben an die katholischen
Arbeitervereine weist Kardinal Bertram
darauf hin , daß der gesamte Episkopat vor
Auflösung der katholischen Arbeitervereine
dringend warne . Ueber das Verhältnis zur
Arbeitsfront schweben Verhandlungen mit
der Zentralstelle . Die einzelnen Vereine
sollten keine andere Haltung einnehmen als
die westdeutsche Verbandszentrale .

Französische Eisersucht
über öas Reichskonkoröat
Paris , 16 . Sept . (Eig . Bericht .)

In den großen Pariser Banken und in
mehreren Großwarenhäusern wird eine
französische Streitschrist unbekannter Her -
kunft verteilt , die sich gegen den Papst rich-
tet , weil er das Reichskonkordat abgeschlos¬
sen habe . Die katholische „C r o i x

" nennt
das Traktätchen einen Skandal , weil es vol-
ler Verleumdungen und Fäschungen des
Tatbestandes sei . In der Zeitschrift „Les
Etudes " wendet sich Pater De La Briere
gegen diese Schmähungen und zeigt deutlich,
daß das Reichskonkordat dieselbe Struktur
hat wie die vielen anderen Konkordate , die
der Heilige Stuhl in den letzten Jahren ab-
geschlossen hat .

v. Papen über seine Bnöapester
Reise

WTB Budapest , 16 . Sept .

Vizekanzler v . Papen erklärte Zeitungs -
berichterstattern u . a . folgendes :

Ich kam auf Einladung des Ministerprä -
sidenten Gömbös nach Ungarn , um hier
einige Tage an der Jagd teilzunehmen . Mi -
nisterpräsident Gömbös habe ich bei seinem
Berliner Aufenthalt sehr gut kennengelernt .
Mit dem Außenminister Kanja hatte ich
mich schon zu jener Zeit befreundet , als er
Gesandter in Mexiko und ich der dortigen
deutschen Gesandtschaft zugeteilt war . Im
Laufe unseres Zusammenseins werden wir
natürlich Gelegenheit haben , alle Deutsch-
land und Ungarn gemeinsam interessieren -
den Fragen durchzuberaten . Die Besprechun-
gen werben in erster Reihe Wirtschaft -
lichen Fragen gelten . Er werde voraus -
sichtlich bis zur Mitte der nächsten Woch« ül
Uttgant bleiben .
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Die Gnaöenzeit Triers
(Fortsetzung von Seite 1)

Die ergreifendsten Stunden der Wallfahrt
aber waren die frühen Morgenstunden , in
denen die K r a n k e n zur Berührung des
Hl. Rockes herbeigebracht wurden . Ueber
7000 Kranke hatten sich angemeldet . Manche
mußten weite , qualvolle Reisen machen, um
dasselbe tun zu können , was jene glaubens -
starke Frau tat , von der das Evangelium
berichtet . In allen diesen Kranken brannte
der gleiche Glaube : „Wenn ich nur den
Saum seines Gewandes berühreI " Vor den
Dompforten kamen sie zusammen , auf Trag -
bahren , in Rollstühlen , mit Krücken, begleitet
von Krankenschwestern und Sanitätern . Und
dann wurden sie , einer um den anderen ,
hinaufgetragen oder geführt zum Kleide des
Herrn . Wie viel Elend und Leid sahen diese
Morgenstunden , aber auch wie viel Vertrauen
und Ergebung , wie viel inbrünstiges Beten :
„Herr , sprich nur ein Wort ! . . . Aber dein
Wille gescheheI " — Manche Zeitungen haben
bereits eingehende Berichte über

wunderbare Heilungen
bei der Berührung des Hl . Rockes veröffent -
licht. In der Tat liegen der Wallfahrts¬
leitung zahlreiche Mitteilungen von Hei -
lungswundern vor ; aber ein amtlicher
Bericht über diese steht noch aus . Mit gutem
Gründl Die Erfahrung lehrt , daß Kranke
bei derartigen Anlässen leicht Selbsttäuschun -
gen ausgesetzt sind und sich vorübergehend
irrtümlich als geheilt betrachten . Bei be-
stimmten Krankheiten kann es sogar ge-
ichehen, daß unter dem Einflüsse der starken
seelischen Erregung sich wirkliche Heilungs -
erscheinungen zeigen , die aber keinen Dauer -
charakter haben . Die kirchliche Behörde ist
sich wohl bewußt , daß jede Meldung über ein
Wunder , die später wieder als Irrtum zu-
rückgenommen werden müßte , unerfreuliche
Mrkungen hätte , vor allem auch bei den
Andersgläubigen . Deshalb wir jeder einzelne
Fall von einem eigenen Krankenausschuß
unter Mitwirkung vereidigter Aerzte mit
jeder nur erdenklichen Sorgfalt geprüft .
Diese Prüfungen dauern wochenlang . Erst
nach ihrer Beendigung kann ein amtlicher
Bericht veröffentlicht werden . Es muß auch
mit Nachdruck betont werden , daß der Zweck
der Wallfahrt in der religösen Erhebung , in
der Vertiefung des Glaubens und der Liebe
zu Christus bestand , nicht in einem Wunder »
erlebnis . Jede Wundersucht würde
diesen Sinn der Trierer Heilig -
tumsfahrt nur verdunkeln . Wer
jene Kranken gesehen hat , wie sie mit tiesem
Glauben zum Hl . Rock kamen und mit leuch-
tenden Augen wieder schieden, der weiß , daß
mancher von ihnen reicher beschenkt worden
ist, als wenn er körperliche Heilung gefunden
hätte . Diese inneren Gnadenwunder aber
bleiben die Geheimnisse Gottes .

Noch ein Wort ist zu sagen über die Aus -
Wirkungen der Trierer Wallfahrt auf das
Verhältnis Deutschlands zum Auslande . Un-
ter diesem Gesichtspunkte betrachtet , war die
Wallfahrt ein

vaterländisches Friedenswerk
ersten Ranges , das gerade in der heutigen
Zeit nicht hoch genug bewertet werden kann .
Aeußerlich zeigte sich das durch nach anfäng -
licher Zurückhaltung immer stärker werdende
Beteiligung des Auslandes an der Heilig -
tumsfahrt . Die ersten Pilgerzüge , die aus

Holland , Belgien und Lothringen kamen ,
waren die Wegbereiter für die andern . Die
vielen Briefe der Teilnehmer und ihre be-
geisterten Schilderungen in der ausländi -
schen Presse betonten immer wieder überaus
anerkennend die Herzlichkeit des Empfanges
durch die Wallfahrtsleitung sowie das zu-
vorkommende und liebenswürdige Verhal -
ten der Trierer Bevölkerung . Besonders her -
vorgehoben wird in den Zeitungsberichten
die Ueberraschung darüber ,

daß das „Hitlerdentschland " so ganz an¬
ders sei, als man erwartet habe .

Die Frucht dieser Berichte zeigte sich in
einem ungeahnten Anwachsen der Anmel -
düngen von Sonderzllgen aus dem Aus -
lande während der letzten WallfahrtZwochen .
Allein aus dem französischen Lothringen sind
mehr als fünfzig geschlossene Pilgerzüge in
Trier eingetroffen . So hat die Pilgerfahrt
in erfreulicher Weise dazu beigetragen , den
Gedanken zu verwirklichen , den der Bischof
von Trier bei der Eröffnungsfeier so ein -
drucksvoll ausgesprochen hat : „Seht , ihr
Menschen und Völker , nicht immer nur das ,

waS euch trennt ! . . . Lernet wieder — die
gottgewollte Eigenart eures Volkes voll und
ganz wahrend — daß wir alle Brüder in
Christus sind . . . und daß wir alle , betend
und opfernd , mit dt , Großmut der Liebe
Christi , Frieden im eigenen Herzen tragend ,
auch den Frieden hineintragen müssen in
die Herzen der Völker !"

Der reichste Gewinn der Trierer Heilig -
tumsfahrt aber liegt in den Tiefen des
Uebernatürlichen . Sieben Wochen lang ist
ein Gebetssturm ohnegleichen über Trier ge-
gangen . Und wer die heilige Begeisterung ,
die ehrfürchtig -fromme Haltung , die frohe
Opferbereitschaft und Ausdauer der zwei
Millionen Beter gesehen hat , der weiß , daß
der alte Glaube noch mit unverminderter
Kraft in unserm treuen katholischen Volke
lebt . Diese Wallfahrt war wirklich, wie der
Bischof von Trier in seiner letzten Kund -
gebung sagt , „eine gewaltige Offenbarung
des Glaubens an Christus , der durch sein hei-
liges Gewand die Seelen an sich gezogen
hat "

. Und man darf dem Trierer Oberhir -
ten mit froher Zuversicht beistimmen , wenn
er weiter erklärt : „Hebung des religiösen
Sinnes sowie Befriedung des Volkes und
der Völker sind die großen Früchte der Wall -
fahrt des Jahres 1933 ."

Aufruf zum Erntedanktos isZZ
TU Berlin , 16. September .

Reichsernährungsminister Darr « und
Reichspropagandaminister Dr . Goebbels
erlassen folgenden Aufruf :

Am 1 . Mai hat das deutsche Volk in
überwältigender Geschlossenheit ein Bekennt -
nis zum deutschen Arbeiter und zur natio -
nalen Arbeit abgelegt . Der Tag der natio -
nalen Arbeit wurde im ganzen Reich feier -
lich begangen , um dem deutschen Volk in
allen seinen Ständen die Würde und Ehre
der wertschaffenden Arbeit und die innere
Verbundenheit ihrer Träger mit der Nation
lebendig vor Augen zu führen .

Nunmehr stehen wir am Ende eines durch
Saat und Ernte begrenzten Zeitlaufes . Am
Sonntag , den 1 . Oktober soll ein

deutscher Erntedanktag
das Bewußtsein der Blutsverbundenheit des
ganzen deutschen Volkes mit seinem Bauern -
tum zum Ausdruck bringen .

Der deutsche Bauer hat durch treue Erfül -
sung seiner immer wiederkehrenden Aus -
gaben am fruchtbringenden Boden die Vor -
aussetzungen dafür geschaffen, daß Deutsch-
land ohne Nahrungssorgen dem kommenden
Winter entgegensehen kann . Der deutsche
Bauer will darüber hinaus auch in beson-
derem Maße beim

Winterhilfswerk des deutschen Volkes
gegen Hunger und Kälte

mitarbeiten .
In Würdigung der besonderen Bedeutung

des Bauern für die ganze Nation hat die
Reichsregierung gerade in diesen Tagen be -
sonders einschneidende Maßnahmen auf wirt -
schaftlichem Gebiet zu seinem Schutze ins
Werk gesetzt . Das ganze Volk aber begeht
mit dem deutschen Bauern zusammen in
Dankbarkeit gegen Gott den Abschluß der
Ernte .

Eine große Kundgebung der deutschen
Bauern auf dem Bückeberg bei Hameln wird

über alle deutschen Sender übertragen und
vom ganzen Volke miterlebt : in allen
Städten und Dörfern wird der Tag des
deutschen Bauern würdig ausgestaltet und in
gemeinsamen örtlichen Veranstaltungen be-
gangen werden .

DaS deutsche Volk bekennt sich am 1 . Okto -
ber in seiner Gesamtheit zu seinem Bauern -
tum . Es bringt damit feierlich ßum Aus¬
druck, daß es im Bauernstande die Lebens -
grundlage der deutschen Zukunft erblickt.

Getreideanbau muß vermindert
werden

III Berlin , 16 . Sept .
Der nationalsozialistischen . .Landpost "

wird zu den neuen Agrargesetzen von zu-
ständiger Stelle noch folgendes mitgeteilt :

„Das Gesetz für Schaffung fester Getreide -
preise gibt Euch Bauern nicht nur Rechte,
sondern verpflichtet Euch, auch erneut ge-
genüber Volk und Gesamtwirtschaft . Es
wird deshalb mit Nachdruck davon gewarnt ,
bei der diesjährigen Herbstbestellung eine
Vergrößerung der Anbaufläche für Brot -
getreide , insbesonder für Winterweizen , vor -
zunehmen . Der Getreideanbau
darf vielmehr nicht nur nicht er -
höht werden , sondern muß sogar
eine fühlbare Verminderung
erfahren . Vor allem sollte die Erzen -
gung von Winterweizen eingeschränkt und
dafür zur Verbreiterung der nationalen
Futtergrundlage der Anbau von Winter -
gerste verstärkt werden . Das vorliegende
Gesetz über den Preisschutz für Getreide löst
die Bauernwirtschaft auf einem wichtigen
Gebiet aus der kapitalistischen Wirtschaft
heraus und vermindert die Marktabhängig -
keit des Bauern . Dies verpflichtet aber auch
den Bauern , auf dem Getreidegeviet jetzt
nicht mehr privatwirtschaftlich , sondern Volks -
wirtschaftlich zu denken ."

Rückgang der Arbeitslosigkeit
in Amerika
TU Washington , 16. Sept .

Der weibliche Arbeitsminister der USD
Frl . P e r k i n s , schätzt die Zahl der Arbeits
losen , die im August Arbeit erhielten , aus750 000 . Seit dem Amtsantritt der Regie,
rnng Roosevelt ist nach den Schätzungen des
amerikanischen Arbeitsministeriums die Ge -
samtzahl der Arbeitslosen nm zwei Millio¬
nen zurückgegangen . Bei der Beurteilung
dieser Ziffer ist zu bedenken , daß die amen ,
kanischen Arbeitslosen nicht wie bei uns in
Deutschland auf Arbeitsämtern registriert
sind. Hinzu kommt , daß ein ganz erheblich»Teil der amerikanischen Arbeiterschaft auch
nicht von den Gewerkschaften bzw. Kranken -
kassen erfaßt ist , so daß es sich bei den An-
gaben des amerikanischen Arbeitsministe ,
riums nur um sehr ungenaue Schätzungen
handeln kann . Immerhin ist bemerkens -
wert , daß nun auch in den USA ein erfolg,
versprechender Anfang in der Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit und damit der allgemei -
nen Wirtschaftskrise gemacht zu sein scheint .

Die Danziy polnischen
Verhandlungen

Tü Danzig , 16. Sept .
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt :

Die am 23 . August vertagten Kontingents -
Verhandlungen sind am 13. September zwi-
schen Danzig und Polen wieder aufgenom «
men und am 14. und 15. September fortge»
führt worden . In den Verhandlungen wur -
den die einzelnen Positionen des Zolltarife ^
die sich auf mehrere hundert belaufen und
sich auf ein Vielfaches hiervon auf einzelne
Warengattungen verteilen , durchbesprochen.
Mit Ausnahme von etwa noch 30 Restposi-
tionen wurde bei mehr als der Hälfte ein
Einvernehmen erzielt . Bezüglich der ande -
ren Positionen wurde die Entscheidung bei-
der Parteien noch offen gelassen , da die pol-
nische Kommission sich noch Informationen
aus Warschau einholen wollte . Infolgedessen
wurden die Verhandlungen am gestrigen
Freitag bis auf Mitte nächster Woche ver¬
tagt .

Am Montag sollen die Veterinärverhand -
lungen wieder aufgenommen werden .

Der frühere Direktor des Luftschiffbaues
Zeppelin , Colsmann , schwer verletzt

TU Friedrichshafen , 16 . Sept .
Kommerzienrat Dr . h . c . Colsmann .

der frühere Direktor des Luftschiffbaues
Zeppelin , ist vor einigen Tagen in seiner
Heimat in Werdohl , Regierungsbezirk Arns -
berg , schwer verunglückt . Als er auf seinem
Fahrrad eine Kurve nehmen wollte , stieß er
mit einem heranfahrenden Kraftwagen zu-
sammen . Bewußtlos und mit schweren Ver -
letzungen mußte er ins Krankenhaus ge-
bracht werden .

*
bld Konstanz , 15. Sept . (Ansiedlung pe«

werblicher Unternehmungen .) Auf eine
Rundfrage der Industrie - und Handels -
kammer hier bei den einzelnen Gemeinden ,
ob und welche für gewerbliche Unterneh -
mungen passende Räumlichkeiten vorhanden
sind , gingen eine ganze Reihe von Mittei »
lungen ein . Einige Gemeinden haben an»
siedelnden gewerblichem Unternehmungen
entgegenkommend in steuerlicher Hinsicht in
Aussicht gestellt .

Badisches Staatstheater

Agnes Bernauer
Tin deutsches Trauerspiel von Friedrich Hebbel

Seit 600 Jahren ist das grausame Schicksal
des „Engels von Augsburg " in das Bewußtsein
des deutschen Volkes eingegraben , und mehrere
Dichter haben es versucht, den geschichtlichen
Stoff kunstgerecht für die Bühne zu bearbeiten .Die Aufgabe ist nicht leicht; denn trotz des un-
sagbaren Mitleides , das un ? das blonde Bürger -
mädchen einflößt , dem feine reine Liebe zum
bayerischen Herzog Albrecht so teuer zu stehen
kommt, wird man angesichts der brutalen Nüch -
ternheit , mit der dynastische Interessen an der
Vernichtung eines seltenen Frauenwesens ar-
beiteten , nur mit Müh - die eigentlichen Ele-
mente für eine bühnengerechte Tragödie finden
und gestalten . Es blieb dem tiefen und ernsten
Geist Friedrich Hebbels vorbehalten , das Werk
zu schaffen, das noch lange als deutsches Trauer -
spiel Anspruch auf Bühnengeltung erheben
darf . ES gelang ihm , indem er die Lichtgestalt
der Agnes Bernauer , die mit vollem Bewußtsein
für ihre christliche Tugend und da? Ideal der
Ehe das Opfer deS Lebens bringt , mit der Per -
son des im £ e ;ien zur Einsicht und Selbst -
bemeisterung geläuterten jugendlicheFürsten
zur dramatischen Einheit verband . Wievergut -
machung einer durch den Ausbruch aus höheren
Ordnungskreisen heraufbeschworenen leidvollen
Verwirrung ist der Sinn des Hebbelschen Dra -
maß. Mittel der Wiedergutmachung aber sind
Opfer und Einsicht.

Die Geschichte hätte da » Gedächtnis des edeln
Geschöpfes, daS in dem bescheidenen Handwerker«
hause der Stadt am Lech sich wie ein Wunder
entfaltete , längst vergeben , wenn es den Ver-
lockungen einer illegitimen Verbindung mit
Albrecht nachgegeben und sich selbst weggeworfen
hätte. Aber ganz im Gegensatz zur Meinung
der Umwelt sehen wir eZ bei Hebbel sich selbst
bewahren und auf der Forderung nach ehelicher
w .l>l*itmng bestehen, womit eS die Gegnerschaft

der in ihrem Bestand bedrohten Dynastie herauf -
beschwört. Ihre Beseitigung mag Justizmord ge»
Wesen sein , gemildert durch den Hexenglauben
jener Zeit und den Notstand Bayerns , aber wie
die Edle ihr Schicksal trägt, das ist erschütternd
und bildet mit dem Sieg des rachedurstigen
Gatten über sich selbst den versöhnenden Be -
schlutz. Im Mittelpunkt des Interesses am ersten
Schauspielabend dieser Saison stand naturgemäß
die neue Inhaberin der Titelrolle Elfriede
Pa u st . die mit ergreifender Innerlichkeit und
einer lichtvollen Schönheit der Beseelung die
adelige Würde deS bescheidenen blonden Mäd -
chenS verkörperte . Ihr gelang die Darstellung
des Seherischen , der klaren Erkenntnis des be -
vorstehenden Opfers für ihre reine Liebe zu Al-
brecht von Bayern mit überzeugender Eindring »
lichkeit . Ihre Bestimmung für den Geliebten
und ihr Wille für den Geliebten um seines irdi-
schen und ewigen Glückes willen zu handeln und
zu sterben , wurde in Wort und Miene zur selbst -
verständlichen Offenbarung . Dort freilich, wo
der Zuschauer entsetzt die unbeugsame Brutalität
des dynastischen Willens herannahen sieht, in der
Kerkerszene zu Straubing oder schon vorher, wo
die Getreuen ihres Mannes mit ihrem Leben
für sie eintreten , hätte der Zuschauer oft ein
Heraustreten aus der überirdischen Haltung ins
leidenschaftlich Menschliche erwartet und eine
stärkere äußere Erregung verstanden. Sehr
glücklich meisterte Joachim Ernst die Rolle des
feurigen jugendlichen Liebhabers , in dem Lei-
denschaft und Edelmut kämpfen, sich vereinigen
und b»s zur höchsten Opferbereitschaft : ohne
Agnes um des Volkes willen weiter zu leben,
zur edlen Reife des Regenten geläutert werden.
Der hervorragende Künstler hat sicher Hebbels
Vorstellung am treffendsten verwirklicht. . Eine
Gestalt voll Ueberschwang, Feuer und Phantasie ,
eine Persönlichkeit , die für die Vorsehung will¬

kommeneS Objekt ist . Sehr gut unterschiedene
Freundestypen boten die Ritter seiner Beglei -
tung . Edler Adel mit gut gesehenen Stärken
und Schwächen. So der treue , etwas leichte und
zynische Frauenhoven Alfons K l o e b l e i , der
entschlossene, kühle, aber zuverlässige Nothaft von
Wernberg Karl Mathias ' und der im Zwie -
spalt zwischen Krone und Freund treu für den
letzteren mit dem Leben einstehende Graf Tör -
ring , den uns Paul Hierl schenkte .

Als Vater , Staatsmann und Oberhaupt der
Wittelsbacher Dynastie war der Herzog Ernst,
den P . R . Schulze darstellte, eine Persönlich-
keit von großem Format , die einen überzeugen -
den Einblick in ihre Beweggründe und Kämpfe
mit sich selbst bot. Ihm zur Seite die markante
Gestalt des Kanzlers Preising , mit der Ulrich
v . d . Trenck wiederum seine hohe Kunst zum
Genutz für Auge und Verstand werden ließ . Auf
der bürgerlichen Seite schuf Hugo Höcker im
Vater Bernauer eine sehr anheimelnd « deutsche
Gestalt aus dem Volke, Bescheidenheit mit per-
sönlicher Würde verbindend und sehr wirksam in
der Sprache . Ueberrascht hat auch der Geselle
Theobald , deS Herrn Fritz Barry , der ohne
Ueberschwang den Liebhaber und verzichtenden
Freund der angebeteten AgneS Bernauer darzu»
stellen wußte . Den alten bürgerstolzen Gecken
traf sehr gut Paul G e m m e ck e , und als
Streiflicht auf die Gegensätze de? Patriziertums
gegenüber den aufsteigenden Zünften repräsen-
tierte in scharfer Profilieruug und charakteristi-
scher Diktion den Augsburger Bürgermeister
Otto Kienscher f. Unter der Leitung von
Felix Baumbach fügten sich farbig und sehr
wirksam komponiert lebendige , sehr charakteristi-
sche Bilder zum Ganzen . Einzelne Szenen , z.
B . der Zunftball oder das Idyll auf Schloß
Vohburg ( mit dem alten Kastellan Paul MüllerS !
prägten sich als hervorragende Kunstwerte tief
ins Gedächtnis . Man wird auch den übrigen
Darstellern uneingeschränktes Lob nicht versagen
können, wie es in der Ergriffenheit der Zu-
schauer zum Ausdruck kam . vr . F.

Berichtigung : In dir Besprechung der
1«. it .

Jihtlioauf .
fithrung am 16 . d «. muß ti statt Hosvach Setfetn :
SAtüMln . » tefer sang 1482 d «n Ptzarro .

Die katholische Stunde
Am kommenden Sonntag bringen eine Reihe

deutscher Sender bemerkenswerte katholische
Morgenfeiern . Die früheste überträgt der Süd -
deutsche Rundfunk um 8 .30 Uhr aus Stuttgart .
Im Rahmen dieser Veranstaltung , die von
Lesungen , Chören und Darbietungen geistlicher
Musik umrahmt ist , spricht Caritasdirektor
Steimer zum Thema : „Und die Lebensnot ? "

Die Morgenfeier im Bayerischen Rundfunk
beginnt um 10 Uhr und bringt wieder einen un-
serer beliebtesten Rundfunkredner den Jesuiten -
pater Peter Rippert vor da ? Mikrophon. Er
spricht zum Thema „Gott und der Mensch".
Auch diese Ansprache ist von geistlichen Liedern
umrahmt . Anschließend überträgt der Bayerische
Rundfunk das Glockengeläute der Münchener
Frauenkirche.

Radio Wien beginnt um 11 .20 Uhr mit
der allsonntäalich wiederkehrenden „Geistlichen
Stunde ". Im Rahmen dieser Morgenfeier spricht
der Dichterpriester Heinr . Sus ^ Wald eck.
der auch schon viele Freunde über den Bereich
von Radio Wien hinaus gewonnen hat . Auch im
NachmittagSprogramm des deutschen Rundfunks
finden sich zwei Veranstaltungen , die 'das be-
sondere Interesse der katholischen Hörerschaft
finden werden . Radio Wien bringt um 18 Uhr
eine Uebertragung anläßlich der SOO- Jahrfeier
der Wallfahrtskirche St . Leonard in Tamsweg
in Salzburg .

Der Westfunk bringt um 19 .20 Uhr die Ueber-
tragung der LambertuSfeier in Münster i. W.

Im übrigen ist das Programm der
deutschen Sender in der kommenden Woche
arm an Sendungen , die aus katho »
Iischem Kulturgut schöpfen oder
speziell den Katholiken ansprechen .

Nationallheaie » Mannheim . Intendant Brandenburg
hat das soeben vollendete Separatiftenstllck »F r a n l *

reich am Rhein ' von Paul Joseph « rem er »,
dem Verfasser der . Marneschlacht "

, sür da » Mannheim «
Nationaltheater zur Uraufführung angenommen . —
Donnerita «, den 21 . September , wird al « e r st e U «
ailffllhrung der Edelzell Rodert Walter « Komödie
..Susanns itir i • r Mens » enschutz » « r « ! n
Begehen . Regte : » an« « arl Müller . Bühnenbilder : Dt.
Bbuart OBftr« .
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Auf Fahr » durch das ehemalige Reichsland
Wer etwa von Karlsruhe nach Straßburg

kommt , der meint nicht in französisches Ge-
biet zu kommen , sondern in eine rechte
deutsche Stadt , so vertraut sehen einen
die Menschen und Häuser an . Jeder Deutsche,
der jahrelang vor dem Krieg mit offenen
Augen durch die „wunderschöne Stadt " wan -
derte , kann auch heute noch einen ähnlichen
Eindruck feststellen , wenn er das Fremde ,
Hinzugekommene vom Wesenhaften zu un -
terscheiden vermag : wenn es einem auch
Gmanches Mal dünkt : die alten Häuser sind
es noch , die alten Gassen , doch die Menschen
sind es nicht mehr !

Bei einem Rundgang durch die Stadt ,
mit seinem herrlichen Münster , dessen gigan -
tischer Turm über den deutschen Rhein wie
ein mahnender Finger zeigt , lasse man sei-
nen Blick schweifen in die Gassen und Gätz-
chen der alten Viertel mit ihren Erkern ,
Wendeltreppen und Brunnen und den trau -
lichen gotischen Fachwerkbauten . Man
braucht nicht einmal daran zu denken , daß
hier Gutenberg seiner schwarzen Kunst
nachsann , daß der Mystiker Tauler ewige
Gedanken über „Gottesfreundschaft " redete ,
ein Sebastian Brant urwüchsigen deut -
schen Humor auf sein „Narrenschiff " lud , ein
Jakob St u r m die freie Reichsstadt lenkte,
die „in allen des Heiligen Reiches Zügen
und Heerfahrten ihr offen Panier bei und
neben dem Reichsadler führte ". Dann , wenn
man sich unter das Volk mischt und hört es
in seiner alemannischen Mundart , dem
„Elsässer Dütsch " , fühtl man sich wieder hei-
misch , weil man im Elsaß seine Jugendjahre
verlebt hat .

Ja , anders ist es geworden , wenn man so
aus dem schmutzigen Bahnhof kommt , oder
beim Gang in die Orangerie das schlecht-

epflegte Göthedenkmal sieht , wenn man die
inheimischen über die Unordnung und den

Schlendrian der neuen Machthaber grollen
hört und man das Fremdenbuch im Wärter -
Häuschen auf der Plattform de§ Münsters
durchblättert und die Einträge auS den Jah¬
ren nach dem großen Kriege liest , dann ma -
chen wir bedeutsame Beobachtungen .

Als damals beim Einzug der Franzosen
im November 1918 „vornehme Bürger " die
„langersehnten Befreier " begrüßten , wäh-
rend sie sich früher nicht genug tun konnten
in Kaisersgeburtagsreden ! Man mag wohl
auch den neuen Geist verspürt haben , wenn
man im Museum an der Rabenbrücke liest
vom „abgeschüttelten widerwärtigen Joch "
und beim Betrachten des Bildes eines fran¬
zösischen Generals mit der Aufschrift „apres
l'arrogence la fraternitö " .

Aber wenn man dann nach dem Verlas - !
sen des „Müsee " auf der obengenannten j
Brücke steht und beim Beschauen der Jll am
Alten Schloß die Ereignisse udn Gestalten in
seiner Erinnerung vorüberziehen läßt : Hier j
zog vor 250 Jahren der eilte „Sonnen j
könig" als „Sieger " im achtspännigen Gala -
wagen in die mitten im Frieden überfal - !
lene Stadt ein ; hier rollte die Postkutsche,
die den Studiosus Göthe in die Stadt
brachte, wo er französische Sprache und fran -
zöfisches Recht studieren wollte und statt
dessen bekunden mußte , „allen französischen
Wesens bar und ledig geworden zu sein " :
hier auf der Brücke fuhr der Reisewagen ,

in dem der junge Preußenkönig Friedrich
saß.

Als Ludwig XIV. einst von der Zaberner
Steige zum erstenmal ins Elsaß kam, rief
er aus : „Quel beau jardin ! " Und in der
Tat , wenn man heute auf dieses gesegnete
Stückchen Land mit seinen weiten Gemüse -
flächen, seinen Spargelkulturen , Hopfen -
und Tabakspflanzungen schaut , durch die
man stundenlang mit dem Schnellzug sah -
ren kann , mit seinen Weinbergen , die sich
von Basel bis Weihenburg ausdehnen ,
möchte man ausrufen : „Welches P a r a-
dies ! " Weiter führt mich die Fahrt durch
Rebgelände und Buchenwälder zur Höh -
königsburg . Die alte Vogesenfeste , die
in der Krone dreier Kaisergeschlechter , der
Hohenstaufen , der Habsburger und der Ho -
henzollern als ein Symbol dasteht , hat ein
wechselvolles Schicksal erlebt . Zuletzt wurde
sie als Ruine von der Gemeinde Schlettstadt
dem letzten deutscher Kaiser als Geschenk
vermacht , der sie zu seiner heutigen Gestalt
ausbauen ließ . Die Worte des Kaisers bei
der Einweihung : „Möge die Hohkönigsburg
hier im Westen des Deutschen Reiches wie
die Marienburg im Osten als ein Wahr -
zeichen deutscher Kultur und Macht bis in
die fernsten Zeiten erhalten bleiben und
allen den Tausenden und Abertausenden , die
nach uns zu diesem Kaisersitz hinauswandern ,
in pietätvollem Rückblick auf die Vergangen -
heit zur Freude und Belehrung dienen !

" ,
haben sich nicht erfüllt . Heute weht dort die
Trikolore von der Burg , vor deren Portal ,
das mit dem Reichsadler geschmückt ist.
während der Reisezeit französisches und
deutsches Publikum der Führung harrt . Die
Burg ist vollgepfropft mit „Kaisererinnerun -
gen"

, über die sich ein Teil der französischen
Besucher abfällig äußerte .

Weiter führt die Fahrt nach Schlett -
st a d t , die ehemals von Hildegard , der
Stammutter der Staufen , gegründet wurde .
Im gotischen Münster St . Georg schlummert
seit 400 Jahren der deutsche Humanist
Wimpheling . Im Bahnhof hängt eine Ta -
fel . die besagt , daß Poincars im Dezember
1918 der wiedergefundenen Stadt Selestat
die Huldigung Frankreichs überbringe . Ein
Denkmal des Marschalls F o ch trägt die
Inschrift :

„Au — dessus de la guerre , il y a la paix ."

Die Stadt 'Kolmar hat sich nicht gerade
zu threm Vorteil verändert . Die ehemals
deutschen Kasernen , über deren Anlage und
Bauart sich ein früherer französischer Offi -
zier in Bewunderung aussprach , sind dicht
gefüllt . Das Museum Unterlinden birgt das
Meisterwerk eines der größten Deutschen ,
den I s e n h e i n . e r Altar , des Matthias
Grünewald . Viele deutsche Künstler sieht
man in den Räumen des Museums , m denen
das „Geheimnis und Wunder " steht und das
uns der Schandvertrag von Versailles ge-
raubt hat . Viele Gemälde erinnern an Mar -
tin Schongauer , zu km Albrecht Dürer hier¬
her zog . um in der Schule dieses echten deut -
schen Meisters zu lernen . Sein Hauptwerk ,
die weltberühmte „Madonna im Rosenhag " ,
die wie der Jsenheimer Altar während des
Krieges in München war , ziert heute die
Kirche St . Martin .

Weiter ins M ü n st e r t a l, wo man in
den Kirchen zu deutschen Predigten deutsche
Choräle singt . Und überhaupt ist man in den
bäuerlichen Kreisen des ganzen Oberelsaß ,
in den Kreisen der Handwerker und der Ar -
beiterschaft im allgemeinen dem Alther -
gebrachten , der Sprache der Väter , mit einem
Wort gesagt , der Muttersprache — der
Mundart — treugeblieben . Die Stadt selbst,
sowie die in der Umgegend gelegenen , durch

den Krieg bekannten Orte sind aus den Rui -
nen schöner erstanden . Dieses Tal ist der
Hauptsitz der elsässischen Textilindustrie .
Auffallend ist in dieser Gegend die große
Zahl von ausländischen Arbeitern , Tschechen ,
Polen . Italiener , die besonders an den
Plätzen der Kaliindustrie in Sennheim
und Mülhausen und auch bei den Fe-
stungsbauten Verwendung finden . In der
dortigen Gegend knüpft der Schulunterricht
nicht an die Muttersprache an , und es wird
der heranwachsenden Generation das
Fremde , das „ Welsche " gewaltsam ausge-
drängt . Vor Gericht fungieren Dolmetscher
und die Weinbauer ? klagen über das feh -
lende deutsche Absatzgebiet ; wichtige Jndu -
striewerte sind in rein französische Hände
übergegangen .

Und zwischen endlosen Weingärten , über
welchen die „drey Burgen auf Einem Stein "
thronen , kommt man nach R a p p o l t s -
Weiler , und von der Ruine Hohenrap -
poltsstein , wo einst zur Zeit des Sänger -
königtums „ein köstliches Leben voll deut -
scher Laune sich abspielte "

, schaut man auf
ein Prachtbild deutscher Landschaft . Die ehe-
malige Reichsstadt Kayfersberg , die
durch die Predigten des Geyler von Kaisers -
berg berühmt geworden ist, macht mit ihren
Toren und schießschartenbewehrten Brücken,
ihren Gassen , Winkeln und Brunnen einen
so urdeutschen Eindruck , daß man erstaunt
ist , hier das „Patois " sprechen zu hören .
Freilich ist man in jenem Tale dessen Be-
wohner selbst von den Elsässern , als
„ Welsche " bezeichnet werden .

Nach Beendigung der Fahrt durch das ehe-
malige Reichsland , besonders des Ober - und
Unterelsasses , kann man wohl behaupten ,
daß gerade die Hochvogesen mit ihren Tä -
lern und Matten , mit ihren hochragenden
Gipfeln des Kleinen Belchen, des Großen
Belchen , des Hartmannsweiler Kopfes ganz
den Charakter eines deutschen Mittelgebir -
ges tragen . Ich möchte abschließend sagen,
daß nirgends in deutscher Landschaft einem
das Herz so übervoll von Wanderfreude und
tiefer Wehmut zugleich wird . R.

Schwimmende Festungen
Ein eindrucksvolle ? Bild von dem englischen
Flottenmanöver . Die Panzerkreuzer „ Renown ",
. Rodneh "

, „ Warfpite " und . Malaya " in Kiel -
linie .

Liturgisch - kirchenmusikatischer
Kurs in Beuron

Beuron , 16 . Sept , Vom 2.—6 . Oktober wird ,
uie bereits bekannt , in der Erzabtei Beuron
ein liturgisch - kirchenmusikalischer
Kurs abgehalten unter dem anregenden und
praktischen Gesamtthema : Die Marienfeste und
ihre liturgischen Gesänge . Aus vielfachen Wunsch
hin wird dieser Kurs in der darauffolgenden
Woche vom 9. bis 13 . Oktober wiederholt .
Die Vorträge und Hebungen dieses zweiten
Kurses finden aber in Rücksicht auf gleichzeitig
im Kloster abgehaltene Priesterexerzitien sämt -
lich in den Sälen des St . Gregoriushau -
s e s ebendort statt . Als Teilnehmer sollen neben
Lehrern , Lehrerinnen , Chordirigenten und Orga -
nisten vor allem auch Priester » in Betracht
kommen , denen infolge ungünstiger Schulver -
Hältnisse eine Teilnahme an dem speziell für
Priester bestimmten Kurs vom 5. bis 9. Sept .
nicht möglich geworden war . Für den ersten
Kurs bietet das Kloster den Herren Verpflegung
und nach Möglichkeit auch Unterkunft ; siir Ein -
zelzimmer im Dorf sorgt der Gastpater . Damen
wenden sich unmittelbar an eines der bekannten
Neuroner Häuser : ©t . Gregoriushaus , Exer¬
zitienhaus Maria Trost , Hotel Klosterhof , Peli -
kan , Sonne -Waldeck, Stern - St . Josef und Pri -
vatpenfion Vonier . Für den zweiten Kurs
melden sich sämtliche Teilnehmer bei Schwester
Oberin des St , Gregoriushauses mit der An-
gäbe , ob Besorgung von Quartier und Verpsle -

gung von dort aus erwünscht oder bereits privat
in einem der genannten Häuser erfolgt ist

Für Mesner findet ein liturgischer Schu -
lungskurs im Kloster statt vom 13 , bis 17 . Nov.
Den theoretischen Einführungen und den prak-
tischen Uebungen dieses Kurses liegt dieses Jahr
das Thema zugrunde : Die Karwoche und ihre
liturgische Feier .

Exerzitien finden im Spätzahr 1933 in der
Erzabtei Beuron noch folgende statt : Für Prie -
st er vom 18 .—22. September und 9.—13 , Okto¬
ber , für Lehrer vom 25 .—29 . September (noch
Einzelzimmer im Kloster zur Verfügung ) , für
Theologiestudenten vom 23 .—27 . Oktober , für
Jungmänner vom 28 . Oktober bis 1 . No¬
vember , für Männer vom 6 .—10. Dezember und
für Arbeiter vom 28. Dezember bis 1. Januar
Anmeldungen zu den einzelnen Kursen richt
man rechtzeitig an den Gastpater der Erzabtei
Beuron .

Amtliches
Aus dem Bereich des Ministeriums des Inner « :

Ernannt :
Polizeikommissär Karl Roth in Karlsruhe

zum Polizeiinspektor ; Polizeisekretär Karl Berg ,
mann in Karlsruhe zum Polizeikommiflär ;
Polizeiassistent Emil Jung beim Polizeipräsi -
dium Mannheim zum Polizeisekretär ,

llebertritt in den Ruhestand kraft Gesetzes :

_ Veterinärrat als Bezirkstierarzt Dr . Lukas
S p a e t h in Rastatt und Veterinärrat als Be-
zirkstierarzt Dr . Karl Römer in Sinsheim .

Bon Kirchen «ad Künsten auf »er Weltausstellung
' in Chirago
von vr . Zrauz Sroos -Münster .

Fast im geographischen Mittelpunkt de» Ge»
ländes der Weltausstellung am Michigans ?« , in
allerbester Lage , liegt die „Halle der Religion " .
Nach außen gibt sie sich kaum irgendwie sakral
zu erkennen . Türme oder turmartige Gebilde
sind auch andern Hallen angeklebt , zum Dreieck
gespitzte Schmalfenster bedeuten hier nicht».
Höchstens lassen sich aus »in paar sparsamen Or-
namenten Daoidssterne herausbuchstabieren und
über dem beinahe profanen Eingang sitzt ein
markanter religiöser Spruch unter einem weniger
bedeutenden Glasbild .

Innen haben die größeren und kleineren Reli -
gionsgemeinschasten ihre Abteile und Koje» . Man
liebt gedämpftes Licht und dunklen Hintergrund .
Da sind sie nun alle zusammen , die . Heiligen
vom letzten Tage "

, die . Freiwilligen Amerikas " ,
die „Königstöchter "

, die Methodisten , die Heil »-
armee , die christlichen Wissenschaftler , die Bap -
listen , die „Kirche Christi "

, Juden , Presbyteria -
ner , Kongregationalisten , Lutheraner . Wa » sie zu
sagen und zu zeigen haben , ist nur so entsetzlich
äußerlich , so propagandistisch , so ganz darauf an »
gelegt , sich als die leistungsfähigste und daher
beste der Kirchen herauszustellen . Gewiß , e»
reicht zum Staunen , es berührt sogar irgendwie ,
alle diese Zahlen und Bilder von Wohltun und
Mission , von Verbreitung und Erfolg , von Ka>
pual und Arbeit zu sehen , Apostel und Märtyrer
ihrer Ideen haben sie auch alle gehabt .

Abet man geht vorüber .
In der Nische der amerikanischen Episkopal -

kirche ist es anders . Da weht noch etwas von
der alten englischen Tradition , letzten Endes vom
katholischen Ursprung . Man hat da in einem An -
dachtsraum voller Stille und Stimmung rituelle
Gefäße und Gewänder ausgestellt . Den Men -
schen , die drinnen sitzen , ist anzusehen , wie sich
neben Bruder Leib auch Schwester Seele au »»
ruht. Im Raum gegenüber spielt etne Orgel.

Ab und zu übernehmen Mikrophone die Melodie
und es ist dann ein wenig seltsam , über dem
ganzen „ Jahrhundert des Fortschritts " — das ist
ja der eigentliche Rufname der Ausstellung — ein
Bachsches Präludium hinweg jubilieren zu hören .
Auch sonst bringen die Lautsprecher zuweilen
geistlich« Musik, Sie stammt in der Regel von
deutschen Schallplatten ,

Die Flügel der Halle sind um einen Kuppel -
räum gelegt . Wie könnte es auch anders sein, sie
ist dem Geschäft vorbehalten . Gegen ein reichlich
hohes Eintrittsgeld öffnet sich ein kleines Kabi -
nett , in dem „ eins der seltensten Zeugnisse des
Christentums " zur Schau steht : der Kelch von
Antiochien . Der Bedeutung nach , die der offi -
zielle Führer dem Stück zuweist , ist eigentlich die
ganze Halle nur um dieses Kabinettchen herum -
gebaut . Man erfährt von Wert , Versicherung ,
Aufbewahrung , Fundgeschichte und sieht zuletzt
auch den Kelch , der natürlich von einer privaten
Gruppe ausgestellt wird . Eine aus etwa Liter -
inhalt vergrößerte Silberkuppa sitzt aus einem
Knauf mit anschließendem Rundfuß , Die Kelch-
wandung ist überzogen von wunderbar feinem
Filigran und Relief , Früchte , Ranken , Tiere in
ausgezeichneter Arbeit darstellend . Sie umgeben
und verbinden je zwei Gruppen von sechs Per -
sonen , die als Christus mit fünf Aposteln gedeutet
werden . Wahrscheinlich handelt es sich um ein
kirchengeschichtlich wie künstlerisch bedeutsames
Stück allerbester hellenischer Kunst , Indes , man
merkt die Absicht und ist verstimmt . Alles drängt
sich zur Kasse , Gleich wird man sich auf die fee-
seitige Terrasse der Halle stürzen . Mäßige Preise ,
gute Aussicht , große Portionen und kein Trink -
geld vor allem , kündigt das Hausrestaurant ge-
rade an .

Die katholische Kirche ist als Ausstellerin hier
nicht al » solche vertreten . Wahrscheinlich aus
Ähnlichen Gründen , die sie nicht an den europäi »

schen Kirchenkonferenzen teilnehmen läßt , Ihre
Priester und Nonnen sind häufig genug im Ge
lände anzutreffen . Besonders höflich geht der an
und sür sich schon so höfliche Amerikaner mit
ihnen fichtbarlich um , Ueberhaupt ist es um den
Katholizismus drüben innen und außen gut be-
stellt . Katholische Universitäten und
Schulen gelten als die besten im
Land , Wieder sind sie die Kulturträger in oem
jungen Erdteil , wie sie es am Anfange Europas
dort waren . Auf einem Schienenstrang in einem
andern Teil des Geländes stellen die Katholiken
einen Kapellenwagen aus , der den zerstreuten
Glaubensbrüdern im Riesenraum des Westens die
„ fahrende Kirche" geworden ist. Indirekt ist sie
nicht selten spürbar , etwa da , wo mittelalterliches
Schriftwesen oder die Mendelschen Vererbungs -
gesetze klargelegt werden . Indirekt ist sie vor
allem sichtbar in der Ausstellung moderner deut -
scher kirchlicher Kunst ,

Ein hochräumiges Chor , ein apsidenartiger Ab -
schluß des Oftflügels in der Riligums -Halle birgt
sie . Leider muß sie Eintrittsgeld nehmen und so
machen viele vor ihren Toren Kehrt . Der Führer
sagt eben nichts Sensationelles über die Dinge
hinterm Vorhang , Er erwähnt sie nicht einmal ,
weil bei der Drucklegung von ihnen noch nicht
die Rede war . Drinnen erwartet aber jeden , der
noch nicht völlig in der Unisormität und dem
Materiellen des Landes aufgegangen war , der
sich noch nicht ganz an die Objekte verloren hatte ,
etwas vom Besten der ganzen Weltausstellung
Chicago 1933 , Er wird hier endlich einmal wie -
der Eigenständiges und Selbstgewachsenes , Rin -
gendes und Reisendes zu sehen und zu spüren
bekommen nach allem Schematisierten und Nach -
ahmenden amerikanischer Kunst oder was sich so
nennt . Keine Frage , daß sich der Spitzentrupp
amerikanischer Künstler von zu langer europäi -
scher Abhängigkeit löst und in wunderbarem Aus -
bruch zu Echtheit und Amerika ist Aber auf der
Ausstellung ist noch wenig davon zu merken ,
wenn vom Architektonischen des Außenbaus und
des Jnnenraums bei den Hauptgebäuden abge -
sehen wird . Da ist Leistung und Krost

Eine Malerkolonte hat sich im Gelände ange -
fiedelt . Was einem aber vor sozusagen allen

Ständen vor die Augen kommt — du lieber Gott !
Allerdings leisten fast alle diese Maler etwas im
Porträt , wenigstens soweit es die Naturähnlich -
feit angeht . So kann man sich denn für einen
Dollar an Dutzenden von Plätzen abkonterfeien
lassen . Das Geschäft blüht . Es ist wie im Fall
des antiken Rom : von den Künsten sind Baukunst
und Porträtgestaltung allein von eigener und
einiger Qualität , (Schluß folgt,)

Gründung eines Verbandes für Kirchen-
musik in Oesterreich

In Verbandung mit dem Allgemeinen Deut -
schen Katholikentag in Wien wurde nach dem
Wunsch und Willen des Kardinals von Wien die
Gründung eines neuen Verbands für Kirchen -
musik durchgeführt . Die bisher dem allgemeinen
deutschen Eäcilienverein angeschlossenen Diöze -
sanverbände , der Ambrosiusverein u , a . Organi -
sationen zur Pflege der Kirchenmusik , die mehr
lokal für sich, ohne größeren Zusammenhang
wirkten , sind nunmehr in sieben Diözesanver -
bände zusammengefaßt . Dessen von den Bischöfen
ernannte Präsides und Vorstände ( Fachmänner )
bilden den Gesamtvorstand . Man hosst, mit der
Zeit , sämtliche Kirchenchöre in Diözesan - und
Pfarrvereinen zu erfassen

Zeitschriftenschau
Deutsche Grcnzlandk, Zeitschrift für grenzdeutsche Politik,

Kultur und Wirtschaft . Verlig Weidmannsche Buchhand -
lung , Berlin SW 68 , Zimmerslr. 94 . 12 . Jahrgang , Sep-
temberheft.

Sine Still , der wertvollsten Beiträge : Professor Dr. Karl
G . Hugelmann : Die Befreiung Wiens von den Türken und
Ihre Bedeutung für da» gesamte Deutschtum . — Dr . Albert
Schorr: Da » Siedlungsbild im Saargebiet . — Dipl.-Jng .
Erwin Siegmund : OberschlesienS Bevölkerungsnöte in der
Nachkriegszeit. — Franz Lüdtke : Ostlandscholle . — Pro¬
fessor Dr , Albert Becker : Grenzdeutsche Heimatrslege in
der Pfalz am Rhein 1S18 bis 1S2Z . — Josef Richter : Die
deutsche Sprach« in Belgien , — Klaus Witt: SchleZ -
wigsches Ostland. — Bibliothekar Walter Schellhas: In
der Heimat Anton Günthers , des Dichters und Sängers
des Erzgebirges . — Oskar Franz Schaidt: Ein 500-Jahr -
tag der baverisrben Ostmark . — Dr . Freiin von Hertling-
Ausländische Pr -ssestimwen zur deutschen Grenzlandsragc
— » ollsvolitische Rundschau. — Umschau . — Grenz- und
« tSlandSdeutscher M-matssvieg-l. — Neue Bücher .
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Aus Nah
Ettlinger Notizen

• Ettlingen , 15 . Sept . Der Bürgeraus¬
schuß befaßte sich diese Woche mit der Ar -
beitsbeschaffung , die zwei Punkte umfaßte
und einstimmig angenommen wurden . Der
erste Punkt betraf die Jnstandsetzungsarbei -
ten an städtischen Verwaltungs - und Wohn -
gebäuden mit einem Gesamtaufwand von
35 000 Mk . 1 . Rathaus : Dachinstandsetzung
und Außenanstrich 1000 Mk . : Einbau des
Archivs und Registratur im Erdgeschoß
12 500 Mk . : Einbau des Ortsarrestes und
einer Abortanlage im Kellergeschoß 3500
Mark , zusammen 17 000 Mk . — 2. Alfred -
Maul -Turnhalle : Erneuerung des Bodens
5000 Mk. — 3. Schloß : Hauptgebäude (Ost-
flügel ) : Erneuerung der Fenster 3300 Mk . :
Dachinstandsetzung einschl. Türme am Süd -
flügel 2700 Mk ., zusammen 6000 Mk . —
4. Philipp -Thiebauth -Schule : Instandsetzung
und Außenanstrich 7000 Mk .. Gesamtauf -
wand 35 000 Mk .

Von dem Gesamtaufwand werden 5000
Mark aus dem Gebäuderücklagefonds bestrit -
ten . Der Rest mit 30000 Mk . ist als Dar -
lehen aus dem gemäß Reichsgesetz zur Ver -
Wendung der Arbeitslosigkeit vom 1 . Juni

1933 zur Verfügung gestellten Mitteln bei
der Deutschen Gesellschaft für öffentliche Ar -
beiten unter den dafür vorgesehenen Bedin¬
gungen aufzunehmen . Das Darlehen ist
zinslos und in fünf gleichen Jahresraten zu
tilgen , beginnend mit dem auf die Dar -
lehenshingabe folgenden Kalenderjahre .
Der zweite 'Punkt behandelte die Regulie -
rung des See - , Hägenich -, Hardtbruch - und
Seebruchgrabens . Mit dieser Vorlage soll
unsere Landwirtschast gefördert werden . Bei
der Aussprache wurde auch die Frage der
Wiesenbewässerung angeschnitten , die jetzt ge-
prüft wird , und falls eine Bewässerungs -
ordnung vorhanden sei , dieselbe den heutigen
Verhältnissen angepaßt wird .

Auf vielseitigen Wunsch wird am Sonntag
abend 7 Uhr der Elternabend der kath.
Jungschar (Mädel ) wiederholt . Zur Dek-
kung der Unkosten wird ein kleiner Betrag
von 20 Pfg . erhoben .

Das Segelflugzeug ist diese Woche
amtlich zugelassen worden und wird am
Sonntag nach Heidelsheim gebracht , um den
ersten Start zu machen . Ueber den Winter
werden zwei Bauten von Segelflugzeugen
geplant .

Reichenbacher Fremöenstatistik
a Reichenbach, 16 . Sept . Unser Ort , der

in früheren Jahren , dank der rührigen Tä -
tigkeit des Verkehrsvereins , als Luftkur -
o r t in den deutschen Landen weit und breit
bekannt war , ist wieder im Aufstieg
begriffen . Ein Vergleich mit dem Jahre
1930 bestätigt dies . Waren es doch im Jahre
1930 noch 107 Fremde und Durchreisende
mit 332 Uebernachtungen , so sind es in
diesem Jahre bis zum 10 . Sep -
tember immerhin schon 150 mit
730 Uebernachtungen . Die Mehr -
zahl der Fremden stellt Baden , aber auch
Württemberg und Bayern marschiert mit
an der Spitze . Auch Sachsen , Hessen, Preu -
ßen (Berliner ) , ja sogar Oesterreicher und
Saarländer haben unser herrliches Dorf be-
sucht . Es ist dies wieder ein erfreulicher An -
sang . Eine Zunahme der Fremden dürfte
in den nächsten Jahren wieder stattfinden ,
zumal der Verkehrsverein gewillt ist, für
alle Ansprüche der Fremden Sorge zu
tragen .

od Spessart , 16 . Sept . (Allerlei .) Ver -
gangenen Sonntag weilte der S p e s s a r -
ter Jungfrauenverein in Forbach
im herrlichen Murgtal , der früheren Seel -
sorgetätigkeit unseres hochw . Herrn Pfa >
rers O . Junker . Bei herrlichem Sonnen -
schein ging die Fahrt mit zwei Omnibus -
sen über Moosbronn , Herrenalb , Genrsbach
nach Forbach . Nach der Nachmittagsandacht
ging 's zur weltlichen Feier in das St .
Josefshaus , wo Theater und Reigen des
Forbacher Jungfrauenvereins , sowie der
Jungschar und der Gäste den Nachmittag
verschönerten . — Für den vor mehreren
Wochen zurückgetretenen Gemeinderat
werden folgende Herren neu bestimmt : 1.
Josef Weber , K .-S ., Landwirt . 2. Anton
Weber , Straßenwart , 8. Konrad Ochs ,
E. S .-Maschinenführer , 4. Franz Schott -
müller , Bauunternehmer . Möge es ihnen
vergönnt sein , viele Jahre segensreich zu
wirken zum Wohle der Gemeinde .

Vom Blitz getroffen
dz Graben bei Karlsruhe , 16 . Sept . Bei

dem Gewitter am Donnerstag wurde eine
auf dem Felde arbeitend « Frau vom Blitz
getroffen , zu Boden geworfen und betäubt .
Sie erlitt einen Nervenschock, während ihr
in der Nähe arbeitender Sohn mit dem
Schrecken davonkam .

Schweres Hagelwetter
dz Bruchsal, IG. Sept . Ueber das Gebiet

der Stadt Bruchsal ging gestern um die
vierte Nachmittagsstunde ein schweres Ha -
gelwetter nieder , da? beträchtlichen Schaden
angerichtet haben dürste . Betroffen wurden
vor allem du Rebgebiete . Mitgenommen
wurden auch die Obstanlagen in den Gärten
der Stadt . Der Schaden kann in seine« gan -
zen Ausdehnung erst in den nächsten Tagen
übersehen werden . Die Hagelkörner erreich -
ten Erbsen » bis Haselnußgröße .

Alte Leute
dz Sinsheim (Elsenz) , 16. Sept . Wohl

die älteste Einwohnerin von hier . Frau
Maria Ritter geb . Schick , ist hier im Alter
von nahezu 93 Jahren gestorben .

*
dz Grünsfeld (Taubergrund ) , 16 . Sept .

^ n körperlicher und geistiger Frische voll -
endete der weithin bekannte und beliebte
Postbote Adam Konrad sein 30. Lebensjahr .

Blitzschlag in öen Sender
bld Mühlacker , 16. Sept . Wie erst jetzt be -

kannt wird , schlug während des heftigen Ge-
witters am Donnerstag mittag ein Blitz in
den Mühlacker Sender , so daß die Sendun -
gen unterbrochen werden mußten . Nach 13
Uhr konnte der Sender seine Tätigkeit wie-
der aufnehmen .

k Untergrombach , 16. Sept . (Gemeinde -
ratssitzung . ) Am Freitag , den 15. Septem¬
ber , war Gemeinderatssitzung . Ein Gesuch
wurde befürwortet . Demnächst soll in der
Volksschule für unterernährte Kinder Milch
verabreicht werden . Die Fleischschauergebüh -
ren sind herabgesetzt worden .

bld Schwetzingen , 15. Sept . (De? Hebei -
trunk ) , der auf 24 . September festgesetzt
war , wurde wegen der Genzlandkund -
gebung in Karlsruhe verschoben und findet
am 15 . Oktober statt . Er bildet gleichzeitig
den Abschluß der Jubiläums -Veranstaltung
der Stadt Schwetzingen aus Anlaß ihres
hundertjährigen Bestehens . Am Hebeltrunk
der von der Ortsgruppe Badische Heimat
Schwetzingen , der Stadtgemeinde Schwetzin -
gen und dem Schwetzinger Verkehrsverein
veranstaltet wird , nimmt auch der Landes -
verein Badische Heimat teil . Aus der Hebel -
stistung gelangen wieder einige Preise an
gute Schüler und Schülerinnen der Volks -
und Realschule hier zur Verteilung .

dick Speyer , 15. Sept . (Rheinbrückenbau -
beginn .) Die Abmessungen und Abstechungen
des Geländes für die Aufschüttungsarbelten
der Rheinbrückendämme wurden zurzeit
durchgeführt . In etwa 14 Tagen weroen
die Aufschüttungen beginnen .

dz Obersasbach , 16. Sept . ( Vom Blitz ge -
streift .) Bei dem gestrigen Gewitter wurde
wie gemeldet , dem Landwirt Karl Bruder
von hier , der sich mit seinem Holzfuhrwerk
auf dem Heimweg befand , auf dem Bischen-
berg durch einen Blitzschlag eine Kuh ge -
tötet , die andere blieb unverletzt . Der Blitz
streifte nach dem einen Fuß des Landwirts ,
riß :hm Schuh und Socken weg und ver -
ursachte schwere Verbrennungen , auch war
er betäubt . Einige Leute leisteten sofort erste
Hilfe und brachten ihn nach Hause .

Ein Bein buchstäblich aus öem
Leibe gerissen

dz Landstuhl, 16 . Sept . Auf furchtbare
Weise kam der beim Landwirt Friedrich We-
ber an der Dreschmaschine beschäftigte 17
Jahre alte Fritz Lang von der Felsenmühle
ums Leben . Der junge Mann war so un -
vorsichtig , über die Trommel zu springen ,
statt um die Maschine herum zu laufen . Er
wurde mit einem Bein von der Maschine ge-
packt und ihm dasselbe buchstäblich aus dem
Leibe gerissen . Lang ist noch am gestrigen
Abend — der Unfall ereignete sich am Nach¬
mittag — im Krankenhaus gestorben .

Familienörama
dz Trier , 16. Sept . In ein Haus der

Granatstraße in Trier -West wurde infolge
scharfer Auseinandersetzungen
zwischen einem Mann und einer Frau von
Nachbarn die Polizei geholt . Als die Beam -
ten Einlaß begehrten , fielen in der Woh-
nung drei Schüsse . Die Frau hatte
einen Schuß im Unterleib , ein zweiter
Schuß hatte die Lunge getroffen , in dem
Zimmer der Schwerverletzten lag der Mann
mit einem Revolver in der Hand in den letz-
ten Zügen auf dem Boden . Kurz darauf
starb er . Die Frau liegt hoffnungslos dar -
nieder . Die Beweggründe für die furchtbare
Tat sind nicht bekannt .

Große Kommunistenrazzia
in der Pfalz

dld Kaiserslautern , 16 . Sept . In den er-
sten Morgenstunden des Freitag unternahm
die Politische Polizei der Polizeidirektion
Kaiserslautern in Verbindung mit der Gen -
darmerie , sowie unter Mitwirkung von ins -
gesamt 170 Mann SA , SS , Hilfspolizei
und berittener SA eine großangelegte Raz -
zia in Mölschbach bei Kaiserslautern . Auf
Grund der zahlreichen in letzter Zeit vor-
gekommenen Brandstiftungen in der Um-
gebung von Mölschbach, die nachgewiesener -
maßen von kommunistischen Elementen ver-
übt worden sind, hatte der Beauftragte des
Bezirksamtes Kaiserslautern im Einverneh -
men mit der Polizeidirektion als vorläufige
Vergeltungsmaßnahme die Verhaftung der
kommunistischen Haupträdelsführer in
Mölschbach angeordnet .

Familie vom Tode des Ertrinkens
gerettet

dz Nieder -Jngelheim , 16. Sept . Als das
Paddelboot eines Ehepaares aus Ludwigs -
Hafen, das seinen kleinen Jungen bei sich
hatte , im Wellengang eines Dampfers
kippte , sprang der Arbeitslose Ernst Förste !
entschlossen in die Fluten und rettete unter
eigener Lebensgefahr nacheinander die ganze
Familie , die unter Hilferufen , sich an das
Boot klammernd , rheinabwärts trieb , vom
Tode des Ertrinkens .

d !ä Rheinfelde « (Baden ) , 15 . Gevt . (Hör -
nissen überfallen eine Radfahrerin .) Auf der
Straße von hier nach Degerfelden wurde
eine Radfahrerin von einem Schwärm an -
scheinend wild gewordener Hornissen an -
gefallen , sodaß sie vom Rad stürzte und
schmerzhafte Stiche davontrug . Schon
früher sind an der gleichen Stelle Fuß -
gänger und Radfahrer von den Hornissen
überfallen worden , die sich an der betreffen -
den Stelle in einen Baum eingenistet haben .

Wettere Zeichnungen für das
Winterhilfswerk

TU Berlin , 15. September .
Zu den bereits bekanntgegebenen Zeichnungen

für das Winterhilfswerk geben wir die am Frei -
tag weiter eingegangenen Beträge bekannt :

Druckfarbenfabrik A . Haller GmbH ., Frank-
surt Main - Roedelheim 500 RM, , Gesellschaft für
Elektrom/rtallogie Charlottenbuirg, der Tochter-
gesellschaften und Dr . Paul Grünfeld , Berlin -
Dahlem 25 000 RM ., Henkel & Co .. Düsseldorf
(wird der Düsseldorfer Winterhilfe überwiesen )
50 000 Mark, Rütgers - Werke AG ., Berlin W 35,
Lützowstrahe 33/36 und Niederlassungen 25 000
RM ., Pforzheimer Anzeiger 5000 RM ., E . Breu -
ninger AG ., Stuttgart 10 000 RM ., D . E . Koe-
nigs & Co ., Baumwollspinnerei München - Glad¬
bach 1000 RM ., Beiersdorf & Co ., AG .. Ham¬
burg 50 000 RM .

Kaisers Kaffeegeschäft, sämtliche Verkaussstel -
len eine Million Pfund Lebensmittel im Werte
von 200 000 RM .

Deutsche Bau - und Bodenbank AG ., Berlin ,
Taubenstraße 10 000 RM ., Albertus -Werk, Han-
nover 1000 RM ., Wittlers Brotfabrik , Berlin ,10 000 Brote in der Zeit von Oktober bis Ja -
nuar , Julius Fromm , Inhaber der Fromms
Gummiwerke , Berlin -Schlachtensee 10 00V RM -,
Allianzkonzern , einschl . Bayerische Versicherungs-
bank 75 000 RM . , Deutsch-Südamerikanische
Bank, Berlin 5000 RM . , Konsul Willi Sachs für
Firma Fichte! & Sachs AG ., Schweinfurt 50000

RM .. Werner & Mertz AG . . Mainz 20 000 RM . .
Karl Oppenlaender & Söhne , Waiblingen bei
Stuttgart 1000 RM ., Firma Hahn & Kroll,
Stuttgart , sowie Jndex -Werk Hahn & Kroll , Eß¬
lingen (nur für NSVW ) 10 000 RM ., Berliner
Kindl -Brauerei , Zentralbüro 50 000 RM ., Ar-
beitsdienst und Gruppenführer Frh . von Scheie ,
Gruppe 46 , Arbeitsgau 4 Pommern , monatlich
1 von Hundert der laufenden Barbezüge ,
Vorstand der Autounion , Berlin 50 000 RM . ,
Sächsische Bank (Sächsische Notenbank ) , Dresden
10 000 RM ., Stützpunkt Ostseebad Heiligendamm
der NSDAP 100 RM ., Fa . Friedrich Bohnen -
berger , Verlag Stuttgart 1000 RM . . Wilhelm
Bleyle GmbH ., Stuttgart 25 000 RM . und Strick-
waren im Herstellnngswert von 75 000 RM . ,
Zellstoff Waldhof . AG . 20 000 RM . . 1 . Deutscher
Polizeihundverein e . V ., Wiesbaden 100 RM ,
Mineralwasserfabrik und Trinkhallenbetrieb Karl
Mertens 1000 RM , Verein Münchener Braue¬
reien , Gefchäftsst . München, Aktienbrauerei zum
Löwenbräu , München 30 000 RM ., Fa . Spaten -
^ ranziskaner -Leistbräu , München 20 000 RM .,
Paulaner -Bräu , salvatorbrauerei und Thomas -
bräu München 15 000 RM , Pschorr- Bräu AG .,
München 10 000 RM ., Reesege GmbH ., Back- und
Puddingfabrik Hameln 10 000 RM . >

Die Aufstellung ist um 18 Uhr abgeschlossen.
Außerdem sind von Berliner Firmen noch klei -
nere Beträge in einer Gesamtsumme von 10 200
Reichsmark eingegangen .

Eine zeitgemäße
Warnuno

Bei Druscharbeiten nicht rauche»
Das Landratsamt Hechingen wendet sich

mit nachstehender öffentlicher Warnung an
die Bevölkerung : Man muß immer wieder
beobachten , daß es sich junge LHute nicht
versagen können , bei den gegenwärtig in
Gang befindlichen Druscharbeiten zu rau -
chen. Ein einzig weggeworfener Zigaretten -
stummel kann bei den großen Erntevorräten ,
die infolge der anhaltenden Dürre besonders
trocken eingebracht wurden , und bei dem
zur Zeit allgemein herrschenden großen Was-
sermangel Katastrophen von ungeahntem
Ausmaß zur Folge haben . ^ Der Brand von
Oschelbronn vom letzten Sonntag , der auf
leichtsinniges Rauchen in einer Scheuer zu-
rückgeführt wird , sollte allen eine Warnung
sein, in landwirtschaftlichen Betrieben gegen -
wärtig besonders vorsichtig mit offenem
Licht umzugehen . Die Landjägereibeamten
sind angewiesen , jedes unbefugte und un-
Verantwortliche Rauchen in Scheuer und
Stallung und bei Druscharbeiten unnachsich-
tig zur Anzeige zu bringen . Es wird auf
die verständnisvolle Unterstützung der ein -
sichtigen Bevölkerung gerechnet.

M AufraumungSarbeitm
in SMelbronn

bld Oschelbronn , 16 . Sept . Nachdem de»
Brandherd soweit zerstört ist, daß die Wehr »
verbände und die Polizei zurückgezogen
werden konnten , nehmen die Ausräumungs -
arbeiten ihren Anfang . Es müssen etwa
6—8000 Raummeter Bauschutt weggeschafft
werden , was vom Freiwilligen Arbeitsdienst
und Erwerbslosen ausgeführt wird . Der
Schutt wird dazu verwendet , eine größere
Talmulde auszufüllen . Auf den Wiesen die-
ser Talmulde wird der Grasboden abgenom -
men , der Schutt auf das Gelände geschüttet
und dann der Grasboden wieder aufgelegt
werden . Die ursprüngliche Absicht, eine
Feldbahn zu bauen , wurde der Kosten we-
gen wieder aufgehoben , so daß nun auch die
Fuhrwerksbesitzer bei der Schuttwegräu -
mung Arbeitsgelegenheit finden .

Nachdem die zweite und dritte der vom
Roten Kreuz in Berlin zur Verfügung ge-
stellten Baracken aufgestellt wurden , haben
sechs Familien Unterkunft gefunden . Es hat
eigentümlich berührt , daß die Reichsbahn
sich die Versendung der Baracken bezahlen
ließ . Vielleicht wird das Geld wieder zurück-
erstattet . Die Post war in dieser Hinsicht
großzügiger , denn sie hat bis jetzt über 80
Pakete mit Stiftungen unentgeltlich nach
Oschelbronn befördert und wird dies auch
fernerhin tun . Die Verpflegung ist nunmehr
dergestalt geordnet , daß für die etwa 400
Empfangsberechttgten Gutscheine ausge -
geben werden , auf die nach Wahl entweder
die gesamten Tagesanteile in Form von Le-
bensmitteln oder fertiges Essen ausgegeben
wird . Eine freudige Ueberraschung erlebten
20 brandgeschädigte Mitglieder des Krieger -
Vereins , unter die die vom Badischen Krie -
gerbund gestifteten 1000 Mk . verteilt wur -
den . Die Versicherungsgesellschaft ,Thü -
ringia " in Erfurt ist am meisten bei dem
Brandschaden beteiligt und hat eine vorläu -
fige Abschlagszahlung von 20000 Mk . ge-
leistet .

Wie aus Mannheim berichtet wird , wird
das dortige Nationaltheater einen großen
„Bunten Abend " veranstalten , dessen Ge-
samtertrag Oschelbronn zugute kommt . —
Der Deutsche Landhandelsbund hat dem
Reichsminister für Ernährung und Land -
Wirtschaft Darr6 3000 Mk . für die Brand -
geschädigten zur Verfügung gestellt .

Bestialischer Kinöesmorö
dz Frankfurt a. M ., 16. Sept . Dieser

Tage wurde von der Festnahme einer Haus -
angestellten berichtet , die ihr neugeborenes
Kind getötet hatte . Im Verlauf der weite -
ren Ermittlungen wurde festgestellt , daß die
Hausangestellte in geradezu bestialischer
Weise ihr Kind ermordet hat . Vor Ein -
setzung der Geburt begab sie sich in den Kel»
ler und nach erfolgter Geburt drückte sie das
schreiende Kind derart zusammen , daß die
Leber vollkommen zerquetscht war . Sodann
faßte sie das Kind an den Beinen und schlug
es gegen die Kellerwand . Die ärztliche Un -
tersuchung ergab di- Verletzungen der Leber
und große Verletzungen am Kopf . Die Kin -
desmörderin ist in vollem Umfange gestän -
dig . Sie wurde aus dem Krankenhaus ins
Gefängnis überführt .

Wetterbericht
Karlsruhe , 16. Sept . Di « auf der Rückseite

des östlichen Tiefs einströmende Kaltluft hat ein
mächtiges Hoch über Mitteleuropa aufge -
baut . In seinem Bereich trat schon gestern
nachmittag Aufheiterung «in . Auch morgen wird
das schöne Herbstwetter andauern .

Boraussichtliche Witterung . Heiter und trocken,
örtliche Frühnebel , nachts kühl , tagsüber zuneh-
mende Erwärmung , Ostwinde .

Wasserstände d« S Rheins . Rheinfelden 216.
gef. 36 ; Breisach IM , gest. 19 ; Kehl 258 . gest . 16 ;
Äaxau 392, gefi . SS ; Mannheim 221, unverän¬
dert, Crnrf) 188, flsft . 5.
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Berneml rettet Nves / ...
SU Dichterin läßt in Kürze einen neuen Ro -

man , BveS " ( 1S2 Seiten . Ganzleinenband ca.
RW . 3.60 . « erlag I . « ösel » Fr . Pustet , Mlln -
chen) erscheinen . Zwischen den beiden Frauen ,
Hortense , die vor dem Kind slieht , und Germatne ,
die sich nach dem Kind sehnt , steht die Figur des
Doltor Verneuil , eines großen und demütigen
Arztes . Mit Genehmigung des Berlage » geben
wir hierunter eine Prob » au ! dem neuen Roman
wieder :

Wieder steht Eugene Verneuil an der Türe des
Wartezimmers .

»Sie , Sie ? O Hortense Filliol , mein Kind ?
Was führt Sie zu mir , Ihrem alten Freund ,
durch diesen Raum ? Es ist drüben eine andere
Schelle, eine andere Pforte , zu Eugene Verneuil ,
nicht zu dem Doktor .

Er hebt Hortense an ihrer Hand aus dem Stuhl .
Da sie steht, entzieht sie ihm diese Hand . Sie
sagt zitternd , doch mit der Größe einer Ver -
dämmten : »Ich komme zu Doktor Verneuil !"

„ Gehen Sie voran !"
Was andere niemals sehen würden nach langer

Unterredung , nach der Betastung von Seele und
Gliedern , erkennt er durch die fast unsichtbare
Krümmung der schönen Schultern vor sich, die ein
kleiner Pelz bedeckt , pelerinenartig , aus den Fellen
des Maulwurfs .

„ Sie find sehr elend , mein Kind . Es ist gut ,
daß Sie kamen . Sie möchten nicht reden , oas
Geräusch b« Worte reißt zu viel auf , darum
haben Sie mir geschrieben ? " Er nimmt mit Zart »
heit das weiße Kuvert , das die Hand Hortensen »
ihm hinhält (oh , sie so sehen zu müssen , dieses
Kind , einer Bittstellerin gleich !) .

»Legen Sie ab , Hortense "
(es ist Keffer , sie be¬

schäftigt sich, da ich lesen muh , was ich doch weiß )
„ und ich werde lesen .

"
Doktor Verneuil öffnet das Kuvert , es ist nicht

verklebt . Er zieht eine Menge Scheine aus dem
weißen Umschlag. Es ist eine hohe , eine sehr
hohe Summe . Blatt um Blatt fallen die Schein »
wie von selbst auf die Platte des Schreibtisch ».
Es ist nichts Geschriebenes in dem Kuvert , e»
ist leer .

Verneuil sitzt mit gesenktem Kopf . Sein schnee»
weißes Haar ist so dicht, es liegt um den Herr»
lichen Schädel wie eine Woge Schaum auf einem
Felsen im Meer . Auch Hortenses Gesicht ist ge -
sunken . Das rostrote Haar ist eng um die Ohren
gelegt , die nur am unteren Rande hervorsehen ,
verräterisch blutarm und erkühlt wie bei schlas»
losen Menschen .

Und nun heben beide zugleich ihre Besichter aus
gegeneinander , so messen sich Feind und Feino
vor dem letzten Gang im Duell .

Niemals sind die Augen Eugene Verneuil ? so
flammend gewesen (und ein Engel steht an der

fforte
des Paradieses , und sein Schwert ist aus

lammen aus den obersten Höh 'n ) .
« Ich werde es nehmen , Hortense Filliol !" Ver -

neuil sagt es langsam und seltsam betont .
„ Sie wollen ? "

, es ist wieder Atem im Zimmer .
„ Sie wollen ? Er gab es mir , ehe er ging , er,
er, er . Was gilt auch ein Leben ? oder zwei ,
oder alles , was ist?"

Doktor Verneuil schiebt behutsam seinen Stuhl
zurück. Er steht auf , geht hin zu seinen Regalen
und kommt wieder mit einem kleinen , schmalen
Buch in der Hand (wie weiß diese ist und alt
und von blauen Adern durchzogen ) .

Er öffnet das Buch , legt es hin vor Hortense
und sagt still : „ Mein Kind , darin ist alle» ent -
halten , was Gott von uns will , seit er uns er-
schaffen und wir sein erstes , sanftes Gebot nicht
zu halten vermochten . Lesen Sie , Hortense , mehr
bedürfen wir nicht !"

Hortense hebt ihre Augen , sie sammelt die un -
ruhigen Blicke. Nun liegen sie auf der Zeile
neben dem schmalen Finger Verneuil » Erst laut ,
ie ahnt nicht, was sie liest, dann murmelnd : „Du
ollst nicht töten !"

Sie verstummt . Sie verstummt lange . Dann ,
als spräche sie etwas nach, in ihr oder außer ihr ,
antwortet sie flüsternd : „Dieses da lebt ja noch
nicht. "

„Haß wendet sich niemals an ein Ding , Haß
wächst am Leben . Darum lebt es, Hortense . Sie
wissen es wohl , daß es lebt , denn Sie hassen,
o Kind .

"

Hortense murmelt : „ Er , er gab das mir , daß
. . . Sie verstehen ja . . . es gibt zu viele , zu
viele ; es , ihn , mich selbst . . .

"
Und nun jäh , wie ein gebändigter Panther sich

rückwendet gegen die kosende Hand , um sie zu
zerfleischen: „Haben Sie nie getötet . Doktor Ver -
neuil ? "

„Alle Kunst ist gering , und de» Menschen Klug -
heit heißt Irren . Oder glauben Sie . ich . hätte
Ihre Mutter sterben laffen , mein Kind , Ihre edle
Mutter ?"

„ Vergeben Sie mir , Verneuil , ich weih schon
nicht mehr , was ich sage !"

„Ich weiß es , mein Kind , Sie leiden , Sie lei¬
ben sehr , Hortense Filliol .

"
Und ein Seufzer : „ Soll es wieder so leiden

und sagen : Besser , ich wäre nicht ? — Er hat mich
verlassen .

"

„ Wollen Sie darum die Unschuld verlassen , weil
die Schuld Sj « verstieß ? "

„Ich kam zu Ihnen , weil . . ."

„ Daß Sie zu mir kamen , beweist , Sie wollen
nicht seinen Tod .

"

„ Ich weiß nicht . . . Oder doch ! Denn e » ist
nicht möglich, ich hasse, oh , oh, ich hasse «s ja
so sehr !"

„ Erlauben Sie dann mir , es zu lieben ? "

„Tun Sie , was Sie wollen ! Ich aber verleugne
es , ich verleugne ! Ich habe es nicht gewollt , nein ,
nein , niemals . Ich will sein , was ich war !"

„ Sie sind unverändert , Hortense , nur Ihr ar »
mes Herz trägt ein anderes Kleid .

"

„Es ist ein anderes Herz , es ist nicht da » gleiche.
Jene » hat er .

"

Hortenses Kopf fällt gegen die Kante des Ti »
sches, erhebt sich und fällt zum zweiten Male da -
gegen , und nun das dritte Mal mit demselben
schrecklichen Laut .

Verneuil , bisher unfähig zu hassen , entdeckt in
sich die finstere Gewalt . In diesem Augenblick
haßt er Henri de la Earvajal .

Hortense schweigt. Sie läßt ihre Hand dem
Freunde . Der Strom seiner Güte tritt heran an
ihre Adern , darin Eisen und Ei» ist . . . . Sa
schmilzt.

„ Mein Kind , Sie fürchten die Zungen der
Welt ? "

Hortense nickt .
„ Es ist schwer, ihnen zu entgehen , sie sind nicht

wie Pfeile , sie sind wie die Früchte des Kletten -
strauchs ; der , dem sie sich angehestet haben , sät
ihre Saat , wohin er geht .

"

Hortense zuckt mit der Schulter .
„ Oh , begreifen Sie , ich möchte helfen ! In

allem . . . Verneuil spürt durch die Hand der
Leidenden eine andere , eine noch nicht vollendete ,
Keim einer Hand , im Keim schon ausgereckt als
eine Bitte : Hilf mir !

Es ist Schweigen in dem Zimmer des greisen
Arztes , dennoch hört er sich selbst reden , als sei
es sehr laut : Wäre nicht eines möglich , eines ?
Nur ein armer Name über einem andern , gleich
einem Mantel , und Rettung wäre geschehn. Doch,
o Welt , deine Gerechtigkeit ist dürftig , und die
bitteren Zungen würden sagen : Doktor Verneuil
tritt in sein siebzigstes Jahr , Hortense Verneuil
ist eben zwanzig Jahre geworden . O mein Gott ,
hilf mir geyen meine Hilflosigkeit ! Hilfe darf
keine Beleidigung werden .

Verneuil » innere Stimm « ist an Verneuils Hör -
chen immer leiser und schwerer geworden , nun
beugt er das Haupt vor grenzenloser Scham .

Hat dies Mädchen erkannt , was er dachte?
Hortense weint .
„Versprechen Sie mir , Hortense , und ich ver -

spreche zurück!"

„Was , Doktor Verneuil ? "

Der Heinerle — eben noch oberhalb des Lan -
dungssteges — war unversehens in den Flutz ge-
raten und trieb , als das Liesel nach ihm hinab -
sah — nur grad eine halbe Minute hatte sie
nicht hinabgeschaut — bereits ein Stück abwärts
nah dem Schilfrande . Das Liesel , welche? ihm
aufpassen sollte , stürzte mit mörderischem Ge -
schrei hinauf ins Dorf . Sonst war keine Seele
in der Nähe . Es sah also niemand , wie eS dem
Heinerle erging .

Er war zu klein , um schwimmen zu können ,
dreieinhalb Jahre alt , aber er hatte natürlich
als Flußnachbar vor dem Wasser keine Furcht .
Er war zudem so sanft von der Böschung herab -
geglitten , daß sein Kopf nicht untergetaucht war .
Die Wellen hatten unrer seinen weiten bunten
Kittel gegriffen , sie waren lauig warm und da
er vor ungeheurem Erstaunen über das , was
sich mit ihm begab , sich gar nicht bewegte , so
schwamm sein blondes Köpfchen über dem
blumenbunten Röckchen ganz sacht dahin . Frei -
lich, sehr lange konnte die Reise nicht angehen ,
es hätte doch Hindernisse gegeben und es kam
auch die Strömung . Aber ehe dem Heinerle nur
eine Gefahr drohen konnte , stach plötzlich aus
dem Schilf eine große Stange heraus , hakte in
das bunte Röckchen und der Bub zappelte in der
Luft .

Dies war kein angenehmer Augenblick , aber
er ging sogleich vorüber und der Heinerle stand
im Schilf , auf einem niedergetretenen Platz
darin , und ein bärtiger , wüst aussehender Gesell
mit roter Nase und glitzerigen Augen saß da
und starrte da? kleine , nasse Menschlein an .
„So 'n Fang , nee , so 'n Fang "

, grumelte er vor
sich hin und fragte laut daß Kind , wie es ins
Wasser gekommen . Er mutzte mehrmals fragen ,
eS verstand seine Mundart nicht .

„Bin neingangt . Großes Badewasser "
, sagte

es schließlich und stapfte wieder hin , wo es daS
Wasser schimmern sah . Der Mann hielt das
unternehmende Wesen fest. Er hatte aber sein
Felleisen ausgepackt daliegen und der Bub , der
besondere Entdeckungstalente schon frühzeitig ent -
wickelte, machte sich sogleich daran , diese frem -
den Dinge zu untersuchen Sichtlich quälte ihn
aber sein nasses Zeug und der Gesell , der das be-
griff — er mochte in vergangener Zeit auch mal
gebadet haben — wirkte l>aran herum . Er fand
da ? Kerlchen nur mit dem bunten Kittel und
einem Hemdchen darunter bekleidet , mit unge -
schickten Griffen zog er ihm beides über den
Kopf . Die Sonnenstrahlen umfingen das zier -
liche gepflegte Körperchen , es gaukelte im Schilf
vor den Glitzeraugen des fremden Mannes
herum , als sei es in gewohnter Umgebung und
tat ungeheuer beschäftigt .

„ Was das is ? " hielt es jeden Gegenstand aus
dem Felleisen hoch , schaute mit blauen Frage -
äugen , und der wildwüste Mann gab Antwort
auf alle Fragen . Zwischendurch schüttelte er den
Kopf — er war im Leben in solch einer Situation
nicht gewachsen , doch wollte ihm das kleine Ge -
schöpf nicht unübel ericheinen .

Plötzlich schob er ihm mit rauher Hand einen
Bissen Brot in den Mund hatte Ruderschlag
gehört und dachte folgerichtig , datz man daS Kind
suchen würde . Er aber hatte Ursache , versteckt
zu bleiben , des Buben Stimme sollte ihn nicht
verraten . Als nach kurzer Zeit abermals ein
Boot kam , dünkte ihn sein Aufenthalt wohl nicht
sicher genug .

„Wo Wohnste denn , Kl ^ener ? " fragte er und
machte sich reisefertig .

„Bei Mutti . "

„Dunnerlittchenl Wo wohnt nu deine
Mutter ? "

„In Hohenfeld bei Vati ."

„Denn so komm man mit ." Er wollte sich er -
heben , da sah er das bunte Zeug des Kleinen
liegen . Er betrachtete es . Gute Ware , sehr an -
ständig . Wenn er 's trocknete, konnte er 's wohl
unterwegs noch verhandeln .

Er blickte da? nackte Kerlchen an . welche? ihn
erwartungsvoll anschaute , aus neue Unterhaltung
gespannt .

„Finderlohn gebührt mich " — beruhigte er ein
gewisses Bedenken in sich.

Dann , da er fürchtete , gesehen zu werden , kroch
er auf allen Bieren durch doS Schilf und setzte

„ Schenken Sie mir das Kind ! Statt seinem
Vater , das Kind einem Greise !"

„Es ' wird mich verraten " (o wie umsichtig die
Frauen sind, selbst noch in Todesgefahr !) .

Traurig sagt Verneuil , doch geduldig : „ Sie
werden es also bekommen . Die Erde ist klein,
aber groß genug , dies zu verbergen . Sie werden
leiden , gewiß . Ihre Schuld , oh , vergeben Sie
einem alten Manne , wird geringer . .

„ Ich aber kann es nicht sehen , ich will es nicht
sehen, es wird mich anschauen mit den Augen des
Vaters .

"

„ Unser aller Vater ist Gott . Seine Augen
sehen uns an , wohin wir auch schauen .

"

„Ich kann es nicht ertragen , verstehen Sie
mich doch !"

„ Wollen Sie denn , daß ich es nehme , ohne
Tod , das Lebendige ? "

Hortense schweigt.
„ Nehme und gebe? Es gibt tausend Frauen ,

die schreien tags und nachts : Gib mir ein Kind ,
Gott , und wäre es nur ein halbes .

" Und lächelnd ,
ja wie verklärt : „ Und Ihres wird schön sein, stark
sein .

" Und noch einmal , voll Hoffnung : „ Soll ich
es denn nehmen und geben ?"

„ Nehmen und geben , Verneuil !"

„ Und Sie fragen nicht einmal : wohin ? "

„ Es ist mir gleich .
"

Plötzlich überläuft ein Zittern den Greis . Er
hat in Hortenses Augen einen Dritten gesehen ,
es ist er , er , der Gefallene , der Verdammte , im-
mer noch schön in seinem Stolz wider Gott . Ihm
gilt es das Lamm zu entreißen .

das Kind , dessen bloße Füßchen auf diesem Boden ,
nicht gehen konnten , auf seinen Rücken. Den
Jubel des Buben über diesen Ritt konnte er da-
bei nicht stillkriegen . Aber er hatte Glück, eS
war niemand in der Nähe . Er kroch bis dicht an
die Stratze und setzte dort sein lachendes stram -
pelndes Reiterch - n ab.

„ Wo wohnt nu deine Mutier ? " fragte er noch,
erprobend , ob das Kind die Richtung wisse. Es
zeigte sie ohne Zögern .

„Dann lauf zu Haufe bei deine Olle . Aber
fix .

"
Das Bübchen zögerte . Es verstand die Worte

nicht , es wollte sich auch von dem Manne , der es
so außergewöhnlich gut unterhalten hatte , noch
nicht trennen .

„Deine Mutter wartet auf dir "
, fand der

nun das verständliche Wort und nahm den be-
dauernden Blick der unschuldigen Augen mit auf
seinen Weg . Er lauschte auch noch einmal aus
dem Schilf heraus und sah da? winzige weiße
Menschlein auf der breiten Straße leichtfüßig
springen .

„Gott soll mir bewahren — als Kindswärterin

In der vor hundert Jahren erschienenen
Naturgeschichte des Franzosen Bosson wird
von einer in Virginia geborenen Negerin
erzählt , die allmählich weiß wurde . Die er -
sten Anzeichen wurden , als sie fünfzehn
Jahre alt war , in der Mundgegend entdeckt,
aber erst mit vierzig Jahren war jede Spur
von Schwarz von ihrem Körper verschwun¬
den . Von einem anderen , ähnlichen Fall be -
richtet eine afrikanische Zeitung . Hier han -
delte es sich um einen Neger , der längere
Zeit krank gewesen und während dieser
Krankheit weiß geworden war . abgesehen
von bräunlichen Flecken, die immer noch sei -
nen Körper bedeckten . Von den in Amerika
lebenden Negern wird allgemein behauptet ,
daß sie als Rasse allmählich eine hellere
Hautfarbe annehmen . Der sonderbarste Fall
aber wird von Haiti berichtet , wo ein
Schwarzer namens Ismeond Dauphin weiß
geworden ist und jetzt alles tut . um seine
schwarze Hautfarbe wiederzuerlangen . In
Port au Prince , der Hauptstadt von Haiti ,
gab es einen Laden , in dem allerlei Mittel
verkauft werden , die dazu beitragen konn -
ten , einein Neger das Aussehen eines wei -
ßen Mannes zu geben . Vor allem fand ein
Mittel > großen Absatz , das krauses Haar
glatt zu machen vermochte . Aber auch ein
Geheimmittel , das die schwarze Hautfarbe
beseitigen sollte, wurde dort verkauft . Der
in Jaomel auf Haiti lebende Asmeond Dau¬
phin ist afrikanischen Ursprungs . Er litt an
schwerem Asthma und hatte alle möglichen
Aerzte aufgesucht , die ihm aber nicht Helsen
konnten . Schließlich begab er sich zu einem
„Medezinmann "

^ der ihm zehn Ouari -Boh -
nen gab . die eine ovale Form haben und
rot und schwarz gemustert sind. Es wurde
ihm aufgetragen , tätlich eine Bohne in Was -
ser zu kochen und dieses Wasser zu trinken .
Fünf Tage lang handelte er genau nach den
Vorschriften : da sein Leiden sich aber nicht
besserte , wurde er ungeduldig und nahm
statt der einen Bohne zwei auf die gleiche
Menge Wasser . Sofort stellte sich heftiges
Fieber ein , und er mußte sich zu Bett legen .
Nach fünf Tagen ließ das Fieber nach, und
seine Haut schälte sich. Er blieb noch zehn
Tage im Bett und erblindete , aber die
Blindheit hielt nur eine Woche an . Erst nach

Verschwundene Seen
Im vorigen Monat ist ein irischer See

plötzlich verschwunden : an der Stelle , wo er
sich bis dahin befand , ist jetzt Sumpfland .
Ter See heißt Nasuil , ein Name , der so viel
bedeutet wie See des Auges , aber das Merk -
würdige ist, daß diese Entleerung des Sees
in jedem Jahrhundert einmal eintritt ,
wenigstens ist es nach den bisherigen Aus-
Zeichnungen nicht öfter vorgekommen . Die
Ursachen für das . Verschwinden dieses Sees
kennt man noch nicht, da unterirdische Höh-
len , die sonst oft ein Versackend es Wassers
herbeiführen , hier nicht vorhanden sein dürf -
ten . Auch in Choshire gibt es den söge-
nannten Dunkirk -See , dessen sehr reichliches
Wasser plötzlich verschwand . Nachdem er
sich bald danach wieder gefüllt hatte , war er
schon kurze Zeit darauf abermals verschwun-
den . Auch in Deutschland haben wir , und
zwar in Westfalen , einen Heiligen See , der
sich auf geheimnisvolle Weise entleert und
wieder füllt . Im sechzehnten Jahrhundert
befand sich dort bewaldeter Heideboden , und
da , wo heute der See ist, lag ein Kloster .
Eines Tages wurde die ganze Heide über -
schwemmt und ein großer See bildete sich .
Allmählich verschwand das Wasser , es wuch-
sen wieder Bäume , aber man nannte den Ort
immer noch den Heiligen See . Vor jetzt
zwanzig Jahren hat sich der See abermals
gefüllt .

mir anzustellen — " kopfschüttelte er noch mehr -
mals an diesem Tage . .

Das Springen des kleinen Menschleins hielt
nicht lange an . Es gab zuviel zu entdecken. Da
waren Käfer vnd Schnecken am Boden und an
den Gräsern , Schmetterlinge und Libellen surr -
ten heran , sein leuchtendes Körperchen lockte sie
alle . Er hatte unglaublich viel zu bewältigen .
Es gab Pfützen , in die er nach jeder Lust pat -
schen konnte . Niemand war . der auch nur irgend
etwas verbot . Er konnte geradezu alles tun .
Es dauerte stundenlang bis er der kurzen Weg
zurückgelegt hatte und vom ersten Hause des
Dorfes gesichtet wurde

In der einen Hand « ine hohe Schilfripse , in
der anderen ein Schneckenhaus und einen halben
Schmetterling , so zog er ein , nackt wie er zur
Welt gekommen , und sonnenselig summend wie
eine satte Hummel .

„Maria und Joseph — des Heinerle ! 's lebt,
' S lebt — des Heinerle is nit dot . Lern , Leni ,
spring vor . sag 's seiner Mutter an . Des Hei-
nerle lebt . Und splitternackei geht 's daher —
des sag ' ihr .

"

So schrie es die Frau vom ersten Hause aus ,
in einem Glücksrausch , als sei es ihr eigen Kind ,
das verloren geglaubt und wieder heimgekom-
men . Und so schrien und jauchzten es alle .

„DeS Heinerle lebt — des Heinerle is nit
g

'storben . Und splitternackt kommt 's Und singen
tut 'S !"

„Heinerle ! Heinerle ! "

einem Monat war er wieder hergestellt , aber
er war weiß geworden . Nun aber bemüht
er sich elf Monate lang vergeblich , seine Fa -
milie und seine Freunde zu überzeugen , daß
er wirklich derselbe Mann sei , den sie ge-
kannt hatten . Alle gingen ihm aus dem
Wege , und er war ein Ausgestoßen « .
Schließlich gelang es ihm wenigstens , Frau
und Kinder von seiner Identität zu über -
zeugen , und jetzt hat er sich von den Behör -
den eine Bestätigung geben lassen, daß er
wirklich Asmeond Dauphin ist . Augenärzte ,
die ihn untersucht haben , erklären , daß sogar
die typische Färbung der Negeraugen bei
ihm verschwunden ist. Andere Arzte aller -
dings erwarten , daß er init der Zeit wieder
schwarz werden wird . Merkwürdig ist , daß
die Körperteile , die für gewöhnlich bekleidet
sind , dunkler sind als die unbekleideten , also
das Gesicht und Hände . Dieser Mann hat
sich nach Chikago begeben und sich dort von
den Universitätsprosessoren untersuchen
lassen.

— Na , wirklich merkwürdig klingt die
Geschichte auf alle Fälle . Dem Gutachten
der Chikagoer Universitätsprofessoren darf
man mit Interesse entgegensehen .

Religiöse Zeichen auf neuen
Marken

Eine Reihe neuer Marken zeigen religiöse
Symbole und Zeichnungen . Die von Ungarn
anläßlich des Weltjamborees der Pfadfinder
herausgegebenen Marken führen die eiserne
Krone des hl . Stephan und das Kreuz . Lett -
land zeigt auf seinen Marken zugunsten des
Luftverteidigungsfonds die Bombardierung
der alten Kathedrale von Libau durch Flug -
zeuge . Monako hat eine weitere Marke
herausgegeben , die der Kirche und dem
Schreine von St . Devote gewidmet ist . Die
Tschechoslowakei gedenkt in zwei Erinne -
rungsmarken der Zentenare der ersten Kirche
Böhmens in Neutra . Estland zeigt auf sei-
nen Marken die im Lande herumziehenden
Barden , die in ihrer Mehrheit Mönche waren .
Der irische Freistaat endlich gibt zwei Son »
dermarken zur Feier des Jubeljahres heraus .

Erste Weltreise
Bon Ella Luise Rauch .

Reger werden weiß
nicht auf natürlichem Wege , sonder « durch Krankheit
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ROMAN -XUUnovNABOR .
„Gewiß . Nicht der leiseste Makel lastet

auf Ihnen und Ihrer Ehre —"
„— so will ich so rasch als möglich fort

aus dieser Stadt — in andere Lust , unter
andere Menschen —"

Sie nahm den Hut von dem Holznagel ,drückte ihn aufs Haar und griff nach ihrem
Mantel . Overkamp half ihr hinein und
berührte dabei leicht ihre Schulter . Er
zuckte zusammen , es ward ihm ganz heiß
und er meinte , er müßte das schöne blonde
Kind in seine Arme nehmen , an sein Herz
drücken und ihren Mund küssend bitten :
„Verzeih , daß dir durch mich so großes
Leid geschah !"

Aber da der Kriminalist wie ein Argus
an der Türe wachte, blieben die Worte unge -
sprachen. Sie sahen sich nur in die Augen ,und ihre Herzen schlugen rascher , ohne daß
sie den Mut fanden , das auszusprechen , was
sie wie ein Sturm bewegte . Die graue
Zelle und der graue Tag , der durch das
kleine , vergitterte Fenster hereinschaute ,wirkte lähmend und machte ihre Lippen
verstummen .

Trude streifte ihre Handschuhe über und
griff nach dem Buche, das auf dem kleinen
Tische lag .

Overkamp reichte es ihr und las dabei
den Titel . „Chile ? " sagte er . „Wie kommen
Sie an dieses Buch ?"

„Das liegt kehr nahe "
, erwiderte sie.

„Mein Oheim ist Professor in Santiago .
Durch seine Vermittlung hat meine Mutter
Absatz für ihre Puppen in Chile gefunden .
Das Geschäft geht gut , wir können jetzt
allen Frauen in Eckerborn Arbeit geben und
das Dorf vor Hunger schützen . Nun will ich
selbst nach Chile und neue Handelsbeziehun -
gen anknüpfen .

"

„Wie — Sie wollen mein Haus verlassen ?"
rief Overkamp bestürzt und verließ mit ihr
die Zelle .

„Auf alle Fälle "
, antwortete sie. „Nachdem

mich ein so schmählicher Verdacht getroffen
hat , kann ich nicht mehr unter den Ange -
stellten Ihrer Firma leben . Alle würden
mich über die Achsel ansehen — oder gar
verachten . Erst wenn jeder Verdacht von mir
genommen ist und der wahre Dieb hinter
Schloß und Risqel sitzt, könnte ich Ihr Haus
wieder betreten . Bis dahin muß ich ihm
ferne bleiben . Ich werde nun zunächst nach
Eckerborn gehen und den dortigen Betrieb
organisieren : ist dies geschehen, so fahre ich
in die neue Welt .

"
»Ist Ihre Mutter damit einverstanden ?"
„Meine Mutter ist eine verständige Frauund wird sich in das Unvermeidliche fügen .

Es geschieht ja alles zum Wohle unseres
lieben Eckerborn — und wenn das Heimweh
in ihr gar zu groß wird , kann sie ja leicht
in die alte Heimat übersiedeln ."

„So grausam zerschneiden Sie das Band ,das Sie an die Stadt knüpft ?"
„Das nicht. Ich trotze nur dem Schick-

sal, das mich zerbrechen wollte . Ich aber
will es bezwingen und Sieger sein in die-
sem Lebenskampfe . Denn ich bin jung ,
stark und mutig — ich zerbreche das feind -
liche Geschick, setze ihm meinen Willen ent -
gegen ."

Sie stiegen inS Auto und fuhren zur
Rheingasse . . .

Als Traut nach dem Anläuten in die von
Jüllken geöffnete Türe trat , stieß Jüllkeneinen Jubelschrei aus und umarmte sie
stürmisch.

„Nein , nun — zerdrück mich nur nicht
wie eine Schokoladentante "

, lachte Traut ,
„Muttchen möchte auch noch ein Stückchen
von mir haben ."

„Jao , jao "
, kreischte Jüllken und ließ

ihre Eifeler Trompetenstimme erschallen :
„Madam , Madam , lütte Trautchen is jekom-
men — o Chott , o Chott ! "

,Ha , da bin ich wieder , Muttchen "
, rief

Traut fröhlich , schloß ihre Mutter in die
Arme und küßte sie. „Und da ist auch Herr
Overkamp ."

Frau Marfeld wischte sich erst die Tränen
weg, wie alle Mütter , wenn sie eine unver -
hoffte Freude an ihren Kindern erleben .
Dann gab sie dem Kaufherrn die Hand und
sagte : „Ich danke Ihnen für Ihre Hilfe .
Ich wußte ja , daß Sie an Trauts Unschuldebenso fest glauben wie ich selbst."

„Gewiß , Frau Marfeld ! . . . Vom ersten
Augenblick an . Darum bin ich auch selbst
gekommen .

"

„Nun ist alles gut "
, atmete Frau Mar -

feld erleichtert auf .
„Ja , nun ist alles gut "

, nickte Traut .
„Und nun möchte ich noch ein paar Worte
mit Herrn Overkamp reden . . . Kurz vor
meiner — Jnternierung erhielt ich ein Brief -
lein von Hildegard aus Nizza . Sie hat
furchtbar Heimweh und möchte nach Haufe .
Da sie dies aber ihrem gestrengen Herrn
Papa nicht zu sagen wagt , soll ich ein gutes
Wort für sie einlegen , daß er sie heimholt ,

sonst müsse sie sich zu Tode weinen . . . Ich
bitte Sie , Herr Overkamp : holen Sie Ihr
Kind zurück ! "

„ Gerne ! " erwiderte er . „Hilde soll sich
nicht länger grämen . Ueberdies muß sie die
Schule besuchen — ich weiß nur nicht wo ? "

„Aber das ist doch ganz einfach " erwi¬
derte Traut . „Schicken Sie Hilde in die
Kölner Töchterschule , daß sie unter ^hres -
gleichen heranwächst und sich in die Schul -
und Weltordnung sügen lernt . Sie soll ein
Kind unter Kindern sein und alle Freuden
und Leiden der Schule an sich selbst erleben .
Dadurch wird sie ein gesunder , froher und
glücklicher Mensch und wird aufblühen wie
eine junge , frische Rose am Rhein ."

„Sie haben recht" , sagte er , „aber die
Sache hat einen Haken . Ich kann jetzt un -
möglich abkommen . Das Kölner Haus be -
darf meiner , Antwerpen und Hamburg
rufen nach mir — da richte ich die große
Bitte an Sie : fahren Sie nach Nizza , holen
Sie mein Kind heim ! Hilde liebt Sie doch
so sehr . Denken Sie sich ihren Jubel , wenn
Sie plötzlich bei ihr eintreten und ihr sagen :
ich bringe dich in die Heimat , an den Rhein !"

Da Traut mit ihrer Antwort zögerte ,
fuhr Overkamp noch eindringlicher fort :
„Sie wissen doch, daß Hilde mein Liebstes
und Teuerstes ist , mein Ein und Alles .
Keinem andern möchte ich meinen Liebling
anvertrauen , als nur Ihnen allein , weil ich
weiß , daß er bei Ihnen ebenso gut aufge -
hoben ist wie bei mir selbst .

"
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Ueberwältigt von seinem Zutrauen rief
sie : „Gut — ich reise . Gleich morgen . In
vier Tagen sind wir zurück.

"
„Nein , so sehr eilt die Rückreise nicht" ,

erklärte er . Lassen Sie sich Zeit . Wenn
Sie schon einmal im Süden sind , so schauen
sie sich Land , Meer und Volk gründlich
an . Zehn Tage haben Sie Zeit . Wenn dann
Hilde nach vierzehn Tagen zurückkommt,
habe ich die gröbste Arbeit hinter mir und
kann mich ungestört meinem Kinde widmen .

"

„Schön — es sei so . Ach, wie freu ich mich
auf das Wiedersehen mit Hilde !"

„ Und ich erst ! . . . Gleich fahre ich zum
Reisebüro und besorge alles . Nochmals
herzlichen Dank ! — . und auf Wiedersehen !"

Er verabschiedete sich von Traut und ihrer
Mutter und ging zu seinem Auto . Andern
Tages war er auf dem Bahnhof , als Traut
nach dem Süden fuhr . Lange drückte er ihr
die Hand und schaute ihr dabei so tief in die
Augen , daß sie errötete und nicht wußte , ob
sie lachen oder weinen sollte.

Als tapferes Mädel lächelte sie , bis sie
der Fernzug , davontrug ; dann aber kamen
ihr doch die Tränen .

Hans Heider , der große Detektiv , saß der
blonden Walküre in der Gummizelle des
Sanatoriums zu Hamburg ratlos gegen-
über . Straaten war bei ihm , der Chefarzt
ließ die beiden mit der Kranken allein und
sagte : „Der Parorysmus ist vorüber , Fräu -
lein v . Eyken ist ganz ungefährlich und ver-

hält sich vollkommen vajsw . Nicht einmal
oe ^ Name ,L ?' ister Bowery " -.egl sie mefjt
auf . Machen Sie ruhig die Peow !"

Dem war auch so. Fräulein v . Eyker
zuckte nicht mu üer Wimper , wenn der Name
„Bowery " fiel , oafür murmelte sie stumpf ,
sinnig immerfort das gleiche Wort : „DerGraue ! . . . Der Graue ! . . . Gib die
Perlen heraus !"

Hans Heider zog mit kriminalistischem
Scharfsinn die Folgerung daraus , daß
Fräulein v . Eyken an dem Perlenraub be¬
teiligt gewesen war . Dabei war es wohl zueinem Kampf um den Besitz der Perlen ge-
kommen , in dem der „Graue " eine Rolle
spielte .

Wer aber war der „Graue " ? . . . War
es Mister Bowery ? . . . Tann blieb ihm,Hans Heider , nichts anderes übrig , als nach
Neuyork zu fahren , dem Nabob seinen Raub
zu entreißen und dabei Ruhm und Gold zuernten .

Was ihm aber große Sorge machte, das
war das Haar der Riesenmaid . Es hatte die
gleiche Farbe wie das Frauenhaar , das er
im Tresor Overkamps gefunden und bei
der Polizei deponiert hatte .

Dieses zarte Frauenhaar zu Köln versetzte
ihn jetzt in Aufregung und Schrecken.
Stammte es vom Haupte Gertrud Mar -
felds — oder aber von Dolly v . Eyken ? . . .

Wenn letzteres der Fall war , dann hatte
er sich mit der Verhaftung Trauts eine un -
erhörte Blamage geholt . . .

Eine weitere Entdeckung trieb ihm den
Schweiß auf die Stirne . . . Da Dolly
V. Eyken im Sanatorium keine kosmetischen
Mittel zur Verfügung standen , begann sich
ihre Haarsülle langsam zu — entfärben .
Neben dem künstlichen Blond erschien Plötz -
lich das schimmernde Rot der Germanen -
frauen .

(Fortsetzung folgt . )

Was sonst « och passierte . . .

Orkan in Tampito
32 Zote

WTB Newyork , 16. Sept . Aus Mexiko
kommt die Unglücksmeldung , daß ein furcht -
barer Orkan über die Stadt Tampico hin -
weggegangen ist. Zahllose Häuser wurden
zerstört . 32 Tote sind zu beklagen. Mehr als
1000 Einwohner sind ihres Obdachs beraubt
worden .

Festnahme internationaler
Einbrecher

WTB Hamburg , 16. Sept . Die Polizei
nahm den Hotelangestellten Guido Locatelli
und den schweizerischen Staatsangehörigen
und Hotelangestellten Erwin Wef alias Fritz
Schwyzer fest , die beide vom Polizeikom -
mando Zürich wegen Mittäterschaft an ver -
schiedenen Einbruchsdiebstählen gesucht wer -
den . Es handelt sich wahrscheinlich um inter -
nationale Einbrecher . Es wurden bei ihnen
noch Wertgegenstände gefunden , die aus Ein -
brüchen stammen dürften .

Drei Scheunen und zwei Wohn
häufer eingeäschert

TU Halber st ad t, 16. Sept . I » Hars -
leben bei Halberstad ^ brach am späten Abend
des Freitag ein Großfeuer aus , das drei
Scheunen und zwei Wohnhäuser vernichtete .
Als das Feuer kurz nach 22 Uhr bemerkt
wurde , standen bereits drei Scheunen , die
mit Stroh und Korn gefüllt waren , in hel-
len Flammen . Das Feuer ergriff auch die
zwischen de» Scheunen liegenden Wohnhäu -
ser, die bis auf den Grund niederbrannten .

Arteil im Siegburger Totschlags -
Prozeß

Hohe Zuchthausstrafen
TU Bonn , 16 . Sept . In dem Totschlags -

Prozeß wegen der Erschießung des Sieg -
burger SS -Mannes Franz Müller in der
Nacht zum 15. Februar fällte das Gericht
Freitag abend nach 1 ^ ständiger Beratung
folgendes Urteil :

Wegen gemeinschaftlichen Totschlags wer -
den verurteilt : Klett und Sattler zu je 12
Jahren Zuchthaus , Schulz zu 11 , Dick zu 10,
Erich Zemmer und Schröder zu je 8 Jahren
Zuchthaus und alle zu je 10 Jahren Ehr¬
verlust . Die Untersuchungshaft wird aus die
Strafe angerechnet . Die übrigen zehn An -
geklagten werden mangels Beweises frei -
gesprochen und der Haftbefehl gegen sie aus -
gehoben . Der Staatsanwalt erklärte , er
werde die freigelassenen Angeklagten in
Schutzhaft nehmen lassen.

In der Urteilsbegründung schilderte dcr
Vorsitzende nochmals ausführlich die Tat ,
die er als feige und hinterhältig bezeichnete.
Nur das Geständnis des Hauptangeklagten
Klett , bei dem die Frage des Mordes nicht

habe bejaht werden können , habe diesen vor
der Höchststrafe voi 15 Jahren Zuchthaus
bewahrt . Selbstverständlich sei , daß Leuten ,
die einen Kämpfer des neuen Deutschland
feige erschossen hätten , auch die bürgerlichen
Ehrenrechte aberkannt werden müßten .

Schiffsunglück
Sechs Tote

TU Stockholm , 16. Sept . Bei Väster -
vik an der südschwedischen Küste wurde das
Motorsegelschiff „Jdo " aus Stockholm , das
sich auf dem Wege nach Amsterdam befand ,
leik, da sich bei hohem Seegang die Ladung
verhoben hatte . In zwei Rettungsbooten
versuchte die Besatzung sich zu retten . Das
eine Boot erreichte nach 17stündigem särch-
terlichem Kampf mit den Wellen die Küste,
das zweite Rettungsboot mit sechs jungen
Leuten an Bord ist verschollen und sicherlich
untergegangen . Auch die mit Flugzeugen
angestellten Nachforschungen blieben erfolg -
los .

Englische Fliegerin tödlich
abgestürzt

TU London , 16. Sept . Lady Clayton . die
Witwe des englischen Forschers , der im Vor -
jähre bei der Suche nach einer verschwunde-
nen Oase in der Lübischen Wüste ebenfalls
den Fliegertod gesunden hatte , erlitt bei
einem Flugzeugunfall derartig schwere Ver -
letzungen , daß sie kurz darauf im Kranken¬
haus starb . Als sie das Flugzeug bestieg,
flog dieses plötzlich ab , schlug um und begrub
Lady Clayton unter sich .

Geflüchteter deutscher Kommunist
in der Schweiz wegen Totschlagversuchs

verurteilt
WIK Zürich , 16 . Sept . Das Schwurgericht

hat einen aus Deutschland geflüchteten beut -,
schen Kommunisten wegen Totschlagver -
suchs und Widersetzung zu einem Jahr Ar -
beitshaus und zehn Jahren Landesverwei -
sung verurteilt . Der 20jährige Angeklagte
war am 19. Mai ohne Paß und ohne Mittel
nach Zürich gekommen , wo er von einem Po -
lizeibeamten aufgegriffen wurde , aber auf
dem Wege zur Polizeikaserne ausriß und
auf den ihn verfolgenden Polizisten aus
einer Pistole drei Schüsse abgab , von denen
einer die Hose des Polizisten durchdrang ,
ohne ihn zu verletzen . Als der Polizist den
Flüchtling einholte , entspann sich erne Rau -
ferei , in deren Verlauf der Angeklagte drei
weitere Schüsse abgab , ebenfalls ohni. zu
treffen .

Mädchen mit einem Hammer
niedergeschlagen

6? Sitzerath ( Hunsrück ) , 15. Sept . Hier
ist ein scheußliches Verbrechen verübt wor -
den. Der 23 Jahre alte Karl Paulus
hatte die Tochter des Bergmanns Peter

G i m m l e r zum Spaziergang eingeladen .
Der junge Mann führte das Mädchen , mit
dem er ein Verhältnis gehabt haben soll, in
ein nahes Gebüsch und schlug plötzlich mlt
einem mitgeführten Hammer auf das Mäd -
chen ein . Blutüberströmt brach es zusam¬
men , kam jedoch später wieder zu üch und
schleppte sich bis ins erste Haus nach Sitze¬
rath , wo es erneut zusammenbrach . Das
Mädchen wurde mit schweren Schädelvex -
letzungen in das Krankenhaus nach Wadern
gebracht , wo es bereits gestorbe « sein
soll . Der Täte ? ging flüchtig , wurde aber
in Birkenfeld festgenommen . Die Beweg -
gründe der Tat sind »och nicht bekannt .

Ein Todesurteil
Rattengift für die Frau

TU Arnsberg , 16. Sept . Das Schwur -
gericht verurteilte am Freitag in später
Abendstunde den Lagergehilfen Albert Heinz
aus Siegen wegen Giftmordes , begangen
an seiner Ehefrau zum Tode . Heinz hatte ,
um sich seiner Geliebten , der Mitangeklagten
Kühn , widmen zu können , seiner Frau Rat -
tengift in die Speisen gemischt, so daß sie
nach längerem Siechtum im Krankenhaus
starb . Die Kühn erhielt zwei Wochen Ge-
fängnis . Der Angeklagte Heinz nahm das
Urteil vollkommen ruhig auf .

Pulvermagazin
in die Lust geflogen

WTB Belgrad , 16. Sept . Wie amtlich mit -
geteilt wird , ist gestern ein Pulvermagazin ,
das sich am Rande des Ortes Mostar befand ,
in die Luft geflogen . Zwei Soldaten und
ein Bauer wurden getötet , drei Bauern vsr -
letzt . Infolge der furchtbaren Detonation
wurden sämtliche Scheiben der benachbarten
Häuser zertrümmert . Man nimmt an , daß
die Explosion auf die Unvorsichtigkeit des
Sölden , der sich in dem Pulvermagazin b&
fand , zurückzuführen ist.

Zusammenstoß in der Luft
WTB Berlin , 16. Sept . Heute vormittag

um 10,19 Uhr stieße» über dem Flugplatz
Leipzig -Mockau ei» Verkehrsflugzeug der
Deutscheu Verkehrsflug A. - G. und ein
Schulflugzeug in geringer Höhe zusammen .
Beide Maschinen stürzten ab. Dabei wurden
de? Führer des Verkehrsflugzeuges und die
Besatzung des Sportflugzeuges verletzt. Die
Passagiere kamen mit dem Schrecke» davon .

dz Landau , 15 . Sept . (Der Boden w»rde
ihm zu heiß .) Der jüdische Weinhändler
Kurt Haxer ist aus Landau verschwunden
und über das Saargebiet abgereist . Seine
Liegenschaften in Landau und Einrichtungen
wurden von der Finanzbehörde sichergestellt,
da er im dringenden Verdacht der Devisen -
schieberei und Steuerflucht steht . Er scheint
in Straßburg seinen Wohnsitz genommen zu
haben , wo er seit Jahren ein Zweiggeschäft
betreibt . Wiederholt wurde er wegen Ver -
gehens gegen das Monopolgesetz verwarnt .
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Aus öem Gottesreich
»er erbarmenden Liebe

Zum fünfzehnten Sonntag nach Pfingsten

Der Verfasser d«S dritten Evangeliums , der
iL Lukas , berichtet genauer als die anderen drei
vangelisten , als Matthäus , Markus und Jo¬

hannes , von der heilenden Tätigkeit des Herrn ,
der er aus seiner beruflichen Tätigkeit als Arzt
noch ein besonderes Interesse entgegenbrachte .
Arzt sein , heißt Diener sein am Leben . Und so
fand Lukas alle , dem Arzt aus seinem Beruf
hervorquellenden Tugenden der Hilfsbereitschaft
und der Güte im göttlichen Arzt Jesus Christus
in ungeahnter Vollkommenheit verwirklicht . So
kleidet er das Begebnis , von dem das heutige
Evangelium berichtet , in das Gewand eines
wunderbaren Bildes aus dem Got -
tesreich der erbarmenden Liebe . Es
ist die Erzählung des Jüngling von Naim , die in
die anderen Evangelien nicht aufgenommen ist.

Der Ruf an den Jüngling von Naim ist Ruf
aus dem Gottesreich der erbarmen -
den Liebe an alle , auch an die vom geisti -
gen Tod Umfangenen . In der Väterlesung an
diesem Sonntag deutet Augustinus daß Evan -
gelium auch als Gleichnis für die gei -
st ige Auferstehung des Menschen .
„Ueber die Auferstehung dieses Jünglings freute
sich die Mutter , welche Witwe war ; über die
täglich im Geiste neuerweckten Menschen freut
fich die Mutter Kirche , denn dieser Jüngling war
tot dem Leibe nach , diese Menschen aber waren
geistig tot ." So leicht war dieser Tote zurück-
zuführen in das Reich des Lebens . Für viele
bedürfte es nur eines gütigen Wor »
te ? aus dem Gottesreich der « rbar -
menden Liebe , um sie aufwachen zu lassen
zu geistigem Leben in Gott . Der dritte Tote
ist Lazarus . Ueber ihn hat fich schon der Stein
des Todes gelegt , er liegt im Grab , und doch
hört er den Ruf aus dem Reich der er -
barmenden Liebe ; die Tränen Gottes um
den Toten rufen ihn zurück , holen ihn aus dem
Grab . Es gibt geistige Tote , um die ihre Schwe -
stern und Brüder schon viel geweint haben , dem

Glauben Abgestorbene , so daß die Hoffnung auf
Wiederbelebung aufgegeben ist . Doch die
Stimme des göttlichen Freundes kann auch sie
aus dem Grabe ihrer Seele und ihres Geistes
rufen , und sie kommen aus dem tiefen Dunkel
in das Licht und können noch Freunde Got »
tes werden . Das größte Auferstehungswunder :
Christi Tränen und Christi Stimme
rufen auch in unsere Lebensbezirke : „Lazarus
heraus , hierher . Heraus aus dem Grab , hierher
in das Reich der erbarmenden Gottesliebe . Und
die Schwestern und Brüder nehmen ihren neu -
geschenkten Bruder dankbar auf .

Am dritten Sonntag im September beginnt
in den Lesungen der Matutin daZ Buch To¬
bias . Jene wunderliebliche Geschichte von dem
Gottesreich der erbarmenden Liebe, da? aufge -
schlagen ist in einem Menschen , der in der Ver -
bannung lebt . Tobias aus dem Stamme Neph-
talie , ein Galiläa , aus der gleichen Heimat wie
später der Erlöser , lebt als Gefangener des

Assyrerkönigs und hilft seinen Mitgefangenen ,
erleichtert ihnen durch seine Liebe ihr schweres
Los .

Die Epistel des Sonntag setzt sich zusammen
aus dem Schluß des Fünften und aus dem Be -
ginn des sechsten Briefes des heiligen Apostels
Paulus an die Galater . Er mahnt sie zu der
Gesinnung und den Werken der erbarmenden
Liebe : „ Wenn wir im Geiste leben , laßt uns
auch im Geiste wand « ln , Deshalb , wenn einer
geistig tot ist , wenn er gesündigt hat , bring du ,
der du geistig bist, deinen Bruder zurecht im
Geist der Mild ». . . . denn ein jeder trage des
anderen Last , und ihr werdet das Gesetz Christi
erfüllen .

"
Im Reich oer erbarmenden Liebe wird uns

Gott das neue Lied geben , von dem der
Opferungspsalm spricht an diesem Tag ,
und die Sehnsucht nach dem Gottedreich der er »
barmenden Lieve klingt noch einmal auf im
Kommunionvers : „Unseren Geist und unseren
Leib nehme in Besitz.

"
In jedem Lebensraum kann das Zelt aufge -

schlagen werden für das Gottesreich der erbar -
Menden Liebe . Es ist die Mahnung des heu -
tigen Sonntags auch an die, welche die Stimme
unseres Herrn mit leichtem Mahnen oder mit
göttlichem Befehl : „Ich sage dir , stehe auf ! " oder
mit dem mächtigen „Heraus aus der Gruft des
geistigen Todes in das Reich Christi " ruft .

Der Leiter des
Geheimen Staatspolizeiamts

Wie amtlich mitgeteilt wird , hat der Innen -
minister den derzeitigen Verlagsleiter
beim „Alemannen "

, Karl Berckmüller
in Freiburg , als Leiter des Geheimen Staats -
polizeiamts berufen .

K Verkehrsunfälle . Zwei Verkehrsunfälle , die
durch überschnelles Fahren und Nichtbeachtung des
Vorfahrtsrechts sowi« infolge falschen Einbiegen ?
entstanden sind , hatten zum Teil erheblichen Sach-
schaden im Gefolge ; «in Personenkraftwagen mußte
abgeschleppt rverden. Zwei Beteiligt « Fahrer tru -
gen geringfügig « Verletzungen davon.

Basisches Trachtentreffen
im Kleinen Festhallesaal

Im vollbesetzten kleinen Festhallesaal herrschte
gestern nachmittag sehr gemütvolles , lusti -
gei , buntes Treiben . Die NS - Frauen -
1 chaft hatte aus allen Gegenden des Landes
Trachtenträger und - trägerinnen eingeladen , um
mit ihnen und zahlreich erschienenen Gästen
einige frohe Stunden zu oerbringen . Man be-
merkte unter den Ehrengästen u . a . den Innen -
minister P f l a u m e r , den Landesbischof D .
Kühlewein , als Vertreter der Stadtverwal -
hing Bürgermeister Fridolin , ferner den
Landeskommissär von Freiburg , S ch w ö r e r ,
den Bürgermeister Keil von Triberg , den Vor -
fitzenden de» Vereins badischer Heimatdichter ,
Hermann Eris Busse aus Freiburg und Ver -
kehrsdirektor Lacher als Vertreter des Ver -
kehrZvereins Karlsruhe .

Nach einigen Musikstücken der Glottertäler Ka -
pelle nahm Ministerialrat Prof . F e h r l e das
Wort zu einer Ansprache an die Festgemeinde .
Er führte u . a . aus , mit den Trachtenumzügen
von ftmher sei man nicht immer einverstanden
gewesen . Die Trachten kamen wohl zur Freude
und Neugier der Städter , diese aber hatten viel -
fach kein Verständnis für die Trach -
t « n . Wir denken heute anders vom Bauern -
tum und auch anders von den Trachten , die
keineswegs einer vergangenen Zeit angehören .
Unser Führer Adolf Hitler habe als ersten Punkt

Seine
» Prograuimes den Grundsatz aufgestellt ,

laß Deutschland nicht gesunden könne , wenn

nicht das Bauerntum gesund bliebe . Auf der
Gesundheit des Bauerntums beruhe die Gesund -
heit des Voltes . Die bäuerliche Kultur sei schon
Jahrhunderte alt . Bauer sei heute kein Schimpf -
wort mehr . Man müsse alles unterstützen , was
den Bauern bei seiner Eigenart und in seiner
Verbundenheit mit der Scholle fördert . Deshalb
verdienten auch die Trachten die gebührende
Würdigung . Volkstum , Landschaft und Trach -
ten gehörten zusammen . Der Redner wünschte
den Trachten einen recht vergnügten Aufenthalt
in der Landeshauptstadt .

Im weiteren Verlaufe der Veranstaltung hörte
man ausgezeichnete Vorträge der Gut -
acher Trachtenkapelle . Auch schaute man
reizende Reigen und Tänze und hörte sinn -
volle Gedichte . Die Gutacher führten ein
H e i m a t st ü ck „S p i n n st u b e " auf und
ernteten wie alle Mitwirkenden reichen und herz-
lichen Beifall . Die Trachtenträger und -Trä -
gerinnen waren Gäste der NS - Frauenschaft , die
auch für ein gutes Abendessen und Nachtquartier
sorgten .

Am Sonntagvormittag g Uhr trifft
man sich im S ch l o ß h o f , um anschließend dem
alemannischen Dichter Johann Peter He b e l an
seinem Denkmal zu huldigen . Darnach wird
auch das Schloßmuseum besichtigt, und man
wird sich zu einer kleinen Feier im Schloßsaale
um halb 11 Uhr versammeln , zu der auch der
Reichsstatthalter sein Erscheinen zugesagt hat .

Roch keine Entscheidung in der
Auslieferung Heinrich Klumpps
Die Anklagekammer des Appellhoss in Colmar

befaßte sich am Donnerstag mit dem A u s l i e -
ferungsantrag der deutschen Gerichtsbe -
Hörde gegen den auf elsässischem Gebiet festge¬
nommenen „ Rechnungsrat " Heinrich Klumpp
aus Karlsruhe , gegen den wegen Betrugs ,
Vertrauensmißbrauchs und Bestechung von deut -
scher Seite bekanntlich ein Steckbrief erlassen wsr -
den ist. Eine Entscheidung hat die An -
klagekammer noch nicht getroffen .

Um den „ Fall Klumpp " war in den letzten
Tagen in einem Teil der elsässischen Presse eine
Polemik entstanden und zwar setzten sich , wie
nicht anders zu erwarten , die sozialistischen Blät -
ter für Klumpp ein und verlangten von der sran -
zusischen Justiz , daß sie die Auslieferung ver -
weigere .

Ktrchweihe in Durlach
Unter den Kirchweihfesten in unmittelbarer

Nachbarschaft der Landeshauptstadt steht die
„ Kerwe " in Durlach alljährlich im Mittel -
Punkt , und dieses traditionelle Erntedankfest hat
bis heute nichts von seiner Volkstümlichkeit und
Anziehungskraft verloren . Am heutigen Sonn -
tag wird nunmehr wiederum die Durlacher
Kerwe viele Freunde und Anhänger anlocken,
nachdem die dortigen Gastwirte sich für diesen
einen Tag besonders gerüstet haben und zum
Tanz und Schmaus genügend Gelegenheit ge-
geben ist . Auch kurzweilige Volksbelustigungen
sind mit der Durlacher Kerwe in reichem Maße
verknüpft .

# Ehrenvolle Berufung eines Karlsruher
Künstlers . Prof . Josef P e i s ch e r , der lang -
jährige Leiter der Meisterklasse für Violinspiel an
der hiesigen Musikhochschule, erhielt eine Äeru -

fung in gleicher Eigenschaft an die Franksur -
ter Hochschule für Musik und als füh-
render Konzertmeister des Südwest -

deutschen Rundfunks . Professor Peischer
wird bereits am 1 . Oktober ds . Js . diesem Rufe
Folge leisten .

§ Festgenommen wurden «in« Person w«g«n
Betrugs und « in« p «rson zum Strafvollzug .

§ Angezeigt wurden u. a . «in« Person wegen
Tierquälerei und verschieden« Personen w«z«n v«r -
kehrspolizeilich«« Uebertretung «».

Der Erzbischof kommt
«ach Karlsruhe

X wie wir ersahreu . wird unser hochwürdig .
sler Herr Erzbischof Dr . Sonrad Gröber vor -
aussichtlich in der zweiten Woche de » 0 ( »
lobers nach Karlsruhe kommen , um hier zum
ersten Male das Sakrament der hl. Firmung
zu spenden . Nicht nur für unsere Zirmlinge , son¬
dern auch für die Gesamtgemeinde der Karls -
ruher Katholiken , die in Ehrfurcht und Zreude
den hohen Besuch erwartet , sollen und werden
diese Bischosstage zu lagen der Gnade und des
Segens werden !

Sem «rtmrvmd zum Gruß !
Die alte Soldatenstadt Karlsruhe entbietet den

zahlreichen badischen Kriegern , die sich
in den Tagen des 16. und 17. September zum
60. Wiegenfest des Badischen Kriegerbuades in
der Landeshauptstadt einfinden werden , ein herz -
liches und aufrichtiges Willkomme «. Mit
dem stolzen Gefühl , in der neuen Zeit der natio -
nalen Wiedererstehung unseres Baterlandes sich
zum deutschbewußten Geist der Wehrhaftigkeit
und wahren Volksgemeinschaft frei und offen be -
kennen zu dürfen , empfängt Euch Karlsruhe , das
für viele Kriegerbundkameraden zur schönsten
Soldatenerinnerung geworden ist. Mit Recht
trägt Karlsruhe den ehrenden Beinamen „ das
badische Potsdam " ! Seine Geschichte ist mit
der Entwicklung des badischen MilitärwesenS wir
die keiner anderen Stadt verbunden und die Her -
zen der Karlsruher schlagen wie einst s» auch
heute noch voll Begeisterung unseren alten Sol -
baten zu . Wir haben Euch nie vergesse« , auch
in den dunkelsten Tagen deutscher Geschichte
nicht ; wir danken dem Badischen Kriegerbund ,
daß er allezeit sich zur Aufgabe gemacht hat , den
Wehrgeist und die alten Soldatentugenden im
badischen Balte zu pflegen

Beflagg» die Käufer
Samstag , der 16 ., und der heutige Sonntag ,

der 17 ., sind wieder Höhepunkte in der
Nationalsozialistischen Grenzland -
kundgebung ( Samstag Trachtentreffen .
S o nn t a g großer Sporttag und Mjähriges
Jubiläum des Badischen Kriegerbundes mit F e st-
z u g ) . Aus diesem Anlaß werden die öffentlichen
Gebäude und die Hauptseststraßen (Kaiser - und
Karl - Friedrich - Straße ) und der Bahnhofsplatz
abermals reich beflaggt werden . Die Be¬
völkerung wird gebeten , an diesen beiden
Tagen auch ihre Häuser und Wohnungen wieder
mit Fahnen zu schmücken . Aehnliches gilt für
Samstag , den 23., und Sonntag , den
24 . d . M . (Einweihung des Walter -D arre -Hausss ,
Kundgebung der Kreis - und Ortsbauernführer
Badens , landwirtschaftliche Ausstellung , Werve -
reiten der SS -Reiterstürme , Bauernkundgevung
und große Weinkostprobe , Sternfahrt des NSKK ,
Amtswalterappell , Ehrung der alten Garde , gro -
her Aufmarsch der SA und SS u . a .)

Erfreuliche Stiftung der Arbeits
dienstwilligenfür Oschelbronn
Die etwa 6500 Arbeitsdienstwilllgen aus Ba¬

den haben sich bereit erklärt , aus einen Tag ihres
Wochentaschengeldes , das nur 1 .80 RM . für die
Woche beträgt , freiwillig zugunsten der Brand -
geschädigten zu verzichten . Demnach ergibt sich
ein Spendenbetrag von 2000 RM . Die Führer
im Arbeitsdienst spenden je nach ihrer Kraft
freiwillig über die badische Gauführung des Ar -
beitsdienstes . Die Arbeitsdienstwilligen hoffen ,
durch dieses Beispiel der übrigen badischen Be -
völkerung richtunggebend vorangegangen zu sein
und bitten jeden Badener , nach seinen Kräften
zum Hilfswerk für Oeschelbronn beizusteuern .

Crfipe Mlracle
ca. 95/96 cm breit , Kunstseide , in 7 A j
den neuen Herbstfarben . Meter Ae ■ a#

Satin rieh© bedruckt, aa
hochglänzend , Kunstseidengewebe , Oll
ca. 94/f6 cm br ., mod . Druckmust . Ae ^ w

Flamenga -Druck _
Kunstseide mit Vistra , ca . 95 /96 orn ? ? H
br ., geschmackvolle Kleidermuster

Crfipe JO - JO einfarbig, AI ?
ca . 96/98 cm breit , elegantes , matt - M Jj
glänz . Kuiwtseidengewebe , Meter

Crepe Kristall Kun.t- « . .
seide , ca . 95/96 cm br ., in schönen 1 A J
Melangefarben Meter ■ **

3.90
3 .75

Mattcrepe -Druck
Kunstseide , ca. 96 /SS cm br ., ent¬
zückende Muster , neue Farbstellg .
Reversible Kunstscid«. «.
96/98 cm breit , das modische Ge¬
webe in aparten Farben . Meter

Ottomane - Satin _ Ä _
ca . 96/98 cm br ., Wolle mit Kunst - S yj
seide , elegante Kleiderware , Mtr . wefce #

Schott © !) moderne Karo - 1
Stellungen , reine Wolle, Mtr . *.*5 ■ ■W «#

Haus - u. Sport -Ki. M«r- 9 1 |)
Stoffe , mod . Muster , Meter 2 .40 ■ ™

Pfirsichhaut «iM woiie, 3 75
weichfließ . Qualit ., mod . Farbsort . ■ **

Angora -Diagonal d,s
von der Mode bevorzugte Gewebe , K Dil
neue Herbstfarben , ca . 130 cm br .

Mantel -BOUCl6 meliert
moderne Muster , ca . 14a cm breit * Qfl

Meter 4 . 90

Sportmantel -Tweed
in dezent . Abbindung , mit u . ohne ^ g ^

Abseite , ca . 140 cm br ., Mtr . 6 >90 ■ **

Mantelstoffe im Charakter— AA
wie handgewebt , m den neuen J QQ
Herbstfarben , ca . 140 cm br ., Mtr . ■

Mantel - und Kostüm -
Stoff * in Kammgarn , mod . Mus - M \ II
ter , ca. 140 cm breit Meter 8 -50 weeww

Herren -Stoffe nur gute Strapazier Quali -
htzZONxjtzpZ pl
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Kulturelle Veranstaltungen
bei »em Grenzlandtreffen

Inmitten der verschiedenen Veranstaltungen
zum Grenzlandtreffen sprach vor einer sehr zahl-
reichen Zuhörerschaft der durch seine kunstge-
schichtlichen Vorträge und Aufsätze weithin be-
kannte Dr . Josef August Beringer über

«Kunst und Bolschewismus"
Er erklärte, daß wir letzten Endes alle schuld
seien an der „Kunstverlotterung und Kunstver-
luderung "

, mitschuldig durch die lässiges Gehen -
lassen . Alle Überspanntheiten , Uebersteige-
rungen und Ungeheuerlichkeiten der Kunst hätten
— zwar immer von einigen bekämpft — schon
längst unter dem lauten Protest des Volkes in
den OrkuS verschwinden müssen. Wenn jetzt
durch die Erhebung des deutschen Volkes der
Kunstverrottung Einhalt geboten wurde, so liege
eS künftig an den Künstlern , daß die Kunst nicht
tot bleibe. — Die Ausführungen wurden mit
stürmischem Beifall aufgenommen .

In einem anderen Vortrag sprach Universität ? -
Professor Dr . Friedrich Metz - Innsbruck vor
gleichfalls zahlreicher Zuhörerschaft über

..Baden als Grenzlanö"
Der Redner ging auS von der vor 250 Jahren
erfolgten Kirchenbefreiung Wiens und würdigte
die hervorragenden Verdienste des Markgrafen
Ludwig von Baden im Kampf gegen die Türken .
In der kurzen Zeit von 1870—1914 sei in Baden
und im Elsaß viel zu wenig gemeinsame Kultur -
pflege getrieben worden . Man hätte die Elsässer
mchr in die große Volksgemeinschaft hineinführen
müssen, dann wäre vieles anders geworden .
Stärker als je falle Baden jetzt die Aufgabe zu,
oberrheinische Politik auf allen in Betracht kom-
menden Gebieten zu treiben . Die Kunstzentren
für die Pfalz seien mehr nach Mannheim und
Heidelberg zu verlegen und der Wirkungsbereich
der badischen Großstädte dürfe nicht an den gelb-
roten Grenzpfählen enden, sondern die badische
Kulturpolitik müsse auch darüber hinaus gerichtet
fein. Das gelt« auch der Schweiz gegenüber .

Am Freitag abend hielt Oberregierungsrat
Federle einen hochinteressanten Vortrag über

..Familienforschung "
Er veranschaulichte an zahlreichen Bildern das
Wachstum der Geschlechter, so zunächst am
Stammbaum eines Handwerker- und Bauern -
geschlechtes in Form eines Lindenbaumes und im
Gegensatz hierzu das Wachstum eines Akademi-
kergeschlechtes in Form einer Pappel . Elfteres
steigt sozial auf , letzteres wird im Laufe der Zeit
in den Hintergrund gedrückt . Mit den besten
Kräften im Volk werde so Raubbau getrieben .
Zwei Kinder bei der ersten und vier Kinder bei
der zweiten Gruppe sind die durchschnittlichen
Fortpflanzungsfähigkeiten , folglich: Die Zwei -
kinderlinie wird nach etwa 300 Jahren von der
Vierkinderlinie fast restlos verschluckt . Das gilt
besonders für den Osten . Ein interessantes Bild
der erbbiologischen Belastung gab eine Tafel eines
amerikanischen Geschlechtes . Hier sind
vom Kinde einer schwachsinnigen Frau , deren
Mann aber gesund war , 480 schwachsinnige Nach¬
kommen vorhanden ; die zweite Ehe dieses Man -
nes mit einer gesunden Frau ergab sieben Kinder
und 496 Nachkommen, also ebensoviele Kinder
von sieben gesunden bzw. einem schwachsinnigen
Nachkommen im gleichen Zeitraum ! Die Folge
bei dem schwachsinnigen Geschlecht: Proletariat ,
hoher Prozentsatz Alkoholiker, Berufsverbrecher ,
Prostituierte usw . Ein weiteres Bild zeigte den
Stammbaum der M u s i k e r fa m i li e
Bach .

Betrachtet man die Ahnentafeln der
deutschen Staatsmänner des Drit -
ten Reiches , so kann man sagen , dah es kein
Zufall ist , daß ein großer Teil von ihnen aus
dem deutschen Bauern - und Handwerkerstande
hervorgegangen ist. Die Ahnentafel Adolf Hitler »
zeigt eine durchaus einheitlich^ Linie ; auch die
Tafeln des badischen Reichsstatthalters Robert
Wagner , des Kultusministers Dr . Wacker und des
Staatsrates Dr . Schmitthenner ergänzten neben
einem ganz großen Stammbaum des Redners
selbst die Lichtbilder. Interessant die Feststellung ,
daß besonders in kleineren Gemeinden die In -
zucht ein immer wiederkehrendes Moment ist ,
besonders stark sind die Symptome der Inzucht
bei den Fürstengeschlechtern.

Oberregierungsrat Federle erntete für seine
interessanten und reichhaltigen Erläuterungen
großen Beifall .

# Aaxlanwechsel an St . Elisabeth, keider hat
mit dem Beginn d«r Schule der £} . £). Kaplan Aug.
Uleier unsere Gemeinde verlassen müssen ; er
wurde nach Mannheim- Seckenheim versetzt . Sein
zweijähriges weilen unter uns war «in« Zeit ganz
erfüllt mit opferfreudigem, eifrigem , wahrhaft xrie-
sterlichem wirken , das nur der Ehre Gottes und
dem Wohl der Seelen galt . Mit seinem fromm-
fröhlichen Wesen suchte er aller Gerzen zu gewin-
nen, um sie höher zu führen. Seine besonderen (Ob -
sorg« unterstand die männliche Jugend . Ihr war
er «in echter Führer; er suchet« sie zur Selbsttätig-
keit und Selbständigkeit anzuregen im Rahmen
katholisch -brüderlicher Gemeinschaft. Di« Ziele sei -ner Iugendfübrung waren hoch,

'
aber er übersah

nicht die Grenzen des Möglichen, viel « Litern
sind ihm tief dankbar für wertvollstes , was er in
ihren Rindern weckte und wahrte. Die ganze Ge-
m«inde begleitet seinen weiteren Priesterweg mit
herzlichen Segenswünschen. — An seine Stelle kam
sein Freund und Rursgenosse Erwin wein lein ;Gott gebe ihm die Gnade, daß auch sein Wesen und
Wirken ganz priesterlich und darum fruchtbar seil

Sind Sie schon H
Platzmieter I
im Staatstheater ■

) :( 3m Rhein ertrunken. Der seit einigen Ta -
gen vermißte Pferdehändler Konrad Beck aus
Gaggenau , der zuletzt in Karlsruhe seinen Wohn-
sitz hatte, wurde als Leiche au, dem Rhein bei
Maxau gelandet.

() Spende für Seschelbronn. vi « mittelbadi-
schen Brauereien für dt« Brandg«schSdtzt«n in
Deschelbronn haben den Betrag von > 000
R M . gespendet.

( : ) Der gestrige Wochenmarkt war recht gut
versorgt. Es gab viel Geflügel , Butter , Eier
und viel Obst und Gemüse . Besonders groß
waren die Vorräte an Weißkraut, grünen Boh-
nen , Einmachgurken, Tafeläpfel , Tafelbirnen ,
Zwetschgen, Pfirsichen und Tomaten . Geringer ,aber für die schwache Nachfrage genügend war
das Angebot an Wild . Nach den übrigen Le-
benSmittel war die Nachfrage zwar etwas besser ,
jedoch blieb sie hinter dem guten Angebot zumTeil erheblich zurück.

( I) Prüfungen für die Bolksschule. Da » Un-
terrrchtSministerium teilt mit , daß an der Leh-
rerbildungsanstalt Karlsruhe an Ostern 1934
nochmals eine Dienstprüfung für Schulkandidaten
abgehalten wird , die die letzte Prüfung alter
Ordnung sein wird. Äußerem findet an Ostern'
1934 erstmals eine zweite Prüfung für das Lehr-
amt an Volksschulen statt.

Karlsruher Eheaufgebote
Vom 4. bis S. September 1933.

Sofef Messer . kaufm. Angest. . Karlsruh, , Blum »»,strotz« 7 — Magdalen « Weber , Erünstadt.« mtl Hesserschwert, Baumeister, Karlsruh «, Sophien -?«. 180 — Kar - line Kappler, Karlsruhe, Sorhlenstr . Sil.OSlar EtSbel. Dr .-Jng ., Karlsruhe , Klauxrechtstr . S— Luitgard Tievenz, Karlsruhe , Vorholzstrabe 15 .Otto Clemens, Volkswirt, Grünwintel , Durmershet-m«r Straße 2 — Hildegard Man, , Daxlanden, SBfalvstratze 67.
.i- J ? 10} . Steindruck« , Karlsruh«, ZShring« .2S — SBtiHetnrtn« Walter, g«h. Stumpf, Karlsruh«,oayrtngerstratze 26.

ffiugen Bruder , Zementwarenfahrilant , Karlsruh «,« a«nerstr . 1 — Margar «t« Mahsat, Karlsruhe . WeltzitN -strave 11 .
Rudolf Nutz, Banld «aoiter, Karlsruh «, « chlld«nstr. 27— Maria Dicker , Karlsruh, , Schützenstratze 27.Rodert vrommel , « christseßer , Karlsruhe , WolfartS-w«i-r-r Straß « 18 — Ottilie Metz , Karlsruh- , Mottle -stratze 122.
Karl Et«nn«r, Ingenieur , Konstanz, « chillerstr . 3 —Johanna Strau », Karlsruhe , Werderstratz « gl .Friedrich Dredwger , Lehr «« , Karlsruh». Amalwn -Ii ~ Wilhelmine Waag, Karlsruhe , Hardtstr. g.Christoph Bauir , Drogist, Karlsruhe , Postweg 5 —H« nttne Weber , Karlsruh «, StStzersiratze 14 .Otto Martin , Maschinenschlosser , Ettling«« , Luis«»-» atz- 8 — Helen« Vogel . Ettlingen , Rheinstratze 127. -Waller Henkenhaf, Schuhmacher , Wolfartsweier —» rma Martin , Rintheim, Ernststratze 20. !

— *Wot4 Schäfer, Gärtner , Karlsruhe , HavS-IHoma-- Martina Zink, Karlsruhe , Kaiferstratz « S4 .Eduard Bernecker , Wirt, Karlsruh «, Gottescmer« r ° >!< 1 — Eugenia Funk, Westhausen.Gustav Krüger, Zuschneider, Pirmasens , Turnstr . »— Lucia Haaf, Karlsruhe , Waldhornstratz« «4 .
. „

Karl Braun . StellwerksMeister. Karlsruh «, Saut «n.«ruchstratz « 7 — Cacilia Lader, Karlsruhe, Scherrstr. 6.«fugen Wille, laufm . « ngest., Karlsruh «, Hirsch-"»atze 3» — Luis« Bauer , Werderstratze 71a.Erwin Hirschdiel , Schlosser , Karlsruhe , Kapellenstr. 42~ Paula Manier , Karlsruh- , Marienstratze 34 .

Hermann Rieger , Heizer , Karlsruh «, DurlacherStratze 98 — Anna Zeitter , Karlsruhe , Durlacher Str . 85 .Erich Etzel , Schriftsetzer, Karlsruh «, Geranienstr . LS— Magda Lehnert , Karlsruhe , Geranienstratze 2S .Kurt Drose , Kaufmann , Karlsruhe , Hllbschstratze 7 —
Lisetraud Schlebach, Karlsruhe , Beiertheimer Alle« 8.Rudolf Birg , Taglöhner , Karlsruhe , Marlgrafenftr . 8— Emilie Fettig , Karlsruhe , Schwanenstratze 26.

Friedrich Berg , Hilfsarbeiter , Ettlingen , Lauergafse 7— Luis, Durand , Karlsruhe , Waldstratze 9 .
Max Klellich, Maschinenschlosser, Durlach , Alt« Karls -

ruh «r Str . 12 — Anna Geckler , Karlsruhe , Mozartstr . 5 .Christoph Baier , Bierbrauer , Rüppurr , RastatterStr . 46 — Karolin « Maier , Karlsruhe , Augartenstr . 71 .
Josef Brenner , Mechaniker, Baden -Baden , Weinberg -

ftratze 5» — Hedwig Kniet , Karlsruh - , Kriegsstratz « 278.Stöbert Günther , Radiotechniker , Karlsruhe , Drais -
stratze 8 — Gertrud Pfirrinann , Karlsruhe , Kärcherstr , 1.Georg Kimmig, Postschasfner, Karlsruhe , Kaiser-
stratze 237 — Monika Endres , Karlsruhe , Kaiseralle « 117.Willi Groß , Monteur , Karlsruhe , Degenfeldsiratze 1— Wilhelmine Schmidthäusler , Karlsruhe , Tegenseldsir . 1 .

Erich Klein , Friseur , Bulach , Landgrabensiratze 37 —
S «nta Hummel , Karlsruhe , Marienstratze 40.Karl Lehmann , kausm. Angest. , Karlsruhe , Karl -
Schrempp -Stratz « 29 — Gertrud Lang , Karlsruhe , Loh-
feldstratz« 29.

Heinrich Ullrich, AmtSgerichtSrat , Karlsruhe , Sophien -
stratze 105 — Hildegard Hofacker, Karlsruhe , Sophien -
stratze 132.

Alfons Huck, Kernmacher , Karlsruhe , Hardtstratze 10— Konstantine Kretzdorn, Karlsruhe , Kieferweg 26 .Karl Göring , Maler , Karlsruhe , Rüppurr «! Str . 42— Amalie Pickl, Karlsruhe , Roonstrabe 32 .
Heinrick Beckerle , Polizeirottenmeisier , Karlsruhe ,Mollkestr . 12 — Johanna Schroth , Karlsruhe , Humboldt -

stratze 25.
Karl Esstg , Autoschlosser, Karlsruhe , Bürgerstratze 13— Katharina Ouintel , Karlsruhe , Bürgerstratze 13 .
Ludwig St ; , Ingenieur , Karlsruhe , Marienstr , 92 —

Karolina Schmeiser , Karlsruhe , Amalienstratzs 40 .

Was die Leinwand
Neues bringt

Gloria

..Drei von der Kavallerie"
„Das Militär ist wieder da ! Haltet die Zügel

stramm , die Kavallerie zügelt nach .
" Ulanen -

st ü ckch e n aus einer kleinen Gqrnison sind in
diesem Filme aufgehäuft , daß der selige Münch-
hausen seine helle Freude daran gehabt hätte.
Die Manuskriptler Paul Georg und Franz Rauch
stellten ein dickes Mixed -Pickles aus Kasernenhof ,
lieben Mädels , Rummelplatz , Feuerwehr , Stamm -
tisch, Generalwachspuppe und echtem General
zusammen . Und wenn Lola von Heldburg aus-
tritt , dann bleibt einem der Atem weg . Daß
ein Mensch so vornehm sein kann ! Wenn die
Lola „ Exzellenz " sagt, möchte man bersten,
denn noch großartigere Wirkungen sind einfach
unvorstellbar . Die „ordinären " Ulanen dagegen,
vornehmlich die drei, die als Kollekiiv-Titelhelden
hervortreten , sind urwüchsig derb . Karl Boese
kommandiert die Geschichte ausgezeichnet . Paul
Horb ig er , ein lieber Tollpatsch, Fritz
Kampers als Don Juan in Uniform und
Paul H e i d e m a n n, ein fixes Bürschlein mit
Vorliebe für das schwache Geschlecht , ergeben das
Trio , das vortrefflich amüsiert . Hilde Hilde -
b r a n d vibriert vom Salon bis in die Finder -
spitzen . Albert Paulig , ein feudaler Major ,
Senta Söneland und Julius Falken st ein
wirken in ihrer Art ., So mag denn die Kavallerie
dahinstürmen zu ihrem Publikum , die Lach -
muskeln , attackieren und für zwei fröhliche Stun -
den leichter Unterhaltung sorgen.

Das Beiprogramm bringt im besonderen B i l »
der vom Reichs Parteitag in Nürn -
berg .

Residenzlichtspiele

„Der Judas von Tirol"
Nach den glorreichen Anfangserfolgen Andrea;Hofers ist Tirol im Jahre 1809 erneut unter

französische Zwingherrschaft gekommen. Passiv»
Gegenwehr , stille? Leiden , das oft mehr Helden,mut und Beherrschung fordert als der Kampf , daz
ist das Los der Bevölkerung , Andreas Hofer
hält sich auf einsamer Sennhütte versteckt, ver-
gebens sucht der Franzose den Tirolern das Ge .
heimnis seines Aufenthaltes zu entreißen . Ja,
Dorf geht der Alltag weiter , behaupten alte Ge -
bräuche, aber auch alte Vorurteile ihr Recht . Der
Raffl bringt dem Hofer unter Lebensgefahr eine
wichtige Botschaft ; er, der Knecht , glaubt sich nun

i mit den Bauern gleichwertig , muß aber eine
grausame Enttäuschung erleben . Beim Passions ,
spiel darf er nicht den Heiland spielen , denn dieseRolle kommt nur einem Bauern und keinem
Knecht zu . Der Raffl wird gezwungen , den
ySudas zu spielen . In seiner Rolle ganz befangen,
macht er das Spiel zum Ernst , wird er wirklicher
Verräter — an Andreas Hofer. Die Regie hat
aus dem Volksschauspiel Schönherrs einen
lebensnahen packenden Spielfilm gemacht, ohne
in übertriebene Schwarzweißmalerei zu verfallen.Den Franzosen wird mancher menschliche Zug
zugebilligt , der Handlung des Judas wird durch
ihre psychologische Ausdeutung die volle Kraßheit
des Verrates um Geld genommen . Das ist aller-
dings nur durch einen Darsteller wie Fritz R a s p
möglich, der diese schauspielerisch schwierige,
menschlich unangenehme Rolle mit vollendeter
Kunst meistert. Hanns Beck - Gaden verkör -
pert die zweite Hauptrolle des jungen Pfandler -
dauern naturburschenhaft mit einem Schuß
„Theater ". Die lustige Person des Stücks , den
Jörgl , spielt Fritz K a m p e r s mit erfrischender
Natürlichkeit. Auch alle anderen Rollen sind in
besten Händen . Die weiblichen Hauptrollen
spielen Camilla Spira als Wirtstochter in
einem verlassenen Bergnest , im Aeußern viel»
leicht etwas zu süßlich, und die herbe Marianne
Hoppe als Magd.

Der Sport des BB
Sv B Mannheim-Walöhof -

0 : 1 !
Entgegen den Erwartungen und den Boraus -

sagen konnte der KFB bei seinem gestrigen
Abendspiel auf dem gefährlichen Ge .
lSnde des SpB Waldhof nicht nur einen,
sondern sogar beide Punkte nach der Lan-
desHauptstadt entführen und somit eine der ge -
fährlichsten auswärtigen Klippen mit Glück um-
schiffen. Der Waldhof -Platz hatte einen gr o -
ß e n Tag . Dicht umstanden die Zuschauer das
Spielfeld in Erwartung eines sicheren Sieges
ihres einheimischen Vertreters , zumal Waldhof
in stärkster Aufstellung antrat , nach der
letzten Niederlage unbedingt einen Tieg heraus -
spielen mußte , um aussichtsreich noch im Rennen
zu liegen und andererseits der KFB noch nicht
in feiner Bor >ahrsform war . Trotzdem konnte
der KFB nach interessantem , teilweife sehr
dramatischem Kampf mit dem knappsten
aller Resultate den Sieg und damit zwei sehr ,
sehr wertvolle Punkte entführen . R ä h e rer
Bericht folgt in unserer Montagsnummer !

uieMsiibHi- UNnzerRaus
Vornehmes , bürgerliche »

Wein- und Speise -Restaurant
Nowacktanlage1 ,EckeBaumeisterstr .

Original - Ausschank
Bau. uiinzergenossensctialten
Anerkannt beste Buiterkllcne
mittagstiscn von 90 Pig . an

Kurz und neu
Der bekannte Berliner Fußballverein Adlers -

hofer BC . wurde wegen seiner Schuldenwirtschaft
aus dem Gau Brandenburg des DFB . a u s g e -
schlössen . An Stelle von ABC . wird Columbia
Adlershof in der Bezirksliga spielen . Auch der
Polizei -SB . wurde in die Bezirksliga aufge -
nommen .

In der finnischen Stadt Abo warteten fin -
Nische Leichtathleten wieder mit glänzenden
Leistungen auf . L e h t i n e n und V i r t a n e n
kämpften 10 000 Meter auf gleicher Höhe ; im
Spurt behauptete sich der Olympiasieger Lehtinen
ganz knapp . Die Zeiten 30 :30,5 und 30 :30,7 Mi¬
nuten lagen nur wenig hinter Nurmis Welt -
retord . Matti I ä r v i n e n warf den Speer
74,15 Meter weit , Peresalo siegte im Hoch-
sprung mit 1,SS Meter , A l a ' o t u gewann das
Kugelstoßen mit 15,25 Meter und Nurmi holte
sich die 5000 Meter leicht in 14 :57,7 Minuten .

Die vierte Etappe der 1. Patrouillenfahrt B«r»
Im—München—Berlin führte am Dienstag von
Ingolstadt nach München , wo am Mittwoch
Ruhetag ist , über 180 Kilometer Grün -Weiß
Berlin fuhr mit 6 :11 :59 Std . die schnellste Zeit
vor der SA - Standarte 2 Berlin mit 6 : 17 :03
Std . auf dieser Etappe . Im Gesaintklassement
liegt Grün - Weiß Berlin mit 21 : 12 : 16 Std . vor
der Standarte 2 Berlin mit 21 :25 :23,8 Std . an
erster Stelle .

DJK
Drei Bezirksligisten

im Sandba» !
Wie wir soeben amtlich erfahren , wurde»

die Handball - Abteilungen von Mannheim »
Lindenhof , Kronau und St . Bern .
hard - Freiburg der badischcn Handball»
Bezirksliga zugeteilt . Wir freuen uns , daß es
diesen Mannschaften möglich sein wird, ihr so -
lides Können im Kampfe mit den besten Mann -
fchaften des andern Verbandes zu messen.

Die Berbantsspiele
der Kreis klaffe II im Hochschwarzwald

erbrachten am zweiten Spieltage schon wesentlich
günstigere Resultate für die Mannschaften der
Deutschen Jugendkraft . Neben unvermeidlichen
Niederlagen waren auch feine Siege zu verzeich ,
nen . Weilersbach schlug VsB V i l l i n g e n
hoch 8 : 2 , Donaueschingen — FC Tann¬
heim , wie gestern schon mitgeteilt , g : 0.

Die Ergebnisse: DJK Furtwangea I — FC
Unterkirnach 11 : 8 . DJK Weilersbach I — VfB
Villingen I 8 : 2 . DJK Dittishausen — TV
Bräunlingen 12 : 3. DJK Bräunlingen I —
DJK Rötenbach 14 : 0 . VfR Hornberg I —
DJK Haslach 12 : 0. FC Schonach I — DJK
Steinach I 16 : 0. DJK Weilersbach II — VfB
Villingen II 2 : 4.

Wirklich schöne Fenster
sieht man zur Zeit bei der Firma Geschwister
Knopf, die ihre Herbstneuheiten in vorteilhaftester
Form zur Geltung bringt . Aber nicht nur die
Dekoration und Anordnung , sondern die Ware
selbst ist schön : Material , Farben und Formen
sind gediegen und geschmackvoll . So eröffnet die
Firma Knops — getreu ihrer über 50jährigen
Tradition — die Herbstsaison nicht mit schreien -
der , tönender Reklame, sondern allein im Zeichendes guten Geschmackes und der Preiswürdigkeit .

Sie hören heute
Sonntag , 17. September . 6.15 Uhr : Hafen¬

konzert. 8 Uhr : Gymnastik . 8 .30 Uhr : Kathol.
Morgenfeier . 9 .20 Uhr : Divertimento Nr . 15
von Mozart . 10.10 Uhr : Evang . Morgenfeier .
11 .30 Uhr : Joh . Seb . Bach. 12 Uhr : Konzert.
13 Uhr : Kleines Kapitel der Zeit . 13. 15 Uhr:
„Der liebe Augustin "

. 14 Uhr : Buntes Konzert.
14 .30 Uhr : Stunde des Landwirts 15 Uhr:
Klaviermusik . 15 .30 Uhr : Kinderstunde . 16 .30
Uhr : Konzert . 18 Uhr : Chorgesang . 18 .30 Uhr:
Schallplatten . 19 Uhr : „Wie man Rennfahrer
wird ! " 20 Uhr : Großes Operettenkonzert . 22.45
bis 24 Uhr : Tanzmusik .

Herausgeber u. Verleger Badenia in Karls¬
ruhe , A .-G. für Verlag u. Druckerei .
Karlsruhe i. B . Hauptschriftleiter Dr . J. Th.
Meyer . Verantwortlich für Nachrichtendienst ,
Politik und Handel : Dr . Willy Müller -
Reif ; für Kulturelles u . Feuilleton : Dr . Otto
Färber ; für Lokales , Badische Chronik und
Sport : A . Richardt ; für Anzeigen und Re¬
klamen : Philipp Riederle , sämtliche in

Karlsruhe .
Berliner Redaktion : Dr . H. Schuster , Berlin-

Lankwitz , Kaiser -Wilhelm -Straße 78 a.
In Urlaub : Geistl . Rat Dr . Meyer und

Dr . Willy Müller -Reif .
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Herbst - Streife durch dm Ettlinger Bezirk
Karlsruhes beliebteste Ausflugsorte

letzten Zeit so häufig , erschaut das Auge fern
am Horizont die Vogesenkette und man
unterscheidet sogar den zum Himmel gereckten
Finger des S t r a h b u r g e r M ll n st e r s , der
wie zum Treuschwur des Nievergesfenwollens
ins Badenerland herübergrüßt . Vom Vogel «
sang aus sieht man besonders plastisch all die
Türme und Zinnen der mit Ettlingen Wirtschaft-
lich und geistig immer enger verbundenen Lan¬
deshauptstadt , während auf der entgegengesetzten
Bergseite ein prächtiger Auslug ins innere
Albtal sich öffnet .

Ettlingen sieht auf eine befriedigende
Sommersaison zurück. Der Verkehrsverein
und die Gasthofbesitzer bezeugen , daß kaum ein
Sommer zuvor so viele Ausflügler aus Karls -
ruhe nach Ettlingen gelockt hat . Besonders an
manchen Sonntagen war der Verkehr riesig :
manchmal schütteten da die Wagen der Albtal -
bahn förmliche Scharen aus , die sich aber bald
nach allen Richtungen der Windrose hin ver -
loren . Auf der ausschaureichen Terrasse ver
Wilhelmshöhe war oftmals am Nachmittag
kaum ein fteies Sitzplätzchen zu ergattern . Die
erweiterte „V i l l e n k o l o n i e "

, immer
noch ein Schmuckstück der uralten Stadt , bildete

Li » Dorf gesenkt seiner Toten : da» monsnwirtol« 3M«9m6m Am I
in Bosenbach.

Wilhelmshöhe — Schöllbronn — Völkersbach —
Freiolsheim — Michelbach nach Gaggenau hinab -
führt . Wenn der soeben beschlossene Ausbau
der Teilstrecke Völkersbach —
Freiolsheim beendet sein bzw . dieses
Strahenstück der Hochstraße die nötige Auswei -
tung und Modernisierung aufweisen wird , so
dürfte Ettlingen als Basis der durchgehenden
Schwarzwald -Hochstrahe nach Baden - Baden und
zur Hornisgrinde alsbald einen bedeutsamen Ruf
in Automobilkreisen erlangen .

Auf dem zwischen 400 und 500 Meter hohen ,
freien Gelände , das sich zwischen dem ties unten
liegenden Rheintale und dem Tale der Alb ge-
wissermaßen als ein wald - und triftenreiches
Bergmasiv hinzieht , liegen die schon oben a n -
gedeuteten Dörfer reizvoll , wie kleine
Baukasten , eingebettet , zum Teil in g e s ch ü tz -
t e n Mulden , zum Teil aber auch aus l u s t -
bewegter Halde . Oehmddust von den Wie -
sen und Matten , auf die Kühe und Rinder jetzt
noch ein paar Tage zur Weide q" w :t werden ,
strömt hier entgegen . Geschäftige Bauersleute
ernten hier noch den späten Hafer und bringen
auf schwanken Fuhren das letzte Winterfutter
heim . Ueber die kahlen Stoppeläcker geht schon

Schöllbronn
das mit seiner über 50 Jahre bestehenden , vor
einigen Jahren renovierten Kirche einen
freundlichen , einladenden Eindruck macht . Die
finanzielle Lage hat sich hier oben , wie
m den Nachbargemeinden in vieler Hinsicht ge -
bessert ; auch der stete Rückgang der Ar -
b e i t s l o s e n darf mit Genugtuung festgestellt
werden . Etliche Sommerstischler haben
in Schöllbronn ihre Ferien verbracht und äußer -
ten sich sehr lobend über die Erholung , die sie
auf der frischen, luftigen Hochebene gefunden ha -
ben . Es lassen sich von Schöllbronn g e n u ß -
reiche Spaziergänge unternehmen , wobei
die nach Völkersbach und Freiolsheim zum
Mahlberg oder über den Toten Mann ins Moos -
albtal nach Fischweier führenden Wege besonders
lohnend erscheinen.

Völkersbach
wird sich , nachdem es durch die A u t o l i n i e
von seiner früheren Isoliertheit befreit wurde ,
mit der Zeit zu einer begehrten Sommer -
frische entwickeln. Die wenigen Gasthofbe -
sitzer hier oben werden es sich zu überlegen ha¬

gen ist . Sonntags kamen auch in den ver-
flossenen Sommerwochen Scharen von
Wanderern u . Schultlassen von Malsch,
singend und musizierend , heraufgezogen , nahmen
im „Löwen " einen Imbiß ein und strebten wei»
ter zum Mahlberg , der mit seinem trutzigen 27
Meter hohen Turm das verschwiegene Dörflein
behütet . Nur einen „ Katzensprung " von hier ist

's
hinüber über den „Berg "

, die „Freiolsheimer
Paßhöhe " zum Wallfahrtsorte

Moosbronn
das von vielen Karlsruher Gläubigen in den
vergangenen Monaten aufgesucht wurde . Mitten
durch das idyllische Dörfchen zieht die würt -
tembergische Grenze und zu Baden ge -
hören außer den beiden sauberen Gasthäusern
nur die Kirche , das Psarrhaus und einige abseits
liegende Bauernhöfe . Auf dem Wege nach dem
Murgtal haben viele Wanderer unterwegs einen
Blick werfen können auf die Schönheit und
Vielgestaltigkeit der Bergzüg «, die
sich im obersten Teile der Fahrstraße nach

Aichelbach
präsentieren . Das klein? Michelbach gewinnt

XmvUt +i& n «ttf tat vsrfslraß « im schöne» Schielderg. » k prächtig gelegen« Kirch « in Malsch.

Wenn auf dem Rottberg und Watthalden
Pfirsiche und Aepfel ihre oerlockend rötliche
Farbe annehmen , dann steht e» außer Frage ,
daß der H e r b st ins Land gekommen ist . Und
darüber täuschen auch die köstlichen, s o n n v e r -
klärten Tage nicht hinweg , die der Sep -
tember bisher in so reicher Zahl beschieden hat .
Man steige jetzt auf den Panoramaweg von

Ettlingen
und eine lohnende Aussicht wird sich vor den
Augen weiten . Zu Füßen des Berges ergötzt
die liebliche Lage der Stadt , hinge -
schmiegt an den Rebenberg , wo die Spätjahrs -
sonne einen verheißungsvollen Trop »
sen kocht . Bei sichtigem Wetter , wie in der

ein beliebter Zielpunkt der Karlsruher , die von
hier aus weiter ins Albtal wanderten .

Morgens vor oder nach dem Kirchgang schau-
ten die Ettlinger mit Vorliebe auf der A l b t a l-
st r a ß e dem gewaltigen Autoverkehr zu .
Hunderte von Kraftwagen ratterten da unmittel -
bar vor der katholischen Stadtkirche vorüber und
hinein in » tannengrüne Tal ; etwa die Hälfte der
Wagen pflegte an der großen Kreuzung abzu -
zweigen , um die Route über „Bahnhof Erbprinz '

nach Rastatt —Baden - Baden einzuschlagen . Be¬
deutungsvoll für Ettlingen ist seine mehr und
mehr in Erscheinung tretende Standortbedeutnng
für das Alb- und Murgtal überhaupt , sowie für
den ersten Teil der Schwarzwaldhochslrahe . die
bekanntlich in Ettlingen beginnt und über die

bisweilen ungestümer Herbstwind hinweg . An
sonnigen , heiteren Tagen besteht hier eine über -
wältigende Fernsicht zum Dobel und
den Ketten der schwäbischen Waldberge , sowie
hinab ins Rheintal zwischen Karlsruhe und
Rastatt . Linkerhand von der Verkehrsstraße ist
gerade noch die Kirchturmspitze von

«Spessart
ersichtlich, während vom Orte selbst außer der
neuen Kolonie an der Schottenmüllerstraße und
einigen Neubauten nichts zu' erkennen ist. Zur
Kirchweih erwartet man hier oben nochmals
regen Zustrom , der übrigens während der Som -
merzeit nie abebbte ; denn Spessart ist sür viele
ein erkorener Ausflugspunkt , nicht minder

ben , ob es sich etwa lohnen sollte, alsbald an M»
Erneuerung und den Ausbau ihrer Unterkunft »»
statten heranzugehen . Das hochgelegene Völker»-
bach macht einen überausfreundlich « «
Eindruck ; reizvoll liegt vor allem das Schul»
haus ; in den Nischen der alten Bauernhäuser
fallen die vielen alten Steintreuze >md
Heiligenfiguren auf . Eine halbe Stund «
Wegs von hier grüßt

Freiolsheim
ebenfalls in lustiger , lichter Höhe gelegen ; di«
freundliche Bevölkerung dieser fried-
vollen , ländlichen Gemeinde ist bekannt durch ihr«
Bescheidenheit und zufrieden mit der nicht eben
üppigen Landwirtschaft , die hier zu pfle»

Link » : ver schön« Marktplatz in Ettlingen , der Eingangspforte

zu« Albtal . — Mitte : Idyllischer Vink «l im Schneiderdorf

Bürbach. — X « ch 4 » : vi « « aldnmrauscht« Ruine der St. Barbara

Kapelle bei kangenfteinbach.



Seite 10 Sonntag , den 17. September 1933 Nr . 24»

jetzt ebenfalls durch die neue Autostraße , die hier
auf 4 Kilometer vorzüglich ausgebaut wurde .
Die Ziffer der Arbeitslosen , die in die-
fer Gemeinde stets besonders hoch war , ist neuer -
dings auch zurückgegangen : die heimischen Land -
wirte sind hier vor allem auch über den guten
Ausfall der Ernte und des Obstes
zusrieden und sehen voller Hoffnung dem Winter
und kommenden Frühjahr entgegen .

Wie in den Ortschaften auf der Wasserscheide
der Alb und Murg , von denen oben die Rede
war , so pulsiert auch das Leben in all den Ge-
meinden jenseits der Alb , die sich r e ch t e r h a n d
des Wiesenbächleins über den Buchenwaldungen
ausbreiten . Die fortschreitende Wirt -
schaftsbelebung teilt sich in beachtlichem
Umfange dem ganzen Albtale mit . Man hört
von befriedigendem Auftragseingang bei
den Spinnereien in Ettlingen und
Neurod und viele Leute der umliegenden Ort -
schaften hoffen zuversichtlich, dort bald Arbeit und
Brot finden zu können .

Müsenbach, Reichenbach,
Langensteinbach

und nachbarliche kleine Orte bildeten im Juli
und August das Ziel vieler Wanderer , vornehm -
lich aus Karlsruhe . An etlichen Sonntagen
herrschte eine wahre Völkerwanderung auf der
sanft ansteigenden Waldstraße von Busenbach

achnacy Reichenbach hinauf . Den Vereinen und
Wandergruppen boten die Gasthöfe und Kaffees
auf der Höhe Gelegenheit zu einer gemütlichen
Rast . Zur Entlastung der Albtalstrahe wurde
von vielen Automobilisten die landschaftlich
prächtige Höhenstrecke von Reichenbach über
Etzenrot —Spielberg nach Langenalb und von
hier ins Enztal gewählt : allerding » ist diese

Strecke nicht so breit und modernisiert , wie die
tieser verlausende Albtallinie .

Erfreulich bleibt die Feststellung , daß gerade
die Städter , nicht vielleicht zuletzt aus dem
Zwang der Geldnot heraus , sich mehr und mehr
in ihrer allernächsten Heimat umschauten , so daß
heuer all die idyllischen und lohnenden Waldwege
und -Winkel weit mehr aufgesucht wurden , als
je in einem Sommer zuvor . Besonderes
Jntere ' se fand z. B . immer wieder
die Barbarakapelle , die von Reichenbach
aus erreichbar ist, einst eine bedeutende Wall -
sahrtskirche war und schon vor dem 14. Jahr -
hundert erbaut wurde , dann der O t t e n »
b r u n n e n auf der Etzenroter Straße , die
„Bärensteige " auf dem Wege über Langzn -
steinbach—Auerbach , die als kürzeste Marsch -
linie zwischen Auerbach und Ellmendingen unter
Kaiser Napoleon angelegt wurde , dessen Heere
von Straßburg aus stets über Ettlingen direkt
nach Pforzheim ihren Vormarsch ins Deutsche
Reich bewerkstelligten .

Das obere Albtal stand über die heiße Som -
merzeit im Zeichen eines besonderen Auto -
Verkehrs . Vor den an der Landstraße ge -
legenen Gasthöfen Neurod und F i s ch w e i e r
varkten nicht selten ganze Wagenkolonnen auf
der Hin - oder Rückfahrt nach Herrenalb . Sehr
viel begangen wurde der schattige und staubfreie
Graf Rhenaweg , der jenseits der Fahr -
straße am Waldessaum nach dem hinteren Tal -
winkel führt .

In den erhöht gelegenen Dörfern

Sptelberv, Etzenrot, Langenalb,
Pfaffenrot und Bürbach

die von der Bahnlinie aus hinter Laubbaum -
forsten und Waldlichtungen herausäugen und
deren weithin sichtbare Kirchturmspitzen weg¬

weisend sind, widmet sich die Bevölkerung noch
wie früher überwiegend der Landwirt -
f ch a f t . Die Ernte der Feldfrüchte fiel hier
überall befriedigend an Menge und Güte aus .
Auf der Höhe zwischen Etzenrot und Langenalb
ist eine reichliche Aepsel - und Birnen -
ernte zu erwarten . Hunderte von Obstbäumen
müssen dort gestützt werden , um nicht von der
Last zu brechen . Im Holzbachtale , wo die
bekannte „Bergschmiede " neu bewirtschaftet ist ,
schwingen wieder häufiger die Töne der „Müh -
l e n im Kolbe "

. Der Holzabsatz belebt
sich in jüngster Zeit ; zahlreiche Lastwagen mit
schönem Schnitt - und Bauholz fahren über
Marxzell das Albtal vor .

Marxzell
beherbergte zahlreiche Sommerfrischler . Die
neue , ii Frühjahr geweihte „Karl - Benz -Stube "
in der „Mühle " ist zu einer Sehenswürdigkeit im
Albtal geworden . Aber auch das versteckt lie -
g-nde P f a f f e n r o t hat das Interesse vieler
Wanderer geweckt , seitdem bekannt wurde , daß
sich hier der Stammsitz der Benzschen Familie
befindet . Die Forellenzuchtanstalt bei
Marxzell ist übrigens ebenfalls eine Augenweide
geworden für gar viele Touristen , die hier vor -
überkamen oder kommen , um durch das Holz-
bachtal nach Rotensol und den Dobel zu wan -
dern . In

Burbach
das im Hintergrunde gleichsam an den Berg ge»
klebte Gebirgsdörschen , ist man besonders zu-
versichtlich, da hier viele Bewohner , die das
Schneiderhandwerk ausüben , auf größere
Aufträge rechnen und nicht wenige schon jetzt mit
ihrer Heimarbeit recht zuftieden sind.

Tages -Anzeiger
für Sonntag , den 17. September 1933

NS - Grenzland -Kundgebung . 1 . NS -Turn - und
Sporttag . Ab 14 Uhr auf dem Robert - Roth -
Platz , Linkenheimer Allee : verschiedene spart -
liche Veranstaltungen .

Badifches Staatstheater . 17—22 Uhr : Die Mei -
stersinger von Nürnberg .

Eintracht . 20 Uhr : Don -Kosaken - Chor .
Stadtgarten . 20 Uhr : Gartenfest mit Kunst -

feuerwerk .
Palast - Lichtspiele. Marion , das gehört sich nicht !
Residenz - Lichtspiele . Der Judas von Tirol .
Colosseum . 4 und 8 Uhr : Variett .
Gloria - Palast . Drei von der Kavallerie .
Badischer ' Schwarzwaldverein . Wanderung Bad -

nerhöhe — Forbach .
Badischer Kriegerbund . 60-Jahr -Feier .
Badischer Kunstverein , Waldstr . Z. Ausstellung

„Deutsche Kunst "
, 11—18 und 14— 16 Uhr .

Photograph . - Gesellschaft , Karlsruhe . Jubiläum «.
Ausstellung im Lichthofe der Landeskunstschule ,
Westendstr . 81, 11—13 Uhr .

Oetigheim . 2 Uhr : Wilhelm Teil .

Vereinsanzeiger
Katholische Pfaraemeinde St . Bernhard
Am kommenden Mittwoch , abends 8 ^ Uhr ,

findet in der Krone Weorg- Friödrich -Stratze ein
allgemeiner Gemeindeabend statt , bei dem Hochw.
Herr Geistlicher Rat Dr . Kieser einen
Vortrag halten wird über das Thema : Drei
heilige Jahr « der Kirche ( 1800, 1925,
1933) . Alle Pfarrangehörigen , Frauen und
Männer , sind zu diesem Abend , der gesanglich
und musikalisch umrahmt sein wird , herzlich ein -
geladen .

Wir nehmen auch für dieses Jahr

Bestellungen auf

Winterkartoffeln
zum billigsten Tagespreis an ; wir werden

hauptsächlich
gelbflelschige Sorten

aus der bekannt guten Brettener und Epplnger
Gegend liefern .

Bestellzettel Hegen am Kassenschalter unserer
Zentrale , Roonstraße 28, und in sämtlichen

Verteilungsstellen auf.
Schluß der Annahme von Bestellungen :
30 . September 1933 .

Lieferung nur an Mitglieder .

LeMemrinMn
oiiene Stellen

Gesucht für ettil
Haushalt auf i . Lande

Haushälterin
gegen Kost u . Wohnung
auf Lebzeiten, die wil>
lenS ist , einem schul>
» flicht . Kind die Mutter
zu ersetzen. Nur ältere
Person kommt in Frage .
Angebote unter 582« an
dl». Geschäftsstelle.

Küche zum baldigen
Eintritt ehrl ., fleißige«

für Hans » und Sand '
Wirtschaft, das melken
kann und auf Dauer
stellung reflektiert . Frau
Edwin Mock, Zement '
Warenfabrik, Engen i .
Baden. 5662

Brab . , fl. 7077
Mädchen

i* Haushalt mit grSß.
Kindern auf 1. Okt .
gesucht . Hilfe in Haus -
arbeit und Waschfrau
vorh . Gute Zeugnisse
Bedingung .
Xt. Winkln , Ludwig»-

Hafen a . Rh .,
Vöhlerstrabe 16 b.

Größeres Textilgeschaft
such» fü» sofort oder
später jüng . , tüchtig. ,
äußerst gewissenh., kath .

1. Verkäufer
der in der Lage ist ,den Chef zu vertreten .
Offert , mit Bild , Zeug.
niSabschr. u. Referenz ,
unter 7671 an die Ge¬
schäftsstelle d. Bl.

. Stellen-Gesuche
Ehrliches , fleißiges

Mädchen
vom Lande . 27 I ., mit
I» Zeugnissen , in allen
Hausarbeit , bewandert ,
sucht passend« Stelle im
HauShalt . Angeb . unt .
5782 an die GeschäftSst.

Hoteldiener
28 I . , einige Jahre tn
Hotel Im Schwarzwalt
tätig . wünscht stch zu
veränd . u. such, Stelle
in gutem Haus . Angeb.unt. 5792 an die Gesch .

Fleiß ., ehrl . u. träft .

Milchen
vom Lande , das schon
gedient hat , sucht Stelle
für Haus » und Land »
Wirtschast auf sofort od .
später . Angebote unter
577« an die GeschSftsst.

ZlfährigeS , fleißige»

Mädchen
in allen Hausarbeiten
sowie Im Nähen und
Bügeln bewandert , mit
gutem Zeugnis , sucht
Stelle In gutem HauS ,
wo Ihr Gelegenheit ge »
boten ist, das Kochen
zu erlernen . Angebot «
unt . 57S4 an di , Gesch .

Kinderpflegerin
lg I ., mit guten Zeug '
Nissen , sucht Stelle bei
kath. Familie auf 1.
Oktober. Angebote unt .
5824 an die GefchSftSst.

Ehrl ., fleiß ., SSjähr .
Mädchen

da» schon gedient hat
und in allen Arbeiten
eines HauShalteS gut
beWand, ist , sucht Stelle
zur Mithilfe oder selbst.
Führung eines klein.
Haushaltes , ginge auch
gern in Pfarrhaus . Am
liebst, im Schwarzwald .
Angebote unt . 5818 an
die Geschäftsstelle.

Ehrliches u. fleißiges
Mädchen

23 sucht Stelle , wo
ihm Gelegenheit gebot ,
ist , das Kochen zu er»
lernen . Würde gerne
unentgeltlich dienen , bis
es eingearbeitet ist . An»
gebot« unter 5820 an
di « Geschäftsstelle.

Ehrliche«, solide»

Fräulein
26 I .. kath., in allen
Hausarbeiten bew., mit
Nähkenntn . , sehr kln»
derlieb ., «Inige Jahre
als Stütz« tätig , sehr
gut . Zeugn . , sucht wie»
der Stelle al« Stütz« in
klein. Hau «h. , od. al«
Kinderfrl . m . Familien »
anschl., steht mehr auf
gute Behandl . als auf
höh. Lohn. Angeb . unt .
57S0 an die GeschäftSst.

Wer nimmt auf unbe -
stimmt» Zeit alleinsteh .
(Vollwaise ) , gebildeten ,
45 Jahr « alten
Malermeister

iAkad. Kirchenmaler ) in
sein Haus auf , wo
reichlich Gelegenheit ge »
boten , all« Malerarbei »
ten eines HauseS nach
ledem Wunsche auszu -
führen tauch Tapez . ) ?
Anstalt , Guts - od . Gast -
Hof, Privat gleich wo.
Erstkl. Empfehlg . Gefl .
Offerten unter 5788 an
die G-schüftsstell« «rb .

Fräul . auS sehr gut .
Hause , durch Todesfall
heimatl . geWord., sucht
passenden

Mrknngskreis
bei ölt . Herrn oder
Dam « oder Sit . Eh «-
paar , wo sie wieder
Heimat hätte . Ist tn
allen Hausarbeiten er -
fahren und hat ihrem
alten Vater 20 I . lang
selbständig den HauS-
halt geführt . Angebote
unt . 5852 an die Gefch .

Ehrliches , fleißige»

Mädchen
17 I ., sucht Stellung
I. Haushalt , elw . Näh-
kenntn . vorh . Angebote
unt . 5850 an die Gesch .

ie \ \£ ) iurPmbe
memmbmdmufmmgmßmpiel/

Abflußrohre and AiuqQsa• sind Immer
besondere stark Terschmabt Speise »
resie and Abfälle verstopfen die Off.
nungen and Tonueachen schlechte Ge¬
rüche. Da mlUesn Sie mal sehen, was
H leiste » Qeben Sie eine heiße A .
LSnng In die Ableitung. Kein Mittel der
Weft kann die Reinigung schneller and
gründlich« vollbringen . Und so Isi ee
flberaü! Je hartnackiger der Schmutz, um
so mehr fühlt sich H In seinem Element.

7um Aufwaschen , Spülen, Reinigen ,
fürGeschirr und alles Hausgerät

Hergestellt in den Persilwerken !

27jährig «r , arbeit « '
freudiger

Kaufmann
ledig, kath . , durchaus
ehrlich und gewissenhaft,
sucht, weil in größter
Not, » er sofort eine
Stelle bei ganz befchei
denen Ansprüchen ( freie
Kost und Wohnung wo'
möglich im Hause und
noch ein geringes Ent »
geld) . War bisher alS
Kontorist und Verkäufer
tätig , und habe tn der'

Hauptsache Vertrauens -
ellungen genossen.Auch

Aufsicht»-, Kontroll - 0 .
Pförtnerdienst In einem
Geschäft oder Anstalt
wie Sanatorium , Kur -
u.Erholungsheim , Kran »
kenhau S. Pensionat wäre
fehr erwünscht . Wäre
auch al» Verwalter od .
Hau »meister sehr geelg-
net. Best « Zeugnisse
nebst ausführlichem Le -
benSlauf mit Lichtbild
vorhanden . Gefl . Ange-
böte unter 5740 an die
Geschäftsstelle erbeten .

Katholisches

Mädchen
34 I ., in KIlch« und
Haushalt erfahr . , auch
Gartenarbeit , such «
Stelle auf fof . oder 1.
Ott . Offert , unt . 5758
an die Geschäftsstelle.

Mmien$poften
sucht 26 I . alter Kfm.,
zirka 3 Jahre In einer
Genossenschaft Im Rhld .
die Krankenpflege er-
lernt u. als Pförtner
tätig , in einem Sana¬
torium , Krankenhaus ,
Erholungsheim od . dgl.
( b. Ordensleuten ) . Ia
Zeugnisse, pfarraintl .
Empfehlung zur gefl .
Verfügung . Angeb . u.
5730 an die Geschäfts-
stelle .

Brave », ehrl ., fleiß.

Mädchen
Ig I . , sucht Stelle auf
sof . od . später in Pri -
vatSaush . Gute Zeug-
nisse vorhanden . Ange-
böte unter 5752 an die
Geschäftsstelle erbeten .

24fährigeS, kath .
Mädchen

vom Lande , in allen
Zweigen d. Haushaltes
erfahren , sucht Stelle ,
auf 1. Okt . Angeb. unt .
5728 an die Geschäfts-
stelle.

Junge », gesunde»

Mädchen
13 I .. gelernte Säug -
lingspslegerin , sucht
Stelle . Geht auch in
Familie , wo sie alles
mitarbeiten kann . War
auch schon in einem
Sanatorium im Zim -
merdienst und Bügeln
iät . Eintr . auf Wunsch.
Angebote unt . 5846 an
die Geschäftsstelle.

Für unsere ISiähr .

I ^chtcc
welche 1 Jahr die HauS -
haltungSschule besuchte ,
kath., suchen wir per
1. od . 15. Oktober Sie !»
luug In einem kleinen
Haushalt bet guter fa¬
miliärer Behandlung .
Offerten unter 5734 an
die Geschäftsstelle erb .

Kath ., ISiähr . , fleiß.

Mädchen
vom Lande sucht Stkl-
lung in kleiner . HauS-
halt . Nähkenntni « vor -
Hand. Ang . unt . 5756
an die Geschäftsstelle.

Alleinsteh . Jüngling ,
mit schönem HauS und
Feldern , sucht Bekannt -
schast mit liebl . Mädel ,
mit etwa « Vermög . od .
eigenem Heim , zwecks

Heirai
Bin 23 I . . kath., 180
groß , gutes Gemüt ,
treue » Herz, Natur - u.
musikliebend. Zuschrift,
mit Bild unter 5854 an
di « Geschäftsstelle.

Alleinsteh . Landwirts -
lohn , 37 I ., mit «twaS
Vermögen , tücht. . solid
und ' arbeitsam , wünscht
mit einem kath . , ehrl .
Fräulein , da» ihm

Einheirat
bietet, bekanntzuwerden .
Witwe mit Kind nicht
ausgeschl. Bildofferten
unt . 5784 an die Gesch .

Eue:Neuzeitliche
anbahnung

• Für Katholiken
» aller Kreise
» Große Erfolge I
» Einheiraten
» Kirchl . Billigung
Nei4iand - Bund 11

Marnheim F . eoa

Witwe, 42 I . , mit
gesund. , hübsch . Mäd »
chen , g I . , sucht liebd.

Gallen
Geboten : unbelastetes
Eigenheim nebst einig.
Grundstücken . Gesucht:
unteren oder mittleren
Beamten ( Witwer mit
ges . Kindern auch an¬
genehm ) . Angeb. unter
5834 an die Geschäft»?!.

B«ss. LandwirtStocht .,
33 I . . mit IS 000 M
Vermögen , sucht zwecks

Heirat
brav . , charalterf . Herrn
in sicherer Stellung mit
180—200 M MonatS »
gehalt kennenzulernen .
Angebote unt . 5800 an
die Geschäftsstelle.

2 Fräulein , 25 und
21 I . , kath., au» guter
Familie mit guter Bil»
dung , hübsche Erschein,
u . 7—8000 .* Vermög . ,
wünschen mit Lehrer ,
Beamten oder best. Ge¬
schäftsmann Verbindung
zweck» baldiger

Heirat.
Nur ernstgemeinte Zu -
fchriften mit Bild , wel-
äiei sofort zurückgeht ,
unt . 5780 an die Gesch .

HandweekSmstr ., 43
I ., kath ., gesund . 1,65,
dunkel, mit nur hüb »
schen MädelS , eigenes
Wohnhaus tn d . Nähe
Mannheims , wünscht
Fräulein mit etw . Ver -
mögen u . kinderlieb .,
im Alter v. 30—40 I .
kennen zu lernen zw .

Heirat
Witwe ohne Anhang
nicht auSgeschlosf . Nur
ernstgem . Zuschrift, m .
Bild unter 5762 an d .
Geschäftsstelle erbeten .
Anonym zwecklos .

Fürsorgerin , Ende 20 ,
frisch und froh , dunkel-
blond , msttelgr ., möchte
eine eigene Familie
gründen . Sie wünscht,
da sie wegen starker
beruflicher Jnanspruch -
nahm « keinen geselligen
Verkehr pflegt , die

Bekanntschaft
eine» geistig hochstehen-
den katholischen Herrn
im Alter von 30—40 I .
zu machen. Sie stammt
au » sehr guter Familie ^
hat eine sorgfältig «,
christliche Erziehung u.
beste Schulbildung ge -
Nossen , ist mit d. Hau «-
Wirtschaft vertraut und
erhält eine gute Au «-
steuer . Sie möchte einen
Menschen kennenlernen ,
dem wahre . Familien -
kultur wertvollster Be-
griff ist . Ernste Zuschr.
unter 5736 an die Ge-
IchäftSstell«. Verschwie¬
genheit Ehrensache.

illleinstehender Land -
wirtSsohn , 28 I . , au»
guter , rathol . Familie ,
wünscht mit nett ., her-
zenSguten Fräulein zw .
baldiger

Heirat
in Briefwechsel zu tre -
ten . Etwa « Vermögen
erwünscht . Einheirat ge-
boten . Zuschriften mSgl.
mit Bild unter 5732 an
die Geschäftsstelle.

LandwlrtSt . , 27 I .,
kath ., gutes Aeußere ,
häuSl . , naturlb ., gute
Aussteuer u . Dermög .,
wünscht, da pass. Gele-
genh . fehlt , fol., charak¬
terfest . Herrn tn stcherer
entsprechender Stellung
zweck«

Neigungsehe
kennenzulernen . Ernstg .
Zuschr. mit Bild unter
5738 an die Geschäfts-
stelle erb. Strengste Ver-
fchwtegenheit.

Geschäftsmann mit kl.
Landwirtschaft wünscht
zwecks

Aeignngsehe
mit Frl . v. 20—23 I .
in Briefwechsel zu tret .
Nur ernstgemeinte Zu-
schriften mit Bild unt .
5838 an di- GeschäftSst.
DiSkr. Ehren ?. 5— 7000
JL erforderlich . Haupt -
bedtngung : liebevolles ,
arbeitsfroh ., sonniges
Wesen ( Mittelbaden be¬
vorzugt ) .

Anzeiaen - Rekl -nn«
ist wichtig und

sollt « nie verschoben
werden .

Alähr ., tüchtig»», tm
HauShalt erfahr . Frl .
aus gut . Familie , Aus »
steuer und vermSgend ,
wünscht di« » «kanntsch.
eine« gesund. , gut kath.
Manne «, 30—38 I . , tn
gestch. Verhältn ., jftvecki

Heirat
Ernstgemeint «
ten, womögl.
unter 5822 an dt« Ge-
schäftSstell « erbet . DiS-
kretion Ehrensache.

Witwe, 43 I ., kath.,
jugendl . Ersch ., mit 2
Mädchen ( 12—10 I . ) ,
sch. 4-Zimmer -Einr ., kl.
Verm ., wünscht Herzens-
gebild. Herrn »w. bald.

Heirat
kennenzulernen . Zuschr.
erbeten unter Nr. 2681
Filiale Kais-rftr . 126.

Student ( Examens -
kandid. ) , durch fremde
schuld in plötzlich « Not
geraten , sucht geg . gute
Sicherheit und Zin »
120—150 BE

zu leihen . Gefl. Zu -
schriften unter 5760 an
die Geschäftsstelle »rb .

600 AM.
gegen mäßigen Zin « zu
leihen gesucht . Gute
Sicherheit vorhanden .
Angebot « unt . 5798 an
die Geschäftsstelle.

uepsemeaenes
3 I . alter , gesunder

Knabe
wird gegen einmalige
AbfindungS -Summ » an
nur gewissenhaft», gut
kath. Pflegeeltern ab-
gegeben. Angeb. unter
5802 an die GeschäftSst.

Ein für Fuhrhalter -
gefchäft geeignete«

Anwesen
in der Nähe Freiburg «
zu verkaufen . Das»lbst
sucht «in junger

Pferdeknecht
Stellung . Angeb . unt .
5796 an die Geschäfts» .

Zwei Zimmer
m . Küche , GaS , Wasser,
elektr. Licht , auf 1. Okt .
zu vermieten . Nähere «
b. L. Weiß, Nuitsstr .22

In groß . , fchSngilig.
Bauernhof ist «in« n«u»
eingerichtete

2-3itn .-B0M
11. IL Küche mit freiem
Licht zu 25 JL monatl .
frei . In nächster Näh«
kath. Kirche und Stadt .
Daselbst sucht Wjihrlge
Tochter in gut. Land -
hause Stellung . Angeb.
unt . 5836 an di« Gesch .

Sehr schön«

Z- 3im. -MMg
große Veranda , Gar «
ten , sämtl. Zubehör , in
einem schönen Wall»
fahrtSort nähe Karls¬
ruhe für 30 RM . auf
1. Okt. Jtt vermieten .
Angebote unter 576«
an die Geschäftsstelle.

Zu vermiete» n«u«S

Dohnhaus
in schön«r , ruh . Lag«,
mit 4 Zimmern , Küche ,
K«N»r , Speicher und
Garten . Miev ^ >» kom -
plett MM . 40 .— pro
Monat . <? I » ach , Eck»
firaß « 10 . L742

Dpkert freiwillige Spenden zur Förderung der nationale« Arbeit!



HANDELWIRTSCHAFTVERKEHR
Erste badische Grumpen-

verkaufssitzung
Weiter steigende Preise in Karlsruhe , gleiche

Tenden* wie in Speyer .

Gestern hielt der Landesverband badischer
Tabakbauvereine im großen Saal der Schrempp -
Gaststätte seine erste Grumpenverkaufssitzung
ab . Anwesend waren eine große Zahl Käufer
und viele Pflanzer , welclP gespannt auf die zu
erzielenden Erlöse warteten . Die Verkaufs¬
leitung lag in Händen von Oberlandwirtschafts-
rat Dr. Meisner . Die neuen Verkaufs¬
bedingungen für den Kauf von Inlandtabak
sind im Einvernehmen mit dem deutschen
Tabakbauverband und den einzelnen Fach-
interessentengruppen festgelegt worden . Die
einzelnen näheren Bestimmungen werden geson¬
dert veröffentlicht . Wenn in der Sitzung wie¬
der besonders schöne Preise erzielt wurden , dies
ist auch der Fall für die einreinen Verkäufe
aus den württembergischen Tabakbaugemein¬
den, so waren dieselben bedingt einerseits durch
die ausgezeichnete Qualität der anfallenden
Grumpenernte , andererseits dadurch , daß die
Grümpen sofort verarbeitungsfähig sind und
weil augenblicklich der Markt für Inlandtabake
sehr fest ist.

Der Absatz war schlank mit Aus¬
nahme von zwei Partien Sandblatt der Gemeinde
Friedrichstal aus dem Erntejahr 92 , fanden die
diesjährigen Grumpenpartien sofort Nehmer.

Sehr erfreulich war, daß auf kurze Zeit
Ministerpräsident Walter Köhler der Verkaufs¬
sitzung beiwohnte und sich lebhaft dafür in¬
teressierte .

Zu den Preisen ist zu sagen : Vereins -
g r u m p e n : Der niederste Preis wurde der
Tabakbaugemeinde Monzingen geboten mit
RM . 68.—, der höchste Preis Eggenstein Verein
2 und 3 mit RM . 75.30 . Der Mittelwert bewegt
sich um RM. 70 .— je Zentner, umgesetzt wurden
rund 7800 Zentner bei einem Ergebnis von
550 000 RM. Die Freibaugrumpen er¬
zielten einen noch höheren Preis , jedoch hängt
das damit zusammen , daß hier keine Zuschläge
gewährt werden . Niederster Preis für Langen -
winkel RM. 65 .06, höchster Preis Spöck Verein
17 und 18 RM . 76.85, Mittelwert RM . 72.— je
Zentner Umsatz gegen 2000 Zentner , Umsatz¬
zahl rund 140 000 RM . Wie schon erwähnt ,
wurden in dieser Einschreibung auch die
württembergischen Grümpen aus allen
tabakbautreibenden Gemeinden in 14 , teils
großen Sammelparteien verkauft . Auch diese
Grümpen sind von sehr guter Qualität . Den
niedersten Preis erzielte die Sammelliste mit
RM . 50 . 10 , den höchsten Preis hat Pleidelsheim
mit RM. 70.—, der Mittelwert bewegt sich um
RM . 64 .— je Zentner . Umgesetzt wurden rund
500 Zentner bei einer Umsatzziffer von an¬
nähernd 32 000 RM .

Die badischen Grümpen sind nach dieser
neuen Preisgestaltung um einige Punkte höher
gelegen , wie die der Pfalz, gesehen am Mittel¬
wert . Der schlanke Absatz beweist, daß der
badische Tabakbau voll auf der Höhe ist und
auch in diesem Jahr wiederum seine Pflicht er¬
füllt hat . Aus diesem Grunde kann man die
Pflanzer zu ihrem Erfolg beglückwünschen .

Die nächste Einschreibung auf Grümpen
in Baden findet am Dienstag, den 19., vormittags
10 Uhr , statt . Zum Ausgebot kommen gegen
3500 Zentner aus den badischen Freibaubezirken .

-rt.

Ein Markenschutzzeichen für badi¬
sche Butter

Das badische Finanz- und Wirtschaftsmini¬
sterium hat den Badischen Molkereiverband e. V.
Karlsruhe ermächtigt, für badische Qualität».
butter ein Markenschutzzeichen („Badische
Buttermarke ") einzuführen . Das Markenschutz¬
zeichen zeigt ein Wappen mit dem badischen
Greif auf gelbrotgelbem Farbstreifen und
darüber die Ueberschrift „Badische Butter¬
marke"

. Im übrigen muß die Beschriftung den
bestehenden Bestimmungen über die Verleihung
der Badischen Buttermarke entsprechen .

Gesetz über den
Zusammenschluß von Mühlen

Die Reichsregierung hat das folgende vom
15. September datierte Gesetz beschlossen , das
hiermit verkündet wird :

8 1. Der Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft kann zur Regelung der Verwer¬
tung von inländischem Roggen oder Weizen
Mühlen, die Roggen oder Weizen verarbeiten
oder verarbeitet haben , zusammenschließen .

Er kann ferner Vorschriften darüber erlassen ,
1 . unter welchen Voraussetzungen der* Betrieb
einer Mühle erlaubt ist , 2. unter welchen Vor-
aussetzungen eine neue Mühle errichtet oder der
Geschäftsbetrieb oder die Leistungsfähigkeit be¬
stehender Mühlen erweitert werden darf, 3 . in
welcher Weise der Umfang der Ausnutzung be¬
stehender Mühlen zu regeln ist .

Die Verordnung gegen Mißbrauch wirtschaft¬
licher Machtstellungen vom 2. November 1923
(Reichsgesetzblatt I Seite 1067) in der Fassung
der Verordnung des Reichspräsidenten über
Maßnahmen auf dem Gebiete der Rechtspflege
und Verwaltung vom 14 . Juni 1932, erster Teil,
Kapitel VI (Reichsgesetzblatt I Seite 285 und
289) und des Gesetzes über Aenderung der Kar¬
tellverordnung vom 15 . Juli 1933 (Reichsgesetz¬
blatt I Seite 487 ) findet auf solche Zusammen¬
schlüsse entsprechende Anwendung; jedoch ist
eine Kündigung nach § 8 dieser Verordnung aus¬
geschlossen .

§ 2 . Der Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft erläßt die zur Durchführung
dieses Gesetzes erforderlichen Rechts - und Ver¬
waltungsverordnungen . Er kann auch Vor¬
schriften ergänzenden Inhalts erlassen . Er kann
insbesondere 1 . die Rechte und Pflichten der Mit¬
glieder und die übrigen Rechtsverhältnisse der
Zusammenschlüsse regeln und bestimmen , daß
die Zusammenschlüsse rechtsfähig sind ; 2 . Be¬
triebe an einen bereits bestehenden Zuammen -
schluß von Betrieben gleicher Art anschließen

und hierbei die Rechte und Pflichteil der Mit¬
glieder auch abweichend von den vertraglichen
Vereinbarungen regeln ; 8 . bestimmen , ob und in
welcher Weise die übrigen an dem Getreideum¬
schlag beteiligten Wirtschaftskreise in den Zu¬
sammenschlüssen vertreten sein sollen ; 4 . be¬
stimmen , in welchen Mengen die einzelnen
Mühlen innerhalb eines bestimmten Zeitraumes
inländischen Roggen oder Weizen kaufen und
verarbeiten und welchen Preis sie für den
Roggen oder Weizen zahlen müssen ; 5 . be¬
stimmen , zu welchen Preisen die einzel¬
nen Mühlen die Erzeugnisse aus Roggen oder
Weizen verkaufen müssen .

§ 3 . Dem Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft stehen hinsichtlich der Zu¬
sammenhänge der in § 1 vorgesehenen Art
Aufsichts - und E i n g r i f f s b e f u g -
n i s s e zu . Er kann diese Befugnisse Beauf¬
tragten übertragen .

Die durch die Ausübung der Aufsicht ent¬
stehenden Kosten tragen die Beteiligten nach
näherer Anordnung des Reichsministers für Er¬
nährung und Landwirtschaft .

§ 4 . Der Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft kann bestimmen , daß mit Ge¬
fängnis und mit Geldstrafe bis zu 100 000 RM .
oder mit einer dieser Strafen bestraft wird,
wer den auf Grund dieses Gesetzes erlassenen
Vorschriften zuwiderhandelt .

Er kann bestimmen , daß die Fortführung
von Betrieben untersagt werden kann , wenn
wegen einer Zuwiderhandlung gegen eine auf
Grund dieses Gesetzes erlassene Vorschrift
rechtskräftig auf Strafe erkannt worden ist.

Er kann ferner zur Durchführung der auf
Grund des § 1 Abs . 2 erlassenen Anordnungen
Bestimmungenüber die Anwendung von polizei¬
lichem Zwang nach Maßgabe der Landesgesetze
treffen .

§ 5. Eine Entschädigung durch das
Reich wegen eines Schadens , der durch eine
Maßnahme auf Gjund dieses Gesetze* entsteht ,
wird nicht gewahrt.

Scharfe Bilanzvorschriften
für Baugenossenschaften und

Bausparkassen
Wie das VDZ-Biiro meldet , hat der Reichs¬

justizminister eine Verordnung über die Bilan¬
zierung von gemeinnützigen Baugenossenschaften
und Bausparkassen , die in der Rechtsform einer
eingetragenen Genossenschaft betrieben werden ,
erlassen . Für den Jahresabschluß einer ein¬
getragenen Genossenschaft , die ein gemein¬
nütziges Wohnungsunternehmen im Sinne der
gesetzlichen Vorschriften ist , gelten darnach an¬
statt der Vorschriften des Genossenschafts¬
gesetzes sehr ausführliche besonders
scharfe Bestimmungen . Die Jahresbilanz
derartiger Unternehmungen muß u. a . enthalten
die genaue Gliederung des Anlagevermögens,
der Beteiligungen und des Umlaufvermögens auf
der Aktivseite. Außerdem sind die Bürgschaften,
die Geldbeschaffungskosten usw. aufzuführen.
Auf der Seite der Passiva wird verlangt die
NachWeisung der Geschäftsguthaben , Reserve¬
fonds, Rückstellungen , Wertberichtigungskosten,
Verbindlichkeiten und Bürgschaften , wobei sehr
zahlreiche Unterfragen eine ausführliche Offen¬
barung des Status polcher Genossenschaften
gewährleisten. In der Gewinn - und Verlust¬
rechnung wird gleichfalls eine detaillierte An¬
gabe über die Abschreibungen , Geschäftskosten,
Betrieb »- und Instandhaltungskosten , die Zinsen
usw. sowie auf der Seite der Erträge die Höhe
der Mieteinnahmen , Erträge aus Beteiligungen
usw. verlangt .

Der Verkauf der Tabakernte 19??
Zwischen dem Deutschen Tabakbauverband

und dem Verband deutscher Rohtabakvergärer
e. V . Mannheim , dem Deutschen Rauchtabak¬
verband e. V . Berlin , dem Reichsverband Deut¬
scher Zigarrenhersteller e . V. Berlin , dem Deut¬

schen Kautabakverband e. V. Hann.-Münden ,
dem Deutschen Schnupftabakverband e. V. Ber¬
lin und dem Deutschen Tabakverein Berlin
wurde , um eine reibungslose Abnahme der im
organisierten Bau erzeugten Tabake der Ernte
1933 zu gewährleisten , eine Vereinbarung
getroffen . Danach werden u . a. die von den
Länderorganisationen des Deutschen Tabakbau¬
verbandes (DTV ) erzeugten Vereinstabake nur
auf Einschreibungen , die von den be¬
treffenden Länderorganisationen im Benehmen
mit dem DTV abgehalten werden , verkauft.
Ein Ein- bzw. Verkauf von Vereinstabaken ohne
Einschreibung ist sowohl den Länderorgani¬
sationen als auch den Mitgliedern der # oben¬
genannten kauf berechtigten Verbänden streng¬
stens verboten . Zurückgebliebene Partien wer¬
den über den Verband frei verkauft . Zu den
Verkaufssitzungen der einzelnen Länderorgani¬
sationen werden nur eingetragene Mitglieder
obengenannter 6 Verbände zugelassen , und zwar
nur auf Grund einer Eintrittskarte , welche von
den betreffenden Länderorganisationen des DTV
ausgegeben werden . Das Mitbringen von Mak¬
lern und sonstigen Personen , die nicht in einem
festen Angestellten-Verhältnis zu einer kauf¬
berechtigten Firma stehen oder sich nicht
schriftlich als Bevollmächtigte ausweisen , ist
unstatthaft . Die Länderorganisationen haben
vom DTV Anweisung erhalten , den Freibau
in ihrem Bezirk zusammenzufassen
und diese Tabake ebenfalls auf besonderen Ein¬
schreibungen zu verkaufen . * Hierbei wird auf
kaufmannsgute Ware ein Grundpreis einge¬
schrieben . Für Tabake , die nicht als kauf¬
mannsgut angesprochen werden können , müssen
Abzüge vorgenommen werden.

Börse
Berlin , 16 . Sept . Zum Wochenschluß war

das Geschäft an der Börse sehr ruhig und wenn
auch der freundliche Grundton der letzten Tage
nach wie vor nicht zu verkennen ist , so zeigte
doch das Kur 'sniveau unter dem Einfluß von
Glattstellungen der Kundschaft überwiegend
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Deutsch -schweizerische
Besprechungen

Der Direktor der Eidgenössischen Handel »-
abteilung, Stöcki, ist am Montag in Berlin ein¬
getroffen, um mit der Reichsregierung zu prüfen,
auf welcher Grundlage umfassendere Verhand¬
lungen zur Regelung der deutsch -
schweizerischen Wirtschafts - und
Finanzbeziehungen geführt werden
können. Die Besprechungen sind am 15 . Sept
zu einem vorläufigen Abschluß gekommen .
Stucki ist bereits nach Bern zurückgereist , um
dem Bundesrat Bericht zu erstatten .

Abschwächungen im Ausmaß von
Ii — 1 Prozent .

Stärker gedrückt waren Montanwerte mit
Gelsenkirchener Bergwerk, die 2 Prozent ein¬
büßten , an der Spitze. Rheinstahl gaben 1 %,
Ver. Stahlwerke 1 % , Klöckner und Mansfelder
Bergbau je 1 )4 Prozent her. Auch Braun¬
kohlenwerte waren , obwohl für dieses Markt¬
gebiet Meldungen über eine günstige Entwick¬
lung des Hausbrandgeschäftesvorlagen , bis zu
3 % Prozent gedrückt. Kaliwerte und chemische
Papiere zeigten verhältnismäßig widerstands¬
fähige Tendenz. IG . Farben eröffneten Yk Proz.
unter Vortagsschluß. Stärker nachgebend waren
Kerfeswerte mit — 2 Prozent . Neben den bis
zu 2 Prozent gedrückten Gummi - und Linoleum -
papieren zeigten Elektrowerte eine etwas unein¬
heitliche Veranlagung. Während HEW. auf die
Mitteilung über den erhöhten Stromabsatz K
Prozent fester lagen, gaben Akkumulatoren um
2)4 , Lahmeyer um 1 % und RWE um SA Prozent
nach . Gut behauptet blieben Siemens , die in den
letzten Tagen besonders gut erholten Maschinen¬
fabriken gaben von ihren Kursgewinnen bis zu
2 Prozent her, Schubert & Salzer verloren
darüber hinaus 6 Prozent. Aber auch die Auto-,
Kabel- und Draht- und Gasaktien waren im
Ausmaß von H —2^ Prozent gedrückt . Für
Bauwerte kamen Anfangskurse nicht zustande .
Am Textilmarkt sind Bemberg mit einer Ab -
Schwächung von 8% Prozent zu erwähnen. Die
in den letzten Tagen außerordentlich fester ge¬
wordenen Brauwerte gingen um zirka 3 Prozent
zurück . Von den sonstigen Industriepapieren
sind Südd . Zucker mit einem Kursgewinn von
8K Prozent, Gebr. Junghanns mit einem solchen
von 2 Prozent zu erwähnen . Von den variabel
gehandelten Bankaktien eröffneten Reichsbank
1 % Prozent, BEW K Prozent niedriger .

Die festverzinslichen Papiere be¬
anspruchten größeres Interesse , wenn auch hier
die Kauf Orders weit geringeren Umfang als
gestern hatten . Altbesitz gaben zunächst um
% Prozent, Neubesitz um 20 Pfg. nach. Reichs -
schuldbuchforderungen waren gut gehalten .
Auslandsrenten lagen unentwickelt .

Im Verlauf traten weitere Abschwä¬
chungen bei fast allen Aktienmärkten ein .

Zum Zeichen der Trauer für die auf
tragische Weise ums Leben gekommenen Füh¬
rer der Arbeitsfront Muchow und Mähling
wurde um 18 Uhr eine Pause von zwei Minuten
im Börsenverkehr eingelegt.

Am Geldmarkt war die Lage auch heute
vollkommen unverändert . Die Lage blieb ziem¬
lich angespannt , und der Tagesgeldsatz von 4M
resp . 4% Prozent erfuhr auch nach dem Medio
noch keine Erleichterung. In Privatdiskonten
war wieder Material da, das jedoch im Markte
ziemlich ausgeglichen werden konnte . An den
Terminen für Reichswechsel und Reichsschatz -
anweisungen änderte sich nichts .

Warenmärkte
Berliner Produktenbörse vom

16 . Sept . Weizen, märk . frei Berlin 188, ab
Station 177—179, Sept . 193, Okt . 194, Dez. 200,
Roggen, märk. frei Berlin 153, ab Station 142 bis
144, Sept. 166.76, Okt . 169, Dez. 165.50. Brau¬
gerste, feinste neue , frei Berlin 189—194, ab
märk. Station 180—186, Braugerste , gute , frei
Berlin 183—188, ab märk . Station 174—179,
Sommergerste, mittl. Art und Güte, frei Berlin
157—165, ab märk . Station 148—156, Winter¬
gerste, zweizeilig, frei Berlin 158—166, ab märk .
Station 149—167, Wintergerste, vierzeilig, frei
Berlin 160—166, ab märk . Station 141 —146,
Hafer, märk. frei Berlin 138—145, ab Station
129— 186, Okt. 141, Dez. 146.60, Auszugsmehl
SÖ.öH—31 .50, Vorzugsmehl 29 .50—30.50. Bäcker -
mehf 24 .50—06 .60 , mit Ausland 1—2 .50 RM .
Aufgeld, Roggenmehl 20 .40—21 .50, Weizenkleie
gLv—10, Roggenkleie 9—9.26 , Viktoriaerbsen
85—89, kleine Speiseerbsen 28.50—SO, Futter¬
erbsen 17—20, Leinkuchen 16 .20—16 .80 , Erdnuß -
kuchen ab Hamburg 16.50—15 .70, Erdnuß¬
kuchenmehl ab Hamburg 15 .80, Trockenschnitzel
9—9. 10 , extrahiertes Soyabohnenschrot ab Ham¬
burg 13 .90—14, dto . ab Stettin 14 .20—14 .30 , Kar¬
toffelflocken 10 .60—18.00. Tendenz fester.

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemein¬
schaft zusammen mit der Reichsbank .
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die neuesten

Schöpfungen
Winter -Saison
finden Sie in bekannt
grosser Auswahl De »

Die Pracht der neuen

Kleider - und Mantelstoffe
MOOSkfePP quadrille , reine Wolle , 95 cm breit » Meter

reine Wolle , 95 cm breit , modernenammerscniag Kleiderfarben Meter
U _ _ _ _ - Ä i Ä | X reine Wolle . 95 cm breit , in den neuen
Krepp COieie Modefarben Meter
- - . englische Art , 140 cm breit , in
<# P0niTlallieiSl0TT6 neuen Musterungen , Mtr . 4 . 50

VelOlirS Diagonal reine Wolle » 140 cm breit Mtr.
m.m ■ _ ■ B ah «IA reine Wolle . 140 em breit , für denmamei - BOUCie eleganten Mantel . . Meter 7*50

Seidenstoffe
Natt -Krepp moderne Kleiderfarben . 95 cm breit Mtr.

95Wolle mit Kunstseide ,
riamenga Farbsortiment . . .

Romain piqut
Aparte Neuheiten

breit , großes
Meter 2 -95

reversible , mit glänzender Abseite , der Mode -
Uliomane stoik, 95 cm breit . . . . . . Meter 4-50
FlamiSOl reversible, 95 em brt , gute Heibstfarben , Mtr.

schwarz , für das eleg . Gesellschafts¬
kleid . 95 cm breit Meter

in bedr . Seidenstoff ., für Bluse u . Besätze ,
auf Marocain , Mattkrepp , Flamisol usw .

Schriftliche und telefonische Bestellungenwerden prompt erledigt . Telefon 5320 .

Lehrreiche Fensferschau über
Schönheit , Geschmack , Qualität
und bescheidenen Preis bei

2.25

4.95

2.45

4 .50

Gemeinnützige Aktien . Gesellschaft für
Angestellten-Heimstötten

« dlerftr - ß - U — Selefon 6324.

Wir haben zu vermieten auf den 1. Oktober
oder später sonnig gelegene

2Hr , 3-, 4,riV- U. t '/ .
Zlinmel - Wohnungeii

mit Zubehör .
Anmeldung zw . Mi3 und 5 Uhr nachmittags .

Hch. Anderlohr , » rchite« : WBD» . — KDAJ .

CouctZ
von Z8

~
J&,

«leg . Form von 70 A ,
«MW
Chaiselongue 0. 17 M ,

BolftermSbelhauS
« »hier , Schützens,r. 25.

Klavier -
Itimmen
sowie Reparaturen

erledigt pünktlich

L.Schwei $gut
Erbprinxenstr . 4

Telefon 1711

»Ausverkauf «
wegen vollständiger Geschäftsaufgabe

Nie wiederkehrende Gelegenheit billig
einen Kohlenhercf , Gasherd , Ofen oder Wasch¬

kessel zu erhalten .Oito Kermas , Waldstr . 13

Las Deutsche Handwerk in
Kunst und Sichtung
Von Herm . L. Mayer
400 Seiten stark mit 126 Abbildungen in
Kupfertiefdruck. Gebunden RH ). 2 . 35

ein wertvolles Buch für Jung .
Handwerker , Gesellen, Meistersohne und er.
graute Meister. Als Prämienbuch Vorzug -
lich geeignet.

Badema in Karlsruhe
Akt. - Ges. für Verlag und Druckerei

Sk
»MAN

MISUM
Sonntag , 17 . Aept.

Außer Miete
Feftvorftellung :

Die Meistersinger
von Aümderg

Bon Richard Wagner .
Dirigent : Nettstraeter .
Spielleitung : Pruscha .
Mitwirkende : Haber -
lorn , Schulz , I . Gröt »
zinger . Kalnbach, Kie -
ser. Löser. Oerner ,
Schoevslin , Franz Schir-
ster, Strack, H . Linde-
mann , MeUer, Nagel,
Nilliu «, Rein , Schäfer .

Ansang 17 Uhr .
Ende 22 Uhr .

Preise E (0 .90 St«
5 .70 RM .)

Klavierunterricht
monatlich S RM . ein-
schließlich Theorie . Frl .
Mäher , Mendelssohn -
»la? 3 — Tel. ZSSZ.

In schönem , größerem
Odenwald - Orte finden
2—3 Damen od . Herren
Mer - AusentAt
in guter Privatpension
bei zeitgemäß . Preisen .
Angebote um . 5804 an
die Geschäftsstelle.

Zelten - Gelegenheit :

Schlafzimmer
Eiche imit ., best , aus
dreit . Schrank mit
Innenspieg ., Außen¬
glas m . Bespannung ,Waschk . u . Nacht -
schr . m . echt . Mar .,
a Bettst ., a Stühle ,
Handtuchh ., wenig
gebr ., gz . mod ., kpl .,
f. d. spottbill . Preis
ronnurMk .l 75 . -
HeB , Friedrichspl . 7

unter den Bögen .

MM
veminmi .

Am Mittwoch, de»
20. Sept . 1333, »»r .
mittags tum 9 Uhr und
nachmittags von 14 Uhr
an , findet im Verstei-
gerungslokal deS Etädti -
fchen Leihhauses , Echwa-
nenstraße S, 2. Stock ,
die öffentliche Berstet-
gerung der verfallene »
Pfänder vom Man «
Jan . 1933 St . 1 «i«
mit Nr . 3629 gege» Bar -
Zahlung statt.

Zur Versteigerung g«-
langen :

Fahrräder — Nith.
Maschinen — Koffer —
Schuhwerk — Herren -
und Damenkleider —
Wäsche — Statte —
Bestecke — Feldstecher
— gold . u . stlb . Uhren
— Juwelen — Musik¬
instrument « usw. Fahr¬
räder u. Nähmaschine«
kommen Mittwochs 1«
Uhr mittags zur Der -
steigerung .

Das Versteigerung »-
lokal wird >4 Stunde
vor Versteigerungsbe -
ginn geöffnet. Die Kafse
BletBt an dem Verstei -
gerungstage und am
Tage vorher nachmittags
geschlossen .

Karlsruhe , den
31 . August 1938.
StiidtischePsandleihlasse .

X0B~ Weißein
a . Streichen Don Kü¬
chen . Renovieren gait«
»er Wohnungen billig .
Keine Schwarzarbeit .
Angebote unt . >74? an
die « eschSfissl -lle erb

Dem Liebling
— Hund «der Katze —
findet in Deinen Ferien
guten Aufenthalt und
Pension im Tierheim d.
Tierschutzvereins Karl »,
ruhe am Flugplatz —
Telefon Nr . 4655.

Siaaislotteric billiger
Das Achtal Z. Mark

s..*.. i.tt,Ei... Frh. v. Teuffei
Fernsprecher 990 , D0U9l3SStf3ßG 6 ,
Dort wo der Greif vor der Post hinschaut

Beleuchtungs-
JCa /UWU körper
Qmalimtr m̂uk PosMerA _Radio
Große Auswahl Billig« Preise

UlöM
von

JlowßtfLuAß,

pvnvbchSriJMhd
faiJbm Qkmwjwtz

Üexkauf:3h)dthw><£ 36
MbDUUt&UjbL. 'h

Für den
Aosenkranzmonal

empfehlen wir :

Rosenkranz Gebetszettel
l Bogen mit l » Blättchen RM .

lvo Bogen RM . Z2 .—.

Verzeichnis Oer Mitglieder des
Vereins vom leoenoigen Bofentrunz
l Blatt RM - .0? ; Ivo Bl. RM . «.so.

MsooWe Schelne in Den verein
des lebendigen Rosenkranzes

wo Stück RM l so.

lit Zefvs ans Golgatha
Der schmerzhafte Rosenkranz
als Rammunionvorbereitung.

». Taufend . Geheftet RM . —.86.
. . . Herzerhebende und willensbezwin -

gend« Erwägungen , die Zug um Aug die
Passion des Herrn schildern und die Be-
Ziehung der Aehnlichkeit zur HI. Kommu-
nion herstellen . Jedem Gesetzchen sind drei
Erwägungen im Umfang von drei Seiten
gewidmet. ( Herz-Jesu -Sendbot « Innsbruck
1928. H . 4.)

Vadevia in Karlsruhe
A.-S . für Verlag und Druckerei.

Nr . 2USeite 12

Todes -Anzeige .
In der Heimat ihrer Mutter ist nnsere

geliebte Tochter , Schwester , Enkelin u . Nichte

Lieselolle, IM, Hilda Ollter
im Alter von 15 Jahren nach kurzer schwerer
Krankheit heute früh , gestärkt durch die
Tröstungen unserer hl . Kirche , in die Ewigkeit
abberufen worden .

Leinefelde , Mosbach , den 15 . Sept . 1933.

Im Namen der tieftrauernd Hinterbliebenen :

Phieipp Ditter , Regierungsbaurat

Die Beerdigung findet am Montag , den
18 . September 1933 , vormittags 8 Uhr in
Leinefelde statt .

Dies statt jeder besonderen Anzeige .

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
Küchen - und
Einzel Möbel

jeglicher Art liefern
in prima Qualität u .
hübscher Form sehr

preiswert

KarlThome
& Cie.

Möbelhaus
HerrenstraBe 23

gegenüber der

Werbt für ute
iathnt . Presse

Elternlose Kinder
Katholische Ellern . die heimatlose und arme

Kinder zu eigen annehmen und erziehe» wol-
len. wenden sich vertrauensvoll an dt«

SiMtiorge des GariMMes
Freiburg L Br .. BernhardfiraSe 12.

iiedelungtbauten
in schlflsselfertiger Ausführung durch

Bauhütte Karlsrahe
Gem . Baugesellschaf ) m . b . H.

Marienslrafa 96 — Telefon 5200

Sonntag - den 17 September 1333
i

Im Rahmen der i . Bad . Grenzland - 1
I kundgebung
I Donnerstag , den ai . September 19ZZ. |

abends 8 Uhr ,
Großer Festhallesaal

| JUGEND - KONZERT |
der

ISINGSCHULEI
Deutsche Kinder -, Volks - und Mei- 1
sterlieder mit allerlei Instrumenten . jFrauenchöre von Johannes Br &hirs . j
Leitung : Gustav Etzkorn . Flügel : t

| Prof . Georg Mantel . Orgel : Konzert - J
organist Wilh . Krauß . Instrumente : f

I Studierende der Bad. Hochschule für !
Musik . — Eintrittspreis : Einheitlich

| 30 Pfg . Programm 10 Pfg . Vorver - |
I kauf bei : Führerverlag , Waldstraße I
I und Kaiserstraße 133 » Musikalien-
I handlungen Müller und Tafel, Buch-
I handlung Schultzenstein , Waldstr , 81» |

und an der Abendkasse .

Gardinen — Teppiche
Stoves "V or lagen
Bettdeelsen Läufer
I Jekorationsstofle Kokos
K e ttedr uclis Tisch - n . Diwandecken

SCHULZ
Waldstrasse 33 Waldstrasse 37
gegenüber dem Colosseum gegenüber dem Führerverlag

Reiche Auswahl und alle Preislagen

Zurück
Dr. Walter Scholz

Facharit für Erkrankungen
der Atmungsorgane

Amalienstraße 79 Telefon 5466

Dr. med . H. W. Clauss
zurück .

Sofienstraße 9
Montag , Dienstag , Donnerstag , Freitag
aVr5 Uhr . Mittwoch . Samstag , 8*/f-n Uhr

Auch Ähre Bekannten
sollten die Nein« ,
Anzeigt « beachten ,
weisen Sie dies«
bitte darauf hin.
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